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35. 


Gaucelm  Faidit, 

Can  vei  reverdir  (Gr.  167,  50). 


C74  (MG.  493),  R  Qo  (MG.  494),  F29  (Arch.  36,  383).  Text 
nach    V. 

Die  Lesart  von  V  und  diejenige  von  CR  gehen  beide  auf 
französierte  Vodagen  zurück.  Da  eine  rein  provenzalische  Version 
des  Gedichtes  nicht  vorhanden  ist,  so  mufste  dem  Texte  erst  seine 
provenzalische  Gesialt  wiedergegeben  werden,  was  sich  unschwer 
machen  liefs.  ^ 

Hs.  F  ist  CR  vorzuziehen;  nur  sie  bietet  Str.  V  {leu  sai)  dar, 
sie  allein  hat  auch  die  angemessenere  Folge  der  Str.  III  u.  IV,  in 
V.  5  u.  18  die  für  den  Reim  et  forderliche  Wortstellung,  v.  21  das 
wegen  der  durch  den  Reim  gesicherten  Akk.-Form  paor  richtigere 
ai  und  in  v.  43  offenbar  den  besseren  Wortlaut.  Freilich  mufsten 
in  V.  41  wegen  des  auch  in  v.  35  u.  45  stehenden  Reimwortes 
msrci  die  Hss.  CR  aushelfen. 

Die  Kanzone  besteht  aus  ^tX^  achtzeiligen  coblas  {doblas) 
mit  je  2  Refrainzeilen.  Das  Schema  8abababcc  findet 
sich  bei  Maus  unter  Nr.  256,  i.  Zweimal  im  Reime  stehen  merci 
V.  35»  45  und  bontal  v.  36, -44. 


Can  vei  reverdir  los  jardis 
Et  aug  los  auzelos  chantar 
E  nos  atendon  li  marquis, 
Me  renoveilon  mei  pensar. 
Ladonc  me  soven  d'un  dar  vis, 
Que  ieu  no  puesc  pas  oblidar; 


I.     I   Pus  V.  C]    les  R,  WV        2  Et  oy  f  F,    Y  oi  i?;    los  hoizelos  V,    li 
oizelet  CR;     chanter  F,    chantier  CR  3    atendent  R,    a  tant  dout  C;     li 

raarchis  F,    ilh  margis  Ci?         ^UiCR;    renouelan  Ä,    renovelha  6';    moy  CR; 
penser  F,    paynser  C,   pensier  R  5   Coras  mi  C R\    souient  C;    der  v.  F,    v. 

der  Ä,    V.  clier  C         6  ie  C,    ge  F,   ja  R;    ne  C RV-^    pues  CR,    puis  V;    pas] 
mia  J?,    mie  C;     oblier  CR,    emblier  V 


*  Crescini  hat  das  Gedicht  jedoch,  wie  ich  nachträglich  sehe,  in 
den  Atii  e  Memoria  delia  R.  Acc.  di  Padova  26,  i,  p.  63  (vgl.  Atti  del  R. 
Istilulo  Veneto,  1911,  T.  70,  II,  267  und  Romania  39,  421)  als  ursprünglich 
französisches  Lied  eines  Trobadors,  manches  auch  anders  deutend,  heraus- 
gegeben. 

K Olsen,    Dichtungen  der  Trobadors.  •  jr 


102  Nr.  35.     G.  Faidit, 

Qu'en  tal  damei  pauzei  mon  cor, 
Don  mor  e  viu  e  viu  e  mor. 

IL  La  bela,  de  cui  son  amis, 

10     M'a  fait  passar  d'outra  la  mar 
E'm  dechaset  de  son  pais 
Si  que  ieu  no'i  aus  re  tornar. 
Ni  sai  no  m'a  s'amor  requis? 
A  leis  m'es  obs  a  retornar; 

15      Qu'en  tal  damei  pauzei  mon  cor, 
'  Don  mor  e  viu  e  viu  e  mor. 

III.  No  puesc  morir  que  no  retor 
A  leis,  qui  m'auci  e*m  destrui; 
Qu'el  cor  me  blesset  d'un'amor, 

20     Qui  vas  leis  m'amen'e  m'adui. 
Si  n'ai  ieu  temens'e  paor 
Que,  can  me  veira,  no  l'enui; 

Qu'en  tal  damei  pauzei  mon  cor, 
Don  mor  e  viu  e  viu  e  mor. 

IV.  25     Mas  ieu  sai,  don  sui  en  error, 

Qu'el'ama  plus  qe  mi  autrui, 
E  sai  qe  ja  n'aura  un  jor 
Merci  de  mi,  que  mala  fui. 


7  Que  t.  V,  Quen  tel  C  {auch  v.  15,  23,  31,  47);  daimey  C  {auch  v.  31), 
diame  C,  v.  15,  doney  R,  v.  31,  daima  V;  pozei  R,  pauzet  C  {auch  v.  15  u.  31), 
ai  pauze  V;  men  C,  f.  31  ;  euer  C R  V  8  d-.  muir  V,  d.  muer  CR;  en  F 
{dreimal)-^     vieu  R;     muer  CR  V 

II.  gbelei?,  biele  C;  qui  C;  %o\  R  10  passer  i?  F,  passier  C;  d'o. 
la  mer  V,    de  sai  (sa  i?)  lamier  CR  11    Ez  Ry    E  V;     dechaser  d.  s.  p.  V, 

desaizinet  mon  (men  i?)  p.  CR  12  Si  que  gini  ous  retorner  F,  Pero  tan  (Por 
örä  Ä)  luenh  nos  fai  aler  CR  13  Que  samor  non  ai  sai  (a  sa  i?)  r.   C  R 

14  Alui  mest  obs  a  V,   Por  quäl  uis  mest  os  C./?;    retornier  CR,   retoner  V 

III  u,  IV  umgestellt  in  CR.  17  pus  C;  ne  p.  muer  q.  ne  retorn  R,  Ge 
ne  puis  muer  ne  r.  F  18  li  C  F;     quem  (que  C)  d.  e  m'a,  CR  19  Qu'el 

c.  me]  E  mal  c.  CA;  blessiet  C,  blese  .Ä  F  20  Que  C -ff;  vas]  a  F;  Vi  CR; 
may  meyn  e  C,  mamey  ne  i?  21  Si  naige  F,  Mais  (Mas  C)  sim  prant  (prera  C) 
CR;  t.]  dotans  R,  dutans  C;  paors  R  22  uerra  R;  ne  l'e.  C,  ne  ie  luv  R, 
li  en  ui   V 

IV.  25  Las  CR\  ie  R,  ge  C  V;  d.  soi  CR  26  Quilh  (Quelh  C) 
a.  pus  (plus  C)  de  moi  CR  27  E  «^a  F;  jorn  R  V  28  d.  moy  CR  F; 
canc  mal  R 
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Si  no  m'oblida  sa  ricor 
30     Ni  cals  il  es  ni  ieu  qui  sui; 

Qu'en  tal  damei  pauzei  mon  cor, 
Don  mor  e  viu  e  viu  e  mor. 


V. 


Ieu  sai  que"m  destrui  e  m'auci 
E  me  men'en  gran  paubretat 
35     E  sai  que  ja  n'aura  merci, 
Si  sa  riques'e  sa  bontat 
E  son  pretz  no  met  en  obli, 
Car  eil  no  w'a  mi'oblidat; 

Qii'en  tal  damei  pauzei  mon  cor, 
40      Don  mor  e  viu  e  viu  e  mor. 

Bela  dama,  per  Dieu  vos  pri, 
Ab  dousa,  franx'  humelitat 
Vos  regardetz  vas  vostr'ami; 
Si  faretz  franques'e  bontat. 
45     Car  ja  Dieus  no  n'aura  merci, 
Qui  non  aura  d'autrui  pitat; 

Qu'en  tal  damei  pauzei  mon  cor, 
Don  mor  e  viu  e  viu  e  mor. 


29  Si  no  o.  C,  Sirre  o.  R\  obüa  C  R  V;  richor  V,  ualor  CR 
30  La  cal  CR;     est  CR  V;     et  CR;     ni  ge  qui  V,    ni  quäl  «^e  (ie  R)   CR 

V  nur  in  V  und  zwar  als  Str.  VI.  —  33  Ge  s.  que  mausi  em  destri 
34  Ememeni  emporete         36  bonte         38  noiamia  oblie 

VI.  41  B.  dame  p.  V,  Bona  dama  por  CR;  di  v.  p.  C,  deu  merci  V 
42  Ab  d.  f.]  E  por  uostra  (uotra  C)  CR;  humilitiet  C,  humelite  V,  ho- 
militey  R  43    Aies  merci  de  (dest  6')   CR;     uotr  R  44    E  fares  fran- 

chez  CR;  bontiet  C,  bontey  R,  bonte  V  45  ia  dis  R,  sa  dis  C;  autra 
m.   C         46  De  ren  (rien  C)  si  na  d'a.   CR;     pitiet   C,    pitey  R,    pite  V 


I.  Weil  ich  die  Gärten  wieder  grün  werden  sehe  und  den 
Gesang  der  Vöglein  höre  und  die  Markgrafen  uns  Zeit  gewähren, 
so  erneuern  sich  meine  Gedanken.  Da  erinnere  ich  mich  denn 
eines  heiteren  Gesichtes,  das  ich  nicht  vergessen  kann;  habe  ich 
mich  doch  einem  Frauendienst  geweiht,  durch  den  ich  sterbe  und 
lebe,  lebe  und  sterbe. 

IL  Die  Schöne,  deren  Freund  ich  bin,  hat  mich  veranlafst, 
übers  Meer    zu    fahren,    und   mich  aus  ihrem  Lande  getrieben,    so 

II* 
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dafs  ich  nun  nichts  dorthin  zu  senden  wage.  Aber  hat  es  mich 
nicht  hier  nach  ihrer  Liebe  verlangt?  Ich  mufs  durchaus  zu  ihr 
zurückkehren;  habe  ich  mich  doch  .  .  . 

III.  Ich  kann  nicht  sterben,  ohne  zu  ihr  zurückzukehren,  die 
mich  martert  und  peinigt;  verwundete  sie  mich  doch  im  Herzen 
mit  einer  Liebe,  die  mich  zu  ihr  treibt  und  hinzieht.  Dennoch 
fürchte  ich  sehr,  dafs  mein  Anblick  sie  verdriefsen  könnte;  habe 
ich  mich  doch  .  .  . 

IV.  Aber  ich  weifs,  und  das  beunruhigt  mich,  dafs  sie  einen 
anderen  lieber  hat  als  mich,  und  doch  wird  sie  gewifs  eines  Tages 
Erbarmen  mit  mir  haben,  der  ich  zum  Unglück  geboren  ward,  wenn 
sie  auf  ihren  Adel  pocht  und  nicht  vergifst,  wer  sie  ist  und  wer 
ich  bin;  habe  ich  mich  doch  .  .  . 

V.  Fürwahr,  sie  peinigt  und  martert  mich  und  macht  mich 
sehr  unglücklich,  und  doch  weifs  ich,  dafs  sie,  wenn  sie  ihre  vor- 
nehme Gesinnung,  ihre  Güte  und  ihren  Wert  aufrecht  erhält,  mit 
mir  sicherlich  Erbarmen  haben  wird;  denn  vergessen  hat  sie  mich 
keineswegs;  habe  ich  mich  doch  .  .  . 

VI.  Liebe  Herrin,  nehmet  euch  doch  um  Gottes  willen  mit 
freundlicher,  edler  Nachsicht  eures  Freundes  an;  so  werdet  ihr 
edelmütig  und  gütig  handeln;  Gott  wird  nämlich  niemals  mit  dem- 
jenigen Erbarmen  haben,  der  nicht  mit  seinem  Nebenmenschen 
Mitleid  hat;  habe  ich  mich  doch  .  .  . 


I.     Can   „weil",  s.  Nr.  11,  zu   i. 

3.  atendre  „warten  auf,  Zeit  gewähren";  vgl.  afz.  atandre  in 
Försters  Wbch.  S.  58  b.  —  li  marquis,  dQx&n  Kreuzheer  Gaucelm 
angehörte,  sind  der  Markgraf  Bonifaz  von  Monferrat  und  Graf 
Balduin,  die  sich  im  Oktober  1202  auf  die  Kreuzfahrt  begeben 
hatten.  1  Ist  Lewents  Annahme,  Das  altprov.  Kreuzlied,  S.  25,  richtig, 
so  wäre  G.  Faidit  erst  im  Frühjahr  1 203  von  Marseille  abgefahren 
und  hätte  im  Frühling  1204  die  Heimreise  angetreten.  Für  das 
Entstehen  unseres  Liedes,  das  übrigens,  obwohl  Rob.  Meyer  es 
S.  44  f  unter  den  Palästina-Liedern  nennt,  in  Lewents  Liste  der 
„Nichtkreuzlieder",  S.  126  a  u.  S.  97  unter  den  Argumenten  für  des 
Dichters  Aufenthalt  im  heil.  Lande  fehlt,  käme  alsdann  wohl,  das 
Frühjahr  1204  in  Betracht;  vgl.  v.  i  —  2,  4 — 6,  9 — 11,  13 — 14  u. 
V.   17. 

6.  emUidar  (Vj  begegnet  auch  sonst  als  Nebenform  von 
ohlidar;  s.  Sw.  2,  359  a. 

7.  damei,  wie  R  hier  statt  domnei  schreibt,  habe  ich  ebenso 
wie  v.  41   die  Sw.  2,  278b  belegte  Form  dama  im  Texte  belassen. 


'  Oder  wäre  etwa  zu  lesen  E  nos  a  tant  durch  lo  m.   (und  uns  Bonifaz 
so  weit  gebracht  hat)? 
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10.  d''outra  =  outra,  Sw.  5,  476. 

1 1.  Das  Verbum  desaizinar  der  HaS.  CR  ist  noch  nicht  belegt, 
wohl  aber  ein  Subst.  desazina  „Besitzentziehung",  Rayn.  5,  164  und 
Sw.  2,  1 1  2. 

12.  Zu  tornar  „senden",  vgl.  tornar  alc.  re  en  la  via,  Appel, 
Chr.,  S.  312  a.  —  Die  Äufserung  Gaucelms,  er  wage  nicht,  seiner 
Dame  etwas,  d.  h.  doch  wohl  einen  poetischen  Grufs,  zu  senden, 
pafst  zu  dem  Anfang  des  von  ihm  kurz  vor  seiner  Abreise  ins 
heilige  Land  (s.  Str.  V)  gedichteten  Liedes  MG.  480:  Mas  („da")  la 
bella  .  .  .  no  vol  ni' l  platz  qiCieu  Vom  ni' l  clafti  merce,  no  sai  a  que'rti 
fos  mais  chantaire. 

13.  Nur  als  Frage  aufgefafst  ergibt  m.  E.  der  Vers  den 
richtigen  Sinn. 

14.  obs  m'es  a  -f-  ^nf-J  für  aver  ops  mit  a  +  Inf.  gibt  Levy, 
Sw.  5,  502,  18  mehrere  Beispiele. 

ZI.     st   „doch",  Sw.  7,650,5. 

27,   28.     Vgl.  dazu  v.  35  ff.  und  v.  4  i  ff . 

30.     sm  reimt  mit  fm  z.  B.  auch  in  der  Chrest.  von  Bartsch-K., 

97,  9.  lo- 

34.    pauhretat  in  übtr.  Bedeutung;  vgl,  \ai. paupertas  „Not". 

36.  riquesa  bezeichnet  m.  E.  hier  die  „vornehme  Gesinnung", 
während  ricor  in  v.  29    „vornehme  Abstammung"   bedeutet. 

37.  meire  en  ohli  „vergessen",  BBorn,  ed.  Stimmingi,  Glossar. 

38.  Dafs  die  Gelieble  i  ihn  nicht  vergessen  habe,  wie  der  Vers 
nach  der  Verbesserung  besagt,  konnte  Gaucelm  nach  der  rührenden 
Abschiedsszene,  die  sich  zwischen  ihnen  abgespielt  hatte,  wohl  an- 
nehmen; in  Gr.  167,  34  (Bartsch-K.,  156,  9)  sagt  er  darüber:  Qu'anc 
no'Tii  poc  plus  dir,  Quan  venc  al  partir',  Mas  sa  cara' Ih  vi  cobrir, 
E-m  dis  sospiran:  ,A  Deu  vos  conianf 

41.  Die  Anrede,  die  nur  in  v.  41  ff.  vorkommt,  war  die*  Ver- 
anlassung, dieser  Strophe  den  letzten  Platz  anzuweisen,  zumal  da 
die  beiden  durch  ieu  sai  que  in  v.  33  u.  35  eingeleiteten  Sätze  sich 
gut  an  diejenigen  von  v.  25  u.  27  anschlössen.  —  Zu  priar,  einer 
noch  nicht  belegten  Nebenform  von  pregar,    vgl.  deniar  =  denegar. 

43.  se  regardar  vas  „sich  annehmen,  helfen";  vgl.  Sw.  7,  171b 
unter   10. 

46.    pitat,  Nebenform  von  pietat,  Sw.  6,  313  b. 


1  Maria  de   Ventadorn;  s.  R.  Meyer,  G.  Faidit,  S.  44. 


l66  Nr.  36.     G.  Faidit, 


36. 


Gaucelm  Faidit, 

De  feire  chanso  (Gr.  167,  18). 


A  78  (218),  C65  (MG.  459),  D  33,  D'^  247  (52),  Str.  III  u.  V, 
E  19  (MG.  51),  M  74  (MG.  460),  728  (Arch.  36,  382),  a  144 
(Rlr.  44,  431).  —  Nicht  benutzt  i?.  —  Text  nach  MV,  Ortho- 
graphie nach   C. 

Die  vv.  65  u.  66,  die  in  AD  Ea  fehlen,  stehen  in  CD' MV. 
Von  letzterer  Gruppe  haben  CM  auch  in  v.  28  mit  DE,  in  44 
mit  E  und  in  72  D'^  M  mit  A  zusammen  die  besseren  Lesarten. 
Gehört  somit  M  in  diesen  Fällen  zu  denjenigen  Versionen,  die 
den  Vorzug  verdienen,  so  ist  wiederum  F  dadurch  beachtenswert, 
dafs  es  in  68  statt  des  \.  "jz  im  Reime  vorkommenden  bo  aller 
übrigen  Hss.  allein  das  Reimwort  pro  darbietet.  M  und  V  sind 
auch  die  einzigen  Hss.,  welche  die  tornada  enthalten. 

Das  sich  in  v.  i  u.  73  selbst  canso  nennende  Lied  besteht  aus 
6  zwölfzeiligen  Strophen  und  einem  sechszeiligen  Geleit.  Die  coblas 
Singulars  sind  miteinander  verbunden  durch  den  durchgehenden 
Reim  b  {-ayd)  und  ferner  dadurch,  dafs  die  letzte  Reimendung 
jeder  Strophe  und  die  erste  der  folgenden  immer  die  gleichen  sind. 
Das  Gedicht  beginnt  und  schliefst  mit  dem  Reime  -0.  Das  Schema 
5a  6a  6a  6bw  5a  bh^  5c  6c  6bw  5c6c6c  ist  Maus 
(Nr.  55)  nur  einmal  begegnet;  er  weist  aber  auf  ein  ähnliches  in 
Gr.  167,  12  desselben  Dichters  hin.  Die  Reimwörter  der  ersten 
drei  Zeilen  und  des  v.  72,  chanzo,  sazo,  razo  und  bo,  kehren  in  der 
tornada  wieder. 


I.  De  faire  chanso 

Ai  estat  gran  sazo 
Per  atendre  razo, 
Que  fos  plazens  e  guaya, 
5  Don  m'a  fag  gen  do 

Amors,  e  tanh  que"m  playa; 

Quar  conosc  e  say 
Que  bon  atendre  fay; 
Qu'ara,  mal  grat  que  n'aya 

I.     3  fehlt  D  5  Can  D,  Quar  E.  Ar  C,  Ez  M;     m'a]  am  M;     gentz 

dons  M,  ric  do  ^a  6  e  tal  quem  paya  C  7  c]  ben  ext  C D  E  M  8  fai 
fehlt  V  9  Qu'a.]  Qar  am  m.  g.  q.  M,  Qe  ab  m.  g.  q.  D  E,  Qua  m.  g.  q.  C, 
Qtm  m.  g.  q.  a,  fehlt  V;     qieu  ^ ;     nai  F 
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10  Selha,  don  non  ai 

Cor  qu'ieu  ja  la  prec  may, 
Ai  trobat  qui'm  ten  guay. 

II,  E  pus  tan  beTn  vai, 
Que  partitz  sui  de  lay, 

15     Ben  coven  e  s'eschai 
Qu'ieu  grazisc'  e  retraya 

L'onor,  que  m'atray 
Ab  franqueza  veraya 

De  tal  don'  Amors, 
20     On  es  pretz  e  valors. 

Per  qu'es  fols  qui  s'esmaya, 

Qu'i  vis  las  errors 
Eis  dans,  qu'ai  pres  alhors, 
Et  ar  ve  co"m  suy  sors.  »v 

III.  25  Doncs  die  qu'es  folhors, 

Qui  renh'  ab  mals  senhors, 
Don  benfaitz  ni  socors 
Non  aten  que*l  n'eschaya, 

Et  es  grans  honors 
30    E  grans  sens  qu'om  s'atraya 

Lai  on  sap  e  ve 
Qu'a  franquez'e  merce; 
Que'l  bons  senher  s'esaya 


10  d.]  que  C-,     non/ehli  V  II   queus  K,  que  A  M a;     la  p.  iamai  M, 

la  p.  m.  C,  aya  p.  V  12  Ai  trobar  D,  fehlt  V,  Qun  autram  M;     q<m  A  C  V, 

fehlt  M;  tem  D,  tejnha  V 

II.  13  tarn  C  Va;  ben  D  14  partit  V  15  ez  e.  M  16  Qe  g.  M 
17  Lamor  M,  Los  bes  V;  qui  V,  en  que  Aa  18  uerai  M  19  En  il/, 
Vas  Aa-,.  dona  a.  V,  don  (donn  J/j  ai  a.  C  J/  21  fals  D,  flols  V  22  Que  D; 
ui  D,  ue  E,  ne  V,  uezes  A,  iiegues  a;  las  erros  D,  lahonors  V  23  donz  Z); 
qieu  pris  M,  que  epres  V        24  E  ara  M;   uei  CM;     Eraue.com  so  sons  V 

III.  auch  D«.  25  Don  D  E,  Ben  C My  Non  V;  fai  grantz  f.  M  26  regni 
aba;  mal  D,  fols  C  27  ben  fagz  mi  s.  a,  bes  faichs  ni  s.  D  V,  neguna 
honors  M  28  N.  a.]  Noil  uenga  AD«  Va;  que  l'e.  D,  quem  n'e.  E,  quen 
leys  aya  C,  ni  l'e.  A  V,  nil  n'e.  a,  ni  e.  Z>c  29  Anz  ^  a  30  '^  fehlt  V; 
sen  C,    bes^a;     sauaia  .£,    sature  il/            31   Tot  lialmens  lai  iJ/;     s.  e  cre  Z»«, 

/^Ä/;f  J/         32  Cab  r,  Qes  CZ>c,  Es  il^  Que  Z?;    e]  a  C,  ab  Z^c  V        33  Quel 
bo  F,     Qe  b.  M\       seuhor  C  Va,     senhors  M;      satraya  C 
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Ades  de  far  be 
35     E'l  malvatz  non  val  re, 
Ans  dechai  so  que  te. 

IV.  Aissi  sai  e  cre 
Que  cuget  far  de  me 
Silh  que  non  a  ab  se 

40     Mais  poder  quem  dechaya; 
Que  tals  mi  rete 
De  sa  prezo  savaya, 

Qu'es  plus  belh'assatz 
E  SOS  pretz  enansatz, 
45     Ab  que'l  don  no  m'estraya, 
Que'm  mandet  en  patz 
Sos  Valens  cors  honratz, 
Don  chant  et  m'asolatz. 

V.  -  E  veira'm  viatz, 

50     S'a  mon  belh  Thesaur  platz, 
De  cui  es  Monferratz, 
On  joys  e  pretz  s'apaya, 
E  si'm  suy  tarzatz 
De  leis  vezer,  no  •  Ih  chaya 

55  En  tant  de  pessar 

Que'm  vuelh'  ochaizonar; 
Que  la  paors  m'esglaya, 


34  de]  uol  M        35  n.  uol  re  M,  non  alre  V         36  dechaisso  Z?« 

IV.  37  Aital  C D  E\  sai  ieu  e  cre  C,  con  ieu  uei  M  38  Qaes  V; 
cuges  Z>,  cuia  £;  mt\  M  ^g  Cel  ADVa,  Seih  C;  noia  F;  sei  i¥ 
40  destreinha  M  41  tal  merene  V  42  preso  sauia  V  43  Que  es  V; 
p.  a.  V,  p.  assai[a]  Z>  44  K  fehlt  V;  s.  pres  a,  s.  bels  p.  D;  e.]  plus  pre- 
satz  A  a,  [e  plus]  prezaz  D,  plus  pressatz  V  45  Sol  lo  d.  A  a,  Sol  del  do  V\ 
no  s'e.  V  46  em  p.  E  Va  47  Son  C;  ualen  CD;  c.  presatz  M  48  et 
ai  solatz  A  a,  em  solatz  M 

V.  49  ueirem  C-f^  50  Si  a  C;  mom  V;  tezaur  a,  Irezaur  E  V 
51  monserratz  CD  52  j.  e  pres  a,  ioi  e  p.  D,  pres  ab  joi  M;  Cui  joi  creix 
et  a.  V  53  si  me  J/;  tariaz  Z),  luynatz  V  54  lui^a;  ueier  Z>;  cailla.fi'; 
Del  V.  nous  desplaya  C  55  E  t.  Ca,  Enans  J/;  del  pensar  C,  depassar  F, 
pessar  a,  si  deu  pensar  M  56  uuelha  razonar  C,  mula  o.  F  57  fehli  C. 
Car  F;     la  paor  m'e.   F,  li  paor  mesglai  M 
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Tant  tem  son  cors  car, 
Qu'om  non  pot  ben  aniar 
60     Lialmen  ses  duptar. 

VI.  Per  que'il  vuelh  mostrar 
Que  mais  fai  a  prezar, 

Qui  sap  ses  lonc  preyar, 

Ans  qu'om  en  crit  ni*n  braya, 
65  Son  joy  conquistar. 

Car  qui  vol  qu'om  mal  traya 
Lonc  temps  en  perdo, 

Non  a  larc  cor  ni  pro; 

Mas  qui  leu  don'  e  paya 
70  Ses  trop  dir  de  no, 

Leu  n'a  ric  guazardo 

Ab  plazer  bei  e  bo. 

VII.  Ma  gaya  chanso, 
Vuelh  qu'en  des  uchaizo 

75     A'n  Ric-de-Joy  part  Blaya, 
Qu'es  gabatz  per  bo; 
Qu'ieu  n'ai  lonha  sazo 
Estat  senes  razo. 


58  cor  D  V\     quar  E,  gai  M 

VI.  auch  D",  fehlt  a.  61  Per  qeu  v.  D<^  M,  E  pos  quel  v.  V  63  sap] 
pot  V\     ses  fehlt  D  64  qehom  c.  ni  b.  Dt'  65  ii.  66  fehlen  ADE; 

E  qui  V,  6^Z»citf  67  Lonx  ^  68  Ni  na  .^  J/;  c.  1.  C;  mho  ACD  De  EM 
69  dompna  e  p.  D,  don  espaya  V  70  E  ses  E;  dire  C  E  71  Cel  na  ^  Z>  Z)«, 
Silh  na  C  E\  r.]  gen  M  72  Ab  p.  b.]  Valent  e  car  D»,  Et  es  valen.(ualens  C, 
plazent  V)  C  D  E  V,  El  uei  ualen  A 

"VII  nur  in  M  V.  73  La  V  74  qem  V  75  AI  ric  joi  M  76  Que 
neg  gaillart  e  pro  V        77  Mas  trop  \.   V        78  A  queu  no  aic  raiso  V 


I.  Ein  Lied  zu  dichten,  habe  ich  lange  unterlassen,  in  Er- 
wartung eines  gefälligen  und  lustigen  Gegenstandes,  den  mir  die 
Minne  nun  in  hübscher  Weise  gewährt  hat,  und  es  gehört  sich, 
dafs  er  mir  zusage;  denn  es  ist  wirklich  gut  zu  warten;  jetzt  habe 
ich  nämlich,  mag  es  auch  derjenigen  mifsfallen,  bei  der  ich  nicht 
gewillt  bin  meine  Werbung  fortzusetzen,  eine  gefunden,  die  mich 
froh  erhält. 
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II.  Und  da  es  mir  nach  der  Trennung  von  jener  so  gut  geht, 
liegt  es  mir  wohl  ob,  die  Ehre  anzuerkennen  und  zu  schildern, 
welche  die  Minne  mir  mit  wahrem  Edelmut  von  einer  Dame  ver- 
schafft, die  Wert  und  Trefflichkeit  besitzt.  Deshalb  ist  derjenige 
töricht,    der   sich    beunruhigt,    falls    er   („gesetzt,    dafs  er  da")  die 

*Qualen    und  Leiden    sah,    die    ich    von    der    anderen  zu  erdulden 
hatte,  der  aber  jetzt  sieht,   wie  ich  wieder  obenauf  bin. 

III.  Also  nenne  ich  es  dumm,  wenn  einer  sich  mit  schlechten 
Herren  aufhält,  von  denen  ihm  voraussichtlich  keine  Wohltat  oder 
Hilfe  zuteil  wird;  aber  sehr  ehrenvoll  und  verständig  ist  es,  sich 
an  diejenigen  zu  halten,  bei  denen  es  sicherlich  Edelmut  und 
Gnade  gibt;  denn  ein  guter  Herr  sucht  immer  Gutes  zu  tun,  aber 
ein  schlechter  bringt  keinen  Nutzen,  vielmehr  richtet  er,  was  er 
in  seiner  Macht  hat,  zu  Grunde. 

IV.  So  gedachte  gewifs  diejenige  mit  mir  zu  verfahren,  welche 
nicht  mehr  imstande  ist,  mich  zu  vernichten;  denn  eine  solche 
bewahrt  mich  vor  der  verächtlichen  Gefangenschaft  bei  ihr,  die 
viel  schöner  ist  und  hervorragenden  Wert  besitzt,  —  vorausgesetzt, 
dafs  sie  mir  das  Geschenk  nicht  entzieht,  das  sie  mir  ohne  Be- 
denken sandte,  sie,  die  wackere,  geschätzte  Person,  wegen  welcher 
ich  singe  und  fröhlich  bin. 

V.  Und  sie  wird  mich  bald  sehen,  wenn  mein  lieber  „Schatz", 
dem  Monferrat  gehört,  es  gestattet,  bei  dem  der  Lust  und  dem 
Werte  Genüge  geschieht,  und  wenn  ich  mit  dem  Besuche  bei  ihr 
gezögert  habe,  so  möge  ihr  das  nicht  solchen  Verdrufs  bereiten, 
dafs  sie  mir  etwa  (deshalb)  Vorwürfe  macht;  denn  die  Furcht 
macht  mich  scheu,  so  sehr  verehre  ich  ihre  teure  Person,  die  man 
nicht  ohne  Ehrfurcht  aufrichtig  lieben  kann. 

VI.  Daher  will  ich  ihr  beweisen,  dafs  es  löblicher  (für  sie) 
ist,  wenn  einer  ohne  langes  Werben,  bevor  man  darüber  Lärm  und 
Geschrei  erhebt,  Freude  bei  ihr  erlangen  kann.  Denn  derjenige, 
welcher  wünscht,  dafs  man  lange  vergebens  Leid  erdulde,  hat  kein 
freigebiges,  wackeres  Herz;  wer  aber  bald  gibt  und  befriedigt, 
ohne  viel  abzulehnen,  hat  leicht  davon  reichen  Lohn  mit  schöner, 
guter  Freude. 

VII.  Ich  will,  mein  frohes  Lied,  dafs  du  dem  Herrn  „Freuden- 
reich" da  hinter  Blaye,  der  als  gut  gerühmt  wird,  Veranlassung 
zur  Freude  gebest;  denn  lange  bin  ich  ihm  ohne  Grund  fern- 
geblieben. 


3.  per  mit  dem  Inf  dient  hier  eher  zur  Bezeichnung  des 
Grundes  als  des  Zweckes;  es  entspricht  also  dem  nfz.  pour  in 
Maetzners  Beispiel,  Franz.  Gramm.  §  153,  //  a  eU  c hasse  pour  avoir 
trop  parle. 

8.     Zu  ho7i  atendre  fai  vgl.  Nr.  19,  i,  Anm, 
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14.  que  (zeitlich)  „dafs,  wo,  (jetzt)  wo  doch";  s.  Försters 
Wbch.  S.  224b. 

24.  sors  „obenauf"  im  Sinne  von  „gehoben,  in  gehobener 
Stimmung",  Sw.  7,  833,  14.1 

-i,"].  Das  Reimwort  ist  hier  cre  und  nicht  ve,  wie  R.  Vidal  in 
den  Razos  de  trobar,  ed.  Guessard,  S.  86,  wohl  auf  Grund  einer 
Vorlage  von  M  fälschlich  annimmt,  indem  er  Gaucelm,  der  doch 
in  V.  31  gerade  ve  für  videt  verwendet,  vorwirft,  ve  als  erste  Person 
gebraucht  zu  haben.  Betreffs  eines  ähnlichen  unbegründeten  Tadels 
Raimons  gegenüber  Giraut  de  Bornelh  vgl.  meine  Schrift  über  diesen 
Trobador  (Berlin,   1894),  S.  73,  Anm.  3. 

46,     enpatz  „ruhig,  ruhigen,  heiteren  Gemütes,  ohne  Bedenken". 

49.  veira'm\  C  F  schreiben  ueirern,  .wodurch  Mahn,  Gramm. 
S.  264  sich  verleiten  liefs,  ueiram  als  „unrichtige"  Form  der  i.  Pers. 
plur.  des  Fut.  von  vezer  anzusehen. 

50.  Mit  dem  Verstecknamen  Mon-Tesaiir  bezeichnet  G.  Faidit 
in  Gr.  167,  14;  18;  39;  56  u.  62,  die  Schultz-Gora,  Briefe  S.  113 
nennt,  und  aufserdem  in  54  (s.  Nr.  40,  47)  den  Markgrafen 
Bonifaz  I.  von  Monferrat. 

54.  cazer  en  pezar  ist  doch  wohl  das  Gegenteil  von  cazer  en 
grat  „angenehm  sein,  gefallen",  Sw.  i,  236,  g. 

57.  esglaiar,  eigtl.  „erschrecken",  scheint  hier  „abschrecken, 
scheu  rSachen"   zu  bedeuten. 

65.  son  joy  mufs  als  die  Lust,  welche  die  Dame  gewährt, 
aufgefafst  werden,  da  sonst  nicht  erkennbar  wäre,  bei  wem  man 
sich  Freude  verschaffen  soll;  vgl.  dazu  Zeitschrift  ^^2),  680/1. 

73.  chanso;  der  Vokativ  lautet  hier  wie  der  Obliquus,  — 
Eine  chanso  gaya  nennt  Gaucelm  auch  sein  Lied  Gr.  167,  60  in 
dem  ersten  der  beiden  einstweilen  nur  in  R  (MG.  440)  findbaren 
Geleite,  die  dem  Texte,  Lex.  rom.  i,  372  und  MW.  2,  105,  zugleich 
mit  einer  in  V  (Arch.  36,  388,  II)  und  teilweise  auch  in  R 
(MG.  440,  IV)  vorhandenen  Strophe  noch  hinzuzufügen  sind.  2 

'  Das  von  Levy,  Sw.  7,828b  ohne  Bedeutung  verzeichnete  sors  ist 
m.  E.  dasselbe  Wort  und  gehört  zu  sorzer  2  „erheben,  loben,  preisen".  Der 
Wert  der  Dame,  qu^es  passatz  sobrels  sors,  ist  eben  einer,  der  über  die  Ge- 
priesenen hinausgegangen  ist",  der  selbst  den  Wert  der  Gepriesenen  übertrifft. 

2  Die  betr.  Strophe,  die  ich  vorläufig  — 10  Hss.  stehen  noch  aus!  — 
als  VI.  bezeichne,  und  die  Geleite  lauten: 

VI.  46     Tant  es  bela  e  d'avinentz  faizos 

Cela  don  chan  qe,  can  m'en  pren  esmanza, 
No  vei  dona  ab  mos  uils  sus  ni  jos, 
Que  de  beutat  li  pusc'  aver  eganza. 

46  —  49,  aiuh  in  R,  zitiert  Levy,  Sw.  7,  805/6.  46  b.  ab  a.  R  48  Tan 
uon  (=  non)  esgart  ab  mos  huelhs  sunnos  (sumjos  Lex.  rom.  5,  259,  14)  R 
49  b.  puesca  trobar  R 
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74,  75.  en  beziehe  ich  auf  das  im  senhal  liegende  joy.  — 
Der  Dichter  sendet  das  Lied  über  Blaya,  wohl  Blaye,  Dep.  Tarn, 
an  Ric-de-Joy,  einen  auch  in  Gaucelms  Ged.  54  (s.  Nr.  40,  50  ff.) 
und  55  VII  (s.  R.  Meyer  S.  57)  genannten  lombardischen  Edlen. 
Ebenso  schickt  er  z.  B.  das  Lied  Gr.  167,  6  über  Monmilian  nach 
Monferrat  (vgl.  Schultz-Gora,  Briefe,  S.  113). 


37. 


Gaucelm  Faidit, 

Pel  messatgier  (Gr.  167,  46). 


C  73  (MG.  491),  R  14  (MG.  492).  —  Text  und  Orthographie 
nach  C. 

R  ist  vielfach  mangelhaft,  so  in  v.  3,  8/9,  31,  32,  35,,  37  u. 
41,  an  C  dagegen  ist  kaum  etwas  auszusetzen. 

Die  Kanzone  hat  3X2  siebenzeilige  Strophen,  cohlas  doblas, 
und  ein  dreizeiliges  Geleit.  Maus  verzeichnet  das  Gedicht  mit  dem 
Schema  10  s.^  10  b  10  a^  10  b  10  b  10  a^  10  b  unter  Nr.  286,  2 
(==  283,  2).  Trebalha  steht  als  Subst.  v.  34  und  als  Verbform 
V.  44  (Gel.)  im  Reime,  vial  „Leid"   v.  30  u.  45   (Gel.). 


%       50     Per  que  son  gais  et  ai  mon  cor  jauzen; 

Can  me  perpes  que  tan  x\zs  \ocs  m'eschaya, 

•     .     •     • -aya, 

En  fatz  soen  mout  angoxos  sospir, 

Car  non  la  pusc  totz  jorns  baisan  jauzir. 

VII.  55     En  loc  d'amic  tramet  ma  chanson  gaya, 

Que  devon  lai,  que  no  m'en  posc  aizir, 
Ans  car  tener  per  apenr'e  per  dir. 

VIII.  Senher  n'Agout,  a  totz  jorns  vei  venir 
Vostre  ric  pretz  e  granar  e  florir. 

51  ricloc  i^i  fehlt         56  <^.d. fehlt         57  cau  t. 
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• 

I.  Pel  messatgier,  que  fai  tan  lonc  estatge, 
Que  ma  dona  mi  degr'aver  trames, 

Ai  lo  pays  de  Lemozi  salvatge, 
Per  qu'ieu  no-i  torn  ni  no'i  tornarai  ges, 
5     Qu'ilh  non  o  vol;  que  si  a  Heys  plagues 
Aquest  sieus  hom,  qu' Amors  reten  en  gatge, 
Vengra  ves  Heys  quäl  ora  que 's  volgues. 

II.  Per  aisso'm  tem  ques  aiatz  cor  volatge, 
Dona,  ves  me  et  a'i  razo  que'm  pes; 

10     Que  s'ieu  en  pes  et  autr'a  mon  pessatge, 
Quant  ieu  venrai,  er  tot  sazit  e  pres, 
Et  er  grans  tortz  de  me,  cui  l'afans  es, 
S'i  pert  mon  joy  et  autre  s'i  ostatge, 
Fors  qu'ieu  non  cre  qu'esdevenir  pogues. 

III.  1 5     Aissi  quo  •  1  fuecs  s'abraza  per  la  lenha, 

On  mais  n'i  a,  e  la  flam'es  plus  grans, 
Sui  embrasatz  per  selha  que  no'm  denha, 
Ont  anc  no*m  valc  joys  ni  solatz  ni  chans. 
Per  aisso  tem,  Amors,  que  tu  m'enjans 
20     Qu'ades  la-m  fas  amar  cum  que  m'en  prenha, 
E-m  dis  qu'em  breu  sera  sals  mos  afans. 

IV.  Bella  domna,  lo  dezirs  cug  m'estenha, 
Si  vos,  cui  suy  hom  liges  e  comans, 
No-m  socorretz,  enans  qu'aissi'm  destrenha 

25     La  voluntatz  ni  m'aucia'l  talans; 

Que  grans  ops  m'es,  doussa  domna  prezans, 
E  si  voletz  que  desturbiers  m.'en  venha, 
Pus  vostr'om  sui,  vostres  sera  lo  dans! 

I.  3  Mes  la  terra  de  1.  saluaya  R  5  lo  v.  e  si  a  luy  j??  6  sieu  h.  q'a. 
destrenh  e  gatia  R         7  quäl  quora  C,  tal  o.  R 

II.  8  tenc  que  uostre  c.  R  9  Don  es  uas  mi  R  10  sieu  aten  et  autre 
mo  peatia  Ä  12  gran  tort  iJ;  l'a.]  lo  fays -^  13  ostatia /?  14  Mas 
ieu  R\     endeuenir  R 

III.  iscolfoc^  17  Soy  abrazats  p.  seleys  Ä  18  ioy  i?  19  aysot 
lez  /?         21   ditz  quen  R 

IV.  22  dezir  R  23  homs  R  25  v.  que  mausi  el  t.  R  26  d.  d.] 
bona  d.  R         27  sim  v.  q.  destorbier  me  men  v.  R 
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V.  Anc  negus  hom,  si  Dieus  m'ajut  e'm  valha, 
30     No  cre  sofris  per  amor  tan  gran  mal 

Cum  ieu  suefre,  quar  tot  lo  cor  mi  talha 
Lo  deziriers  ab  la  pena  mortal. 
Per  Dieu,  Amors,  so  non  es  ges  egual 
Qu'ieu  aia"l  dan  e  tota  la  trebalha, 
35     Ni  ges  d'aisso  no  •  us  tenc  per  cominal. 

VI.  Aquist  gilos,  ab  cui  ai  pres  baralha, 
S'ilh  son  malvat  e  descauzit,  no '  m  cal ; 
Mai  peza'm  fort,  quar  cujon  qu'amors  falha 
Per  lur  enuegz,  e  pus  res  no  lur  val, 

40     Laissesson  s'en  e  que  pessesson  d'al, 
Que  ja  non  er  per  la  lur  devinalha 
Bona  domna  lavs  son  amic  coral. 

VII.  Senher  n'Agout,  no  puesc  far  folh  jornal 

Lo  jorn  qu'ieu  pes  de  selieys,  que'm  trebalha; 
45     Qu'ab  pauc  d'espleg  mi  pot  leujar  mo  mal. 


V.  29  homs  si  domni  d.  mi  v.  R  31  s.  que  tro  al  c.  R  32  dezirier 
ab  lenueya  m.  R  33  a-  e  non  es  ies  engals  R  34  Quieu  suefral  dans  R 
35  E  g.  a.  Ä 

VI.  36  batalha  R  37  Si,s.  malualz  ni  descauzitz  R\  descausic  C 
38  Mas  peza  me  car  c.  que  ioys  f.  R  39  enuey  R;  e  per  so  no  C  40  e  cascus 
penses  R        41  er  que  p.  la  R 

VII.  43  pues  C        44  pens  R         45  p.  de  plag  R;     leuar  C 


I.  Da  der  Bote,  den  meine  Herrin  mir  hätte  schickpn  sollen, 
so  lange  ausbleibt,  ist  mir  das  Land  Limousin  zuwider,  und  des- 
halb kehre  ich  weder  jetzt  noch  in  Zukunft  dorthin  zurück;  denn 
sie  will  es  nicht.  Gefiele  ihr  nämlich  dieser  ihr  Lehnsmann,  den 
die  Minne  in  ihrem  Dienste  fet.thält,i  so  käme  er  hin  zu  ihr,  wann 
immer  sie  es  wünschte. 

II.  Daher 2  fürchte  ich,  Herrin,  dafs  ihr  mir  gegenüber  un- 
beständig seid,  und  es  ist  für  mich  Grund  zur  Betrübnis  vorhanden; 
denn  wenn  ich  an  euch  denke  und  auch  ein  anderer  das  tut 
{„meinen  Gedanken  hat"),  so  wird  man  bei  meiner  Hinkunft  alles 


'  d.  h.  gefiele  ich  ihr,  der  ich  ihr  stets  Ireu  bin. 
'  weil  die  Liebesbotschaft  nicht  eintrifft. 
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mit  Beschlag  belegt  und  weggenommen  haben,  und  es  wird  ein 
grofses  Unrecht  gegen  mich,  den  Duldenden,  sein,  falls  ich  bei 
euch  meine  Lust  verliere  und  ein  anderer  sich  da  einnistet,  wenn 
ich  das  auch  nicht  für  möglich  halte. 

III.  Wie  das  Feuer  durch  das  Holz  angefacht  wird  —  je 
mehr  Holz  da  ist,  um  so  gewaltiger  ist  die  Flamme  — ,  so  werde 
ich  von  derjenigen  entflammt,  die  mich  nicht  für  würdig  hält,  bei 
der  mir  Fröhlichkeit,  Unterhaltung  und  Gesang  nie  etwas  nützte. 
Ich  fürchte,  Minne,  dafs  du  mich  betrügst,  da  du  mich  sie  stets 
lieben  läfst,  wie  es  mir  auch  damit  ergehen  mag,  und  mir  doch 
immer  sagst,  mein  Leid  werde  bald  vorüber  („mein  Leiden  bald 
geheilt")  sein. 

IV.  Liebe  Herrin,  die  Sehnsucht  wird  mich  wohl  zu  Grunde 
richten,  wenn  ihr,  deren  Vasall  und  Diener  ich  bin,  mir  nicht 
helfen  werdet,  bevor  die  Begierde  mich  überwältigt  und  das  Ver- 
langen mich  tötet;  denn  das  (Helfen  eurerseits)  tut  mir  sehr  not, 
süfse,  treffliche  Herrin,  wenn  ihr  aber  wollt,  dafs  ich  durch  euch 
Verdrufs  habe,  so  wird  das,  da  ich  ja  euer  Lehnsmann  bin,  euch 
zum  Schaden  gereichen  ! 

V.  Niemals,  so  wahr  Gott  mir  helfe  und  nütze,  erduldete 
jemand  nach  meiner  Meinung  um  der  Liebe  willen  so  grofses  Leid, 
wie  ich  erdulde,  weil  die  mit  Todespein  verbundene  Sehnsucht  mir 
ganz  das  Herz  zerschneidet.  Das  ist  fürwahr  gar  nicht  recht, 
Minne,  dafs  ich  den  Schaden  und  die  ganze  Qual  erleide,  und 
ich  halte  euch  daher  durchaus  nicht  für  unparteiisch. 

VI.  Wenn  die  Eifersüchtigen,  mit  denen  ich  in  Streit  geraten 
bin,  schlecht  und  rücksichtslos  sind,  so  kümmert  mich  das  nicht; 
aber  es  ärgert  mich  sehr,  dafs  sie  denken,  ein  Liebesverhältnis 
könne  durch  ihre  Ränke  aufhören,  und  da  es  ihnen  doch  nichts 
nützt,  so  sollten  sie  davon  (von  den  Ränken)  ablassen  und  auf 
anderes  bedacht  sein,  denn  nimmer  wird  der  Fall  eintreten,  dafs 
ihres  Geredes  wegen  eine  gute  Dame  ihren  Herzensfreund  verlasse. 

VII.  Herr  Agout,  ich  tue  nichts  Unvernünftiges,  wenn  ich  an 
jene  denke,  die  mich  quält;  denn  mit  Leichtigkeit  kann  sie  (noch) 
mein  Leid  linden». 


1—4.  Die  Redensart  far  lonc  estafge  verwendet  Gaucelm  auch 
in  Gr.  167,  53  (MW.  2,  go),  v.  2;  vgl.  Sw.  3,  311,  4  unter  esiatge 
„Sich-Fernhalten,  Unterlassung".  —  v.  i — 4  führt  Levy,  Sw.  7,  451,6 
an  als  Beleg  für  aver  salvatge  „einen  Widerwillen  haben  gegen".  — 
Lo  pays  de  Lefnozi  war  Gaucelms  Heimat  und  die  der  Maria  de 
Ventadorn,  an  welche  sich  der  Dichter  hier  (s.  R.  Meyer,  S.  39) 
mit  seinen  Klagen  und  Wünschen  wendet. 

6.  aquest  sieus  hom  wie  ce  mien  camarade,  dieser  mein  Kamerad, 
Maetzner,    Gramm.  §  50,  ib.  —  refener  en  gaige,    sonst  „als  Pfand 
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zurückbehalten",  ist  wohl  hier  „im  Dienste  festhalten";  so  deute  ich 
im  Hinblick  auf  v.  23  u.  28  [vosir'om).  Man  vgl.  dazu  se  metre  a 
gatges  „Dienste  nehmen",  Sw.  4,  80 a  und  nfz.  ^tre  aux  gages  de  qn. 
„bei  jd.  im  Dienste  sein".  Im  Lex.  rom,  3,  440  a  wird  der  Vers 
zitiert  und  übersetzt:   Ce  den  komme  qu^arnour  retient  en  gage. 

7.  quäl  ora  que's  volgues  heifst  es  auch  Flainenca^,  7806. 

8.  per  aisso  tevi  ebenfalls  v.  ig. 

g.  dona\  in  Str.  11  u.  IV  redet  der  Dichter  die  Dame  an,  in 
III  u.  V  die  Minne. 

1 1.  sazir  „mit  Beschlag  belegen",  Sw.  7,4g3  b  i,  dort  juristisch, 
hier  in  übertragener  Bedeutung.  In  Verbindung  mit  prendre  findet 
sich  sazir  auch  Gir.  de  Bornelh  i,  7:  E  pres  mos  olhs  e  sazic  mo 
coratge. 

13.  ostatge  mit  der  franz.  Endung  -e  statt  -a  ist  ein  weiteres 
Beispiel  für  die  von  Stimming,  BBorn^  zu  40,  g  besprochene  Er- 
scheinung. 

14.  fors  qiie  —  no  mit  dem  Indik.  „wenn  auch  nicht",  Zeit- 
schrift 34,  501. 

16.  Das  zur  Einleitung  des  Nachsatzes  dienende  e  begegnet 
auch  in  Vergleichungssätzen  öfters:  cum  plus — e  viais  (gleichfalls 
bei  G.  Faidit)  und  on  Diais  —  e  pieiiz,  Sw.  2,  312a. 

ig.  „Du"  nennen  die  Trobadors  die  Minne  besonders,  wenn 
sie  mit  ihr  grollen;  vgl.  Appel,  BVent.,  S.  80  d.  Einl. 

20.  prendre,  subjektlos,   „ergehen,  bekommen",  Sw.  6,  514,  22. 

21.  sal  „heil,  geheilt"  wie  in  dem  Satze  „die  Wunde  ist  heil". 

22.  Str.  IV  hat  A.  Tobler,  Verm.  Beitr.  5,  132  in  Versen  über- 
setzt. —  Ähnlich  wie  hier  sagt  G.  d'Espagna  (Appel,  Chr.  50,21): 
Mas  tem  qiie'l  dezirs  m'estenha. 

26.     prezan   „lobenswert,  geschätzt,   trefflich",  Sw.  6,  533,  i. 
33.     egal  „billig,  gerecht",  Sw.  2,  316,2. 

35.  Da  Amors  in  v.  ig  u.  20  geduzt  wird,  so  ist  no'us 
vielleicht  in  no-t  zu  ändern.  —  cominal  wie  zuweilen  lat.  commimis 
„alle  gleichstellend"   und  griech.  '/.0Lv6<i   „unparteiisch". 

36.  Zu  prendre  baralha  ah  alcun  vgl.  pr.  amor,  Sw.  6,  512  a 
und  pr.  patz,  Sw.  6,  145,  13. 

41  u.  42  habe  ich  zu  Nr.  i,  61  nach  R  unter  Weglassung 
von  la  zitiert.  Da  indes  in  beiden  Hss.  la  steht  und  nur  R  das 
konsekutive  que  hat,  so  lasse  ich  jetzt  mit  C  an  die  Stelle  des 
Folgesatzes  den  Hauptsatz  treten;  vgl.  dazu  Schultz-Gora,  Prov. 
E.-B.3,  §  ig  1/3.  —  devinalha  „Gerede,  Geschwätz"  (Sw.  2,  201)  ist 
eine  deverbale  Nominalbildung  mit  verächtlichem  Nebensinn  (vgl. 
Diez,  Gramm.,  S.  645  u.  Meyer-Lübke,  Gramm.  2,  S.  482).  Eine 
solche  stellt  auch  das  von  acorar  „töten"  (Sw.  i,  15,  i)  herkommende, 
noch    unbelegte   Subst.  acoralha  („Schlägerei,    Mörderei")  dar,    das 
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ich  einem  Verse  des  Bertran  de  Born,    StiramingS    (und  Thomas), 
2,  14,  entnehme,  indem   ich  da  Vacoralha  slatt  la  coralha  lese.  1 

43.  Was  Gaucelms  P>eund  Agout  betrifft,  s.  zu  Nr.  i,  68  und 
Gr.  167,  60  VIII  zu  Nr.  36,  732.  _  far  folh  jornal,  ebenfalls  bei 
G.  Faidit  vorkommend,  Nr.  32,  zu  65. 

45.  ah  pauc  d'espleg  „mit  Leichtigkeit,  ohne  weiteres";  Levy 
übersetzt  Sw.  3,  269,  wo  das  Geleit  angeführt  wird,  zweifelnd  „mit 
Anwendung  geringer  Mittel"   oder  „mit  geringer  Mühe". 


38. 


Gaucelm  Faidit, 

Una  dolors  esforciva  (Gr.  167,  64). 

C  n  (MG.  502). 

Die  einzige  Hs.  C  weist  einige  Mängel  auf,  die  aber  unschwer 
zu  beseitigen  sind;  v.  8  ist  leicht  um  eine  Silbe  zu  kürzen,  30  um 
eine  zu  verlängern,  infoige  der  Spielerei  des  Dichters  mit  gram- 
matischen Reimen  ergeben  sich  für  v.  22,  27,  28  u.  38  die 
richtigen  Reimwörter  von  selbst,  und  v.  28,  der  ganz  fehlt,  läfst 
sich,  nach  Herbeischaflfung  seines  Schlufswortes  acuelha,  auch  weiter 
angemessen  ergänzen. 

Die  Kanzone  besteht  aus  6  achtzeiligen  coblas  siugulars  und 
einer  vierzeiligen  tornada;  ihr  Schema  7aw  ya^  7aw  7av_.  3b 
7  b  7a-^  7  b  steht  bei  Maus  unter  Nr.  31,  3. 


I-  Una  dolors  esforciva 

Me  pren  e'm  tocha  e'm  briva 
E  no  vol  que  ieu  plus  viva, 
Tant  es  contra  me  esquiva. 

1  Die  Stelle,  die  schon  vielfach  Aulafs  zu  Erörterungen  gegeben  hat 
(vgl.  Sw.  I,  363  a  unter  coralha  und  7,  173,  6  unter  regart,  sowie  Stimming», 
zu  2,  14),  lautet  demnach:  Lonc  tenips  tn'an  tengut  en  reguart  Mas  aras  ''an 
tal  baralha  Que  lor  enfan,  sv l  reis  no'lspart,  N'auran pro  en  Vacoralha 
und  bedeutet:  „Lange  haben  sie  (Ademar  u.  Richard)  es  auf  mich  abgesehen- 
jetzt  aber  haben  sie  (miteinander)  solchen  Streit,  dafs,  falls  der  König  sie  nicht 
trennt,  bei  der  Mörderd  ihre  Kinder  Nutzen  (davon)  haben  werden". 
K  Olsen,    Dichtungen  der  Trobadors.  ,, 
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5  Per  qu'esquiu 

Tot?     Quan  vey  qu'a  penas  viu; 
Qu'una  voluntatz  pessiva 
Fsd'm  estar  tot  jorn  pessiu. 

II.  Ves  qualque  part  que  ieu  tenha 
10     Ni  ves  on  qu'ieu  an  ni  venha, 

No  vei  dona  que'm  destrenha 
Ni  don  m'agrade  ni'm  fenha, 

Ni  no'm  fenh 
Mas  sol  d'una  que'm  destrenh 
15     E  fai  o  mal,  quar  no*m  denha, 
Pus  que  ieu  autra  non  denh, 

III.  •  Quar  la  su'amors  m'afama, 

Que'm  ten  pres  e  m'aliama, 
E  s'ilh  no  m'osta  la  flama, 
20     Ben  conosc  que  res  no  m'ama; 
Mas  ieu  l'am 
Ta  fort  que  totz  vius  en  flam, 
E  d'autra  mos  cors  no's  clama. 
Qu'ai  dig?     Qu'en  re  no  m'en  clam. 

IV.  25     De  me  pot  far  que  que 's  vuelha, 

Non  trobara  qu'il  mi  tuelha; 
Qu'ieu  l'afi  que  no  m'en  ö^uelha, 
Ad  que'lh  plassa  que  m'acuelha. 
Si  m'acuelh, 
30    De  neguna  re  no'm  duelh 
E  sui  seih  que  no  s'orguelha 
Ni  fatz  contra  Heys  orguelh. 

V.  Re  no  sai  dir  cum  esteya 
Que  de  dol  muer  e  d'enveya, 

35     Qu' Amors  m'auci  e*m  guerreya, 
Que  sobre  me  si  desreya. 

I.     5  esquieu         8  Me  fai  e. 

III.  22  vius  naflam 

IV.  37  men  tuelha         2%  fehlt         30  xt  fehlt         31  erguelha 
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Tal  desrey 
A'i  fait,  per  que  ieu  guerrey 
Et  ai  en  cor  que'm  recreya, 
40     Pus  vey  qu' Amors  no-s  recrey. 

VI.  Ära  m'an  guerra  moguda 
Una  folha  gens  cornuda, 
Mas  si  ma  dona  m'ajuda, 
Tost  Taurem  nos  dui  vencuda; 

45     '         Quar  vencut 

Son,  ab  sol  qu'elha  m'ajut; 
Si  non,  vec  vos  recrezuda 
La  guerr'  e  me  recrezut, 

VII.  Dieus  m'ajut 

50     Que  de  midons  no'm  remut. 
Peironet,  tu  la'm  saluda 
E  Linhaurc  la'm  salut! 


V.     38  ieu  agrey 


I.  Ein  heftiger  Schmerz  erfafst,  triift  und  bedrängt  mich  und 
will  nicht,  dafs  ich  länger  lebe,  so  grausam  ist  er  gegen  mich. 
Weshalb  bin  ich  ganz  scheu?  Weil  ich  sehe,  dafs  ich  kaum  lebe; 
denn  ein  kummervolles  Verlangen  läfst  mich  fortwährend  be- 
kümmert sein. 

II.  Nach  welcher  Richtung  ich  mich  begeben  und  wohin  ich 
gehen  und  kommen  mag,  nirgends  sehe  ich  eine  Dame,  die  mir 
zusetzte  oder  an  der  ich  Gefallen  fände '  und  um  die  ich  mich 
bemühte,  eine  ausgenommen,  die  mich  bedrängt  und  die,  da  ich 
doch  keine  andere  (meiner)  würdig  halte,  übel  daran  tut,  dafs  sie 
mich  (ihrer)  nicht  für  würdig  hält. 

III.  Denn  die  Liebe  zu  ihr,  die  mich  gefangen  und  gefesselt 
hält,  läfst  mich  schmachten,  und  wenn  sie  meine  Glut  nicht  löscht, 
dann  liebt  sie  mich  sicherlich  nicht  ein  bifschen ;  aber  ich  liebe  sie 
so  heftig,  dafs  ich  ihretwegen  bei  lebendigem  Leibe  verbrenne; 
über  eine  andere  aber  hat  mein  Herz  nicht  zu  klagen.2  Was  habe 
ich  gesagt?     Ich  beklage  mich  (auch)  über  sie  gar  nicht. 


1  eine  Dame,  die  mich  etwas  anginge. 

*  sie  allein  ist  also  schuld  an  meiner  Qual. 


12* 
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IV.  Mit  mir  kann  sie  machen  ,  was  sie  nur  will;  sie  wird 
(trotzdem)  nichts  finden,  was  mich  ihr  entzöge.  Kann  ich  ihr  doch 
versichern,  dafs  ich  mich  um  sie  etwa  nicht  gräme  —  (falls  es  ihr 
beliebt,  mich  bei  sich  aufzunehmen).  Nimmt  sie  mich  aber  auf,  so 
bin  ich  vergnügt  („empfinde  ich  keinerlei  Kummer");  indes  bin 
ich  nicht  einer,  der  sich  ungehörig  benimmt  und  ihr  gegenüber 
anmafsend  auftritt. 

V.  Ich  kann  gar  nicht  sagen,  wie  ich  vor  Schmerz  und 
Sehnsucht  vergehe,  da  die  Minne,  die  auf  mich  einstürmt,  mich 
peinigt  und  quält.  So  hat  sie  (die  Minne)  damit  ihr  Unwesen  ge- 
trieben, dafs  ich  kampflustig  bin;  aber  ich  habe  Lust,  mich  als 
besiegt  zu  erklären,  da  ich  sehe,  dafs  die  Minne  sich  nicht  ergibt. 

VI.  Ein  törichtes,  zanksüchtiges  (?)  Volk  hat  mit  mir  jetzt 
Streit  angefangen ;  aber  wenn  meine  Herrin  mir  hilft,  werden  wir 
beide  diese  Leute  bald  besiegt  haben;  denn  besiegt  werden  sie, 
wofern  sie  mir  beisteht.  Tut  sie  das  nicht,  dann,  das  werdet  ihr 
sehen,  ist  der  Krieg  zu  Ende,  aber  auch  mit  mir  ist  es  dann  aus! 

VII.  Mit  Gottes  Hilfe  werde  ich  meiner  Herrin  treu  bleiben. 
Peironet,  überbringe  ihr  meinen  Grufs,  und  auch  Linhaure  möge 
sie  von  mir  grüfsen !  ^ 


I — 2  zitiert  Rayn,,  Lex.  3,  377,26  und  übersetzt:  Une  douleur 
Violente  vie  prend  e  vüexcite  et  vie  presse. 

4.  Vgl.  [dol)  esquiu  (Appel,  Chrest.  3,  143)  „arg,  schlimm" 
Sw.  3,  285,3  ""d   „wild,  grausam",  Appel  im  Glossar,  S.  251b. 

5.  esquivar   „scheu,  zurückhaltend  sein",  Sw.  3,  288,  8. 

6.  quan   „weil",  Nr.  1 1   zu    i   und  Nr.  35  zu    i. 

10.  Yas  on  qn'ieu  an  ni  vtnha  ist  auch  ein  Vers  in  Gaucelms 
Ged.  Gr.  167,  2  (MW.  2,  87). 

12,  13.  Wechssler,  Minnesang  I,  ig6  zitiert  v.  g — 14  und 
meint  im  Gegensatze  zu  Levy,  Sw.  3,  440,  3,  se  fenher  bedeute  hier 
beide  Male  „sich  verliebt  stellen,  fingierte  Liebesbewerbungen  vor- 
tragen", was  aber  der  Zusammenhang  nicht  zuläfst. 

15,  16.  Vielleicht  wäre  zu  übersetzen:  „und  die  übel  daran 
tut,  dafs  sie  mich  nicht  für  würdig  hält,  obwohl  ich  doch  keine 
andere  für  würdig  halte";  über  konzessives  pus  que  s.  Nr.  40 
zu  V.  24. 

17.  la  su'  amors  ist  „die  Liebe  zu  ihr",  vgl.  Schultz  -  Gora, 
Prov.  E1.-B.3,  §  17g,  und  nicht  le'sien  amour,  wie  Rayn.,  Lex.  4,  74,  37 
übersetzt. 

ig.  ostar  „wegnehmen,  fortschaffen,  beseitigen,  entfernen", 
Sw.  5,  542,  I. 


Una  dolors  esforciva  (Gr.  167,64).  lol 

22.  ta  „so",  Sw.  8,  I.  —  ßamar  „flammen,  lodern",  Sw.  3,  500a  ; 
also  ist  toz  vius  ßam  (vgl.  nfz.  etre  brüle  vif)  dasselbe  wie  totz  ard 
et  aflam,  MW.  l,  163.  Das  handschrifiliche  aflam  gehört  hier  wegen 
des  Parallelismus  mit  ßama  (v.  19)  nicht  in  den  Text.i 

24.  en  re  no  fehlt  in  Levys  Pet.  Dict.;  andere  Beispiele  dafür 
bieten  B.  Vent.  (ed.  Appel)  27,  16:  Qu'e  re  no  sen  mal  quem  dolha 
und  Uc  de  la  Bacalaria  (Gr.  44g,  5)  im  Lex.  rem.  unter  clamar: 
E  si  •  771  faitz  mal,  e7i  re  no'  n  sui  clamans. 

27.  diielha.  Betreffs  des  Konjunktivs  nach  nicht  verneinten 
Verben  des  Sagens  vgl.  Appel,  Inedita  S.  XXV.  Ein  weiteres 
Beispiel  dafür  liefert  Gaucelms  Ged.  Gr.  167,  2  (MW.  2,  87):  Quüeu 
Vasegur  be  Que  ja  d^autra  710 '  m  fenha. 

35 — 40  zitiert  Lt-vy,  Sw.  2,  166  b;  er  schreibt  in  v.  38  Ai  und 
agrey  und  findet  die  Stelle  unklar.  —  guerreyar  ist  in  v.  35  „quälen, 
beunruhigen"  (s.  zu  Nr.  20,  11)  und  in  v.  38  „kriegerisch,  kampf- 
lustig sein"   (vgl.  Sw.  4,  207,  2). 

41,  42  entsprechen  G.  de  Bornelh,  28,  v.  59,  60:  CuTÜavols 
rassa  me7iuda  Lai  m'aTi  haralha  mogiida.  —  corTtut  „zänkisch,  zank-, 
händelsüchtig"?  Vgl.  bei  Georges  lat.  cortm  (poet.)  als  Sinnbild 
des  Ungestümen  und  auch  zur  Bezeichnung  des  kräftigen  Wider- 
standes und  des  Mutes. 

47.  rccreire  „aufgeben,  beendigen,  erledigen"  ;  vgl.  Sw.  7,  123,  2 
und  se  r.    123,  6. 

50.  Nach  R.  Meyer,  S.  52  ist  unter  der  Dame  Jordana  d'Ebrun 
zu  verstehen  (s.  Nr.  i,  S.  7);  das  Lied  sei  zwischen  1203  und  1206 
entstanden. 

51  zitiert  Stimming,  BBorn,  gr.  Ausg.,  zu  4,47  als  Beispiel 
für  das  Auftreten  von  tu  beim  Imperativ.  2 

52.  In  Gaucelms  Linhaure  sehe  ich  den  Neffen  von  Giraut 
de  Bornelh's  Linhaure  (R.  d'Orange),  den  Gönner  der  Trobadors 
Wilhelm  IV.  von  Orange  (11 73 — 1218);  s.  G.  v.  Bornelh,  Berlin  1894, 
S.  46  (unten)  und  vgl.  Springer,  Klagelied,  S.  75  u.   78,  4. 


1  Ebenso  ist  in  dem  Verse  des  Bernart  von  Ventadorn  (ed.  Appel)  7,  36 
Mas  US  bos  respeihz  rn'esvelha,  der  ja  auch  in  dieser  Gestalt,  wie  man  im 
Glossar  unter  esvelhar  sieht,  dem  Herausgeber  Schwierigkeilen  macht,  m'esvelha 
wegen  velh  in  v.  33  zu  me' s  velha  zu  ändern,  worauf  zu  übersetzen  ist; 
„Aber  eine  gute  E'-wartung  ist  in  mir  wach"  ;  s.  refl.  velhar  in  Levys  Pet.  Dict. 

2  Auch  bei  ßVent.  4,  61  fF ,  die  Appel  so  lauten  läf=t:  Ma  chanson  apren 
a  dire,  Alegret ;  et  tu,  Ferran,  Porta  la'tn  a  mo  Tristan,  ist  m.  E.  tu  un- 
betont und  kann  unübersetzt  bleiben.  Es  handelt  sich  da  nämlich  nicht  um 
zwei  Spielleute,  deren  erster  ja,  wie  der  Herausgeber  S.  30 ^  u.  50  d.  Einl. 
selbst  bemerkt,  gar  keinen  Auftrag  weiter  bekäme,  sondern  nur  um  den  einen 
Ferran,  dessen  Name  sich  eben  in  der  zweiten  Zeile  als  Reim  wort  gut 
anbringen  liefs.  Alegret  ist  aber  ein  Adverb  wie  suavet,  adautet,  celadet  bezw. 
g.n  (Sw.  s.  V.  2).  Mach  entsprechender  Ändtrung  der  Interpunktion  ist  nun 
zu  verstehen:  „F.,  lerne  mein  Lied  munter  vortragen  und  bringe  es  meinem 
Tristan«, 
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39. 

Gaucelm  Faidit, 

Tant  sui  terms  (Gr.  167,  58). 

A  75  (212),  B  (S.  687,  Nr.  212;  MG.  102),  C  60  (MG.  499), 
D  7^2,  025(8.78),  A/ 155  (MG.  500),  ^57(S.in),  «1276 
(Nr.  22).  —  N"^,  V.  I  (Arch.  102,  208,  17).  —  VI  u.  VII  Crescini, 
Alti  e  Mem.  della  R.  Acc.  di  Padova  26,  I,  76.  Nicht  benutzt 
I  K  W^  N  R  T.  —  Abweichende  Attribulion:  Cadenet  M M"^  T, 
G.  de  Cabestanh  a^.  —  Text  nach  C  G  Q,  Orthographie  nach  C. 

Die  Hss.  A  B  D  M a^  sondern  sich  in  v.  3,  mit  dem  v.  41 
ebenfalls  als  Reirawort  auftretenden  Subst.  voler,  von  CGQ  ab, 
die  dafür  saber  aufweisen.  CGQ  bilden  auch  sonst  eine  an- 
gemessene Grundlage  für  die  Textgestaltung. 

Das  Gedicht,  eine  Sirventes-Kanzone  mit  dem  Schema 
Sabbaabcwbcv^b  (Maus  Nr.  455),  besteht  aus  2x3  zehn- 
zeih'gen  Strophen,  die  den  durchgehenden  Reim  Cw  {-ire)  haben, 
und  einem  vierzeiligen  Geleit.  In  der  Form  stimmt  es  mit  Bertran 
de  Born,  ed.  Stimmingi  10  =  330  überein;  nur  fehlt  bei  Bertran 
die  der  dritten  Strophe  entsprechende  sechste.  Den  Bau  und  die 
Verknüpfung  der  Strophen,  sowie  die  Reimendungen  der  1182 
gedichteten  Kanzone  ßettrans  -hat  Gaucelm  im  Jahre  I20i  (s.  d. 
Anm.  zu  v.  61/2)  nachgeahmt.  —  Wiederkehrende  Reimwörter  sind 
j»«?  13  =  videt  und  46  =  venit,  cossire  27,  i.  ind.  praes.  und  57, 
3.  conj.  praes.,  onor  4  u.  62  (Gel.),  dtre  47  u.  6r    (Gel.). 

I.  Tant  sui  ferms  e  fis  vas  Amor 

Que  ja  per  mal  qu'en  sapch'aver 
NoTi  partrai  lo  cor  ni'l  saber, 
Que  •  1  mal  e '  1  be  •  n  tenh  ad  onor. 
5     Quar  tuit  li  mei  afar  major 
Son  en  celar  et  en  temer 
Vos,  dona,  don  no'm  tuelh  ni*m  vire; 
Ans  vos  am  e '  us  vuelh  e '  us  esper 
Et  on  mais  n'ai,  plus  fort  sospire 
10     E  plus  muer,  car  no'us  puesc  vezer. 

I.     I  fys  t  iexms  C  D  MN^;     v.]  en  a*  2  (\xx\tn  A  C  D,    qeuaS    qem 

urspr.  G  3  Nö  6^,  Nom  Z>;     nil  (el  D)  voler  AB D  Ma^  4  ben  el  mal 

AB  M  a>  5,  6  E  t.  M-^  mieu  AB  a^;  en  cerar  a^;  tener  urspr.  G;  Con  plus 
nai  enueia  m.  Uoil  mai»  c.  e  mais  t.  Z>  7  dorn  nom  Z),  don  non  a';  pari  nim  A  B 
8  Qieu  A;  uol  Q  9  El  on  plus  nai  Q,  Et  on  m.  am  Ma^,  E  qar  uos  crei  A  B, 
On  plus  mai  e  C,  Et  on  6r';  p.  f.  sospir  G,  muor  de  desire  AB  10  E  puois  A  B, 
E  mielhs  Ma^;  c.ir]  quan  ABC;  nos  GQ;  ferner  in  M:  E  mais  uos  dezir  az  auer 
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II.  Doncs  ben  greu  puesc  vius  remaner, 

Qu'ieu  no'us  vei  gaire  ni  vos  me, 
E  qui  so  que  ama  no  ve, 
No  pot  de  pejor  maljazer. 
15     Pero  mout  soven  m'alezer 

En  un  bei  plazer  que*m  reve: 
Qu'ab  los  huelhs  del  cor  vos  remire 
Que  da  qu'el  no*n  part  ni*m  refre; 
Ans  sui  de  mos  bels  ditz  servire 
20     De  bon  cor  et  ab  leyal  fe. 

IIL  Tan  vos  am  qu'autra  no'm  rete; 

Anz  sui  per  vos  en  tal  error 

Cum  aisseih  qu'a  mal  de  calor, 

Don  setz  no'n  pot  partir  per  re, 
25     E  on  plus  beu,  plus  a  ab  se 

Voluntat  de  beur'  et  ardor. 

Atressi  cum  plus  ieu  cossire 

De  vos,  ades  n'ai  cor  melhor 

Et  on  mais  n'ai,  mais  en  dezire 
30     E  melhs  m'a'l  jois  doussa  sabor. 

IV.  E  pus  tan  leyal  amador 

M'avetz,  belha  dona,  en  ver, 


II.  II  D.  b.  greus  C,  D- g- C.  Dompnag.  ^^Z);  uiuz  a'  12  Sieu  ^a", 
Car  AB,  Qc  ^;  uos  uei  ursj>r.  a>  13  cho  qi  a.  G;  Qar  cell  qe  so  qama  Mu^ 
14  N5  ^,  Nom  a*;  mal  iazer  al/i  Hss.  15  P.  maintas  uetz  A  B\  maleger  GQ 
16  qim  <y  ^  17  Ab  B,  Cau  urspr.  G,  Can  Q;  de  cui  v.  B,  de  queu  v.  A 
18  Que  daqelh  6",  E  daqel  JI/,  Qe  aqel  G  Q,  Car  aqels  B  Da^,  Aqels  A\  nom 
p  CD  G  MQu.  urspr.  a\,  non  parli  ^^  nin  ^;  recre  C  19  Eus  ü/,  Eu  a^\ 
mon  bei  dit  M,  mol  bei  di9  Q;  Tan  uos  sei  fis  francs  s.  D,  Dels  huoills  (Delluoc  B) 
e  de  lieis  sui  %.  A  B        20  Ab  May-,    ab  bona  fe  D\    Aforssa  a  poder  et  afe  AB 

III.  21  non  r.  M  22  An  C  23  C.  aquel  qua  AB,  C.  sei  qe  ha  Ma^ 
24  seiz  Z>,  se  ß';  noys  ABC;  pot  perdre  M  25  Anz  on  M»>,  Com  (=  E 
om.?)  G  Q,  Quom  C;  mais  b.  Ma^;  e  plus  a  C;  de  se  a^  26  Uolentat  Q; 
b.  et]  beure  Z);  dardor  ^  ^  27  c]  eu  Z»;  ^.  tn  AB,  \t\x  ^.  C  D  M a^;  c] 
sui  iauzire  il/ a»  28  ados  Z)  29  on  plus  nai  Z>;  mais  ne  ^,  plus  en  .ß, 
plusfoitJ/fli  30  E  m.  mal  ioy  Mi',  E  m.  0II9  j.  (?,  E  m.  j  G,  Don  ven  j. 
ab  C,  Tan  ma  ades  Z>;     dossa  C,  de  uos  A  B 

IV.  31  En  (>         32  Aues  bona  d.  .(1/ai;     per  v.  yJ/ 
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Plassa  vos  que  •  m  dei'escazer 
Qu'afranquetz  tan  vostra  valor 

35     Que  no  sofratz  mais  preyador 
Mas  me  cui  faitz  viur'e  valer. 
Viure'm  faitz  e  fazetz  m'aucire 
Az  Amor,  quar  m'a  em  poder; 
Mas  de  tot  sui  leyals  sufrire 

40     E  ve'us  me  al  vostre  plazer. 

V.  A,  cum  fui  d'esforciu  voler, 
Quan  me  mis  en  vostra  merce, 
Que,  aia'n  mal  o  aia*n  be. 

Res  no*m  pot  de  maltrait  mover; 

45     Que  •  1  mals  m'auci  e  •  m  fa  doler 

E'l  bes,  quan  Tay  ni'l  joys  m'en  ve, 
Si  be"m  plai  plus  qu'ieu  no  sai  dire, 
Pueys  aqui  mezeys  m'esdeve 
Qu'ieu  torn  en  aquelh  eis  martire; 

50     Quar  totz  temps  aquel  joys  no'm  te. 

VI.  Hueimais  vir  mon  chant,  e "  s  cove, 
Ves  l'afar  de  vostre  senhor, 

Don  tuit  avem  gran  dezonor 
Que  la  falsa  gens,  que  no"l  cre, 
55     Lo  dezerete  ni"l  malme 

De  lai,  on  pres  mort  e  dolor. 


33  Pla9aos  Q,     Piassaus  C  G\    qeus  deng  e.  a},    quem  denhatz  e.  C,    que 
deinhes  iazer  M  34  Qafraqes  a*,    Qe  franqe^   (?;        t.  v.   licor  ABMa^ 

35  sofraiz  Z>,  suffre9  G  Q,  sufris  a*  36  M.  ne  D,  M.  G;     c]  qe  M;     fas  M, 

fai  CD;      uiuere  v.  G,  uiure  ualor  C  37  y<fÄ// Jl/a^ ;     Uiuerm  Z);     faretz  C 

lZfehlta>-^  Ans  amors  C;  Q^\x^m2.ABGM      i<^fehUa^;  ^  M;  de\\.CDM; 
leyal  C  G  Q         40  fehlt  a»;     Eu  eus  (=  E  ueus)  Q,  Queus  D;    a  v.  G  Q 

Y  fe/ili  a^         41    Ai  M;    sui  DQ;    desfortui  G,  de  fortiu  Q,  de  forsiu  Z>, 
daforiit  AB  M         42  mes  BM,  meis  Z»  43  naia  m.  o  naia  ^  i?  44  nom 

p.  del  m.  AB,     de  m.  non  p.  M  45  mal  C  G  Q;       maucit  GQ;       en  Q 

46  nel  G  Q,  m  A  B,  tals  M  47  Si  ben  plaz  p.  G  Q,   Qem  plaz  trop  mais  M; 

nous  9.  A  B  48  Ailan  comestau  m'e.  M;      mendeue  D  49  Que  A  B, 

Pueis  M]     corl  en  Q-^     eus  m.  Z>         50  t.  teps  a.  ioi  D 

VI  nur  in  CM.         52  uoslre  CM        54  gent  C        55  dezereten  nj  m.  M 
56  mor  M 
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Quasqus  tanh  de  l'anar  cossire, 
E'l  princep,  si  cum  son  ausser; 
Q'us  no  ■  ilh  es  fizels  obezire, 
60     Si  d'aquest  afar  no'l  socor.  ' 

VII.  AI  comte,  mo  senhor,  vuelh  dire, 

Qu'aissi  cum  ac  primiers  l'onor, 
Guar  que  Dieus  li  sia  grazire, 
Qu'al  passar  comtoTi  la  lauzor! 


57  Chascus  sai  de  M,   Cresc.       58  princeps  Q,  prinse  M,  Cresc.       59  Par 
qus  non  les  f.  ni  o.  C         60  fehlt  C 

VII  nur  in  CM.       62  primier  M      63  Guarde  D.  el  s.  C      64  contom  M^ 
com'  om  Cresc. 


I.  Der  Minne  gegenüber  bin  ich  so  zuverlässig  und  treu,  dafs 
ich,  obwohl  ich  weifs,  dafs  ich  durch  sie  Leid  erfahre,  Herz  und 
Geist  von  ihr  nie  abwenden  werde,  da  ich  von  ihr  das  Üble  und 
das  Gute  in  Ehren  halte.  Denn  ich  habe  nichts  Angelegentlicheres 
zu  tun  als  euch  zu  lieben  und  zu  ehrfürchten,  Herrin,  von  der  ich 
nimmer  la-se;  euch  gilt  vielmehr  meine  Liebe,  Sehnsucht  und 
Hoffnung,  und  je  mehr  ich  davon  empfinde,  umsomehr  seufze  und 
vergehe  ich,  weil  ich  euch  nicht  sehen  kann. 

IL  Also  kann  ich  wohl  schwerlich  am  Leben  bleiben,  da  wir 
einander  kaum  zu  sehen  bekommen;  wer  aber  den  Gegenstand 
seiner  Liebe  nicht  sieht,  dem  kann  nichts  Schlimmeres  (als  dies) 
begegnen  („der  kann  nicht  wegen  etwas  Schlimmeren  schlecht  ge- 
bettet sein").  Deshalb  gebe  ich  mich  sehr  oft  einem  schönen 
Vergnügen  hin,  das  mich  belebt:  Ich  betrachte  euch  nämlich  mit 
den  Augen  des  Herzens,  was  bewirkt,  dafs  dieses  sich  von  euch 
nicht  trennt  und  ich  von  euch  nicht  ablasse;  vielmehr  warte  ich 
(euch)  in  Liebe  und  Ergebenheit  mit  meinen  hübschen  Liedern  auf. 

III.  So  sehr  liebe  ich  euch,  dafs  keine  andere  mich  zurück- 
hält ;  vielmehr  erdulde  ich  um  euretwillen  solche  Qual  wie  derjenige, 
der  unter  Wärme  zu  leiden  hat,  weshalb  der  Durst  ihn  gar  nicht 
verläfst,  und  der,  je  mehr  er  trinkt,  desto  heftiger  zu  trinken  ver- 
langt und  umsomehr  Hitze  empfindet.  In  gleicher  Weise  liebe  ich 
euch  stets  um  so  inniger,  je  mehr  ich  an  euch  denke,  und  je  mehr 
Liebe  ich  für  euch  fühle,  desto  mehr  begehre  ich  davon,  und  einen 
um  so  süfseren  Geschmack  hat  dann  die  Liebeslust  für  mich. 

IV.  Und  da  ihr  nun  fürwahr  einen  so  treuen  Liebhaber  an 
mir  habt,  liebe  Herrin,  so  mildert  euren  Adel  zu  meinen  Gunsten 
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derart,  dafs  ihr  niemals  einen  Anbeter  duldet  aufser  mir,  dem  ihr 
so  Leben  und  Kraft  gebet.  Leben  gebt  ihr  mir,  und  doch  macht 
ihr,  dafs  die  Minne  mich  töte,  da  sie  mich  in  ihrer  Gewalt  hat; 
aber  ich  erdulde  alles  gehorsam,  und  so  seht  denn,  wie  ich  euch 
zu  Gefallen  lebe. 

V.  Ach,  wie  heftig  war  doch  mein  Verlangen,  als  ich  mich 
in  eure  Botmäfsigkeit  begab,  so  dafs  mich,  ob  ich  nun  Übles  da- 
durch erfahre  oder  Gutes,  nichts  vom  Leid  befreien  kann.  Das 
Übel  nämlich  quält  mich  und  bereitet  mir  Schmerz  und,  obwohl 
mir  das  Gute,  wenn  ich  es  habe  und  mir  davon  Freude  zuteil  wird, 
unsäglich  gefällt,  so  geschieht  es  mir  sogleich  hinterher,  dafs  ich 
wieder  zu  derselben  Qual' zurückgelange;  hält  doch  jene  Freude 
für  mich  nimmer  an. 

VI.  Nunmehr  wende  ich  meinen  Sang,  wie  es  sich  geziemt, 
der  Angelegenheit  unseres  Herrn  zu,  betreffs  dessen  wir  alle  uns 
sehr  schämen,  dafs  das  falsche  Volk  der  Ungläubigen  ihn  da,  wo 
er  litt  und  starb,  beraubt  und  verhöhnt.  Jeder  sollte  an  die  Kreuz- 
fahrt denken,  besonders  aber  die  Fürsten,  da  sie  ja  die  Höher- 
stehenden sind;  ist  ihm  doch  niernand  ein  treuer  Diener,  wenn  er 
ihm  in  dieser  Beziehung  nicht  hilft. 

VIL  Dem  Grafen,  meinem  Herrn,  der,  da  er  ja  die  Ehre  als 
Erster  (Führer)  erhielt,  darauf  achten  möge,  dafs  Gott  ihm  dankbar 
sei,  will  ich  sagen,  dafs  man,  wenn  er  hinüberzieht,  sein  Lob  ver- 
kündet ! 


Nach  Rob.  Meyer,  S.  43  scheint  das  Lied,  welches  „mit  dem 
Preise  der  Herrin  die  Propaganda  für  den  Kreuzzug  verbindet", 
eine  vorhergegangene  Versöhnung  mit  Maria  von  Ventadorn  voraus- 
zusetzen. Vgl.  zu  dem  Gedichte  ferner  Diez,  L.  u.  W.2,  295,  Tobler, 
Verm.  Beitr.  5,  141  (mit  freier  Versühersetzung  der  ersten  drei 
Strophen),  Lewent,  Das  altprov.  Kreuzlied,  S.  17,3  u.  Anm.  3  und 
Crescini  a.  a.  O.  S.  76. 

1.  Zu  der  Alliteration  ferms  e  fis  s.  Zeitschrift  38,  325  unter 
ferm — fizel  und^« — ferm,  sowie  Gaucelms  eigene  Worte  mos  ferms 

iors  fis,  Appd|  Poes.  prov.  ined.,  S.  57  v.  2. 

2.  Für  per  im  konzessiven  Sinne  gibt  Tobler,  V.  B.  2,  31  das 
Beispiel  per  propdana  que  sia.  —  Man  beachte  den  Inf.  nach  saber 
„wissen,  einsehen,  merken". 

3.  lo  saher  „Verstand,  Geist";  vgl.  G.  Faidit,  „Dichtgn." 
Nr.  32,  2^  mi  torha-l  saber. 

4.  Mit  CDGQ    erst  mal,    dann  ben  wegen  des  mal  in  v.  2. 

14.  Tobler  übersetzt:  „für  den  kein  grimmer  Wth  [pejor  mal) 
es  je    noch    gab".     Ich    lese   No  pol  de  pejor  maljazer;    m.,   noch 
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nicht    belegt,    entspricht    dem    afz.  malgesir    „6tre  mal  couche"  bei 
Godefroy. 

16.  Für  en  vgl.  alezeratz  en  MW.  i,  168,  am  Schlufs  des 
Gedichtes. 

17.  Vom  „Auge  des  Herzens"  handelt  Wechssler,  Minnesang, 
S.  376. 

18.  Das  daqel  von  CM  habe  ich  in  da  qel  auflösen  zu 
müssen  geglaubt;  dar  que  wie  donar  que  m.  Ind.  oder  Conj.  „die 
Möglichkeit,  Fähigkeit  geben,  gestatten",  Sw.  2,  281,5.  —  ^^  ^^' 
frenar  „innehalten,  ablassen",  Sw.  7,  157  a. 

19.  Ähnlich  Gir.  de  Bornelh,  Nr.  38,  80  E  port  prezen  AI  rei 
rt  Anfos  De  mos  sos. 

2^.  Das  Bild  erinnert  an  Gaucelms  Gleichnis  in  Nr.  37,  15 — 17. 

29.  J5V  on  mais  tiai  auch  v.  9. 

30.  nulhs  „mehr,  in  höherem  Grade",  Sw.  5,  179,  i. 
^Tf.  dever  pleonastisch  wie  Appels  Chr.  113,54. 

35.  preyador  s.  Nr.  4,  v.  98   u.  v.  105 — 108. 

36.  viur^  valer  bei  Gaucelm  auch  in  Appels  Poes.  prov.  indd. 

S.  58.    V.   2},. 

45.  ni'auci  eni  fa  doler  ist  Hysteron  proteron  ebenso  wie 
V.  56  pres  mort  e  dolor. 

55.  Zu  dezerete  mit  e  vgl.  v.  57  cossire,  ferner  amene  u.  abene 
(im  Reime)  Flam.  v.  3241/2  und  die  Beispiele  Appels,  B.  Vent. 
S.  138  d.  Einl.  —  Vom  dezeret  del fill sainta  Maria  spricht  Gaucelm 
auch  MW.  2,  97  VI. 

58.  e  „und  besonders"  wie  lat.  et  Georges  s.  v.  I.  d.  —  si  cum 
und  V.  62  atssi  cum   „da  ja";  Stimming,  Bßorn,  Glossar. 

59.  obezire,  obezidor  fehlt  noch  in  den  Wörterbüchern;  afz. 
obemeur,  adj.  u.  subst.   ..qui  obeit"   s.  bei  Godefroy. 

61,  62.  Graf  Thibaut  III.  von  Champagne  wurde  Mitte  Mai 
1201  für  den  4.  Kreuzzug  zum  Heerführer  gewählt;  er  starb  aber 
schon  am  24.  desselben  Monats;  s.  Crescini  a.  a.  O.  S.  77  und 
Schultz-Gora,  Briefe  S.  84,  24. 

64.  Vgl.  BBorn,  Stimming 3,  19,  7:  E-ns  encontrem  (E  s'auisten, 
lies  s'ajusten  a^  Nr.  195)  a  miliers  et  a  cens  Si  qu'' apres  nos  {lor  a^) 
en  chan  hom  de  la  gesta. 
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Gaucelm  Faidit, 

Si  tot  re  nonca  s'es  grazitz  (Gr.  167,54). 


^81  (229;  Arch.  33,  454),  a  161  (Rlr.  45,  45  b).  —  Ortho- 
graphie nach  A. 

Beide  Hss.  haben  gemeinsame  Fehler  in  v.  i,  21,  31,  34  u.  38; 
im  übrigen  ergänzen  sie  einander. 

Das  Gedicht,  ein  7jers  (s.  v.  4  u.  46),  setzt  sich  aus  6  neun- 
zeiligen  cob/as  um'sonans  zusammen,  von  denen  die  letzte  als  Geleit 
anzusehen  ist.  Sein  Schema  8a  8b  8b  8a  "jc^  "jc-^  lod  lod  lOCv^ 
scheint  sonst  nirgends  vorzukommen.  Bei  Maus  steht  es  unter 
Nr.  542,  4  (eine  10  ist  da  zu  streichen).  Das  Reimwort  partir 
findet  sich  v.  25  u.  44,  faillir  v.  26,  35  u.  53  (Gel.). 


I.  Si  tot  re  nonca  s'es  grazitz 

Tant  cum  sol  chans  ni  solatz  gais, 
Non  er  q'eu  jauzens  no  m'eslais 
D'un  vers  far,  don  sui  enquisitz. 
5  Car  cel  q'a  bon'  escienssa, 

Deu  far  so  c'a  Pretz  agenssa; 
Non  deu  celar  son  saber  ni  cubrir 
Lai  on  cove  a  mostrar  ni  a  dir, 
Q'en  totz  luocs  val  adrecha  chaptenenssa. 

II.  10         E  no'i's  taing  q'estei  plus  marritz 

Ni  vir  mon  cor  fin  en  biais ; 
Pero  trop  mi  carguet  greu  fais 
La  bella  fals'  enganairitz 

Que  totz  fui  mortz  en  parvensa. 
15  Mas  er  n'ai  trobat  guirenssa 

Tal  que  m'a  gent  desliurat  de  morir 
Q'es  la  gensser  c'om  puosc'el  mon  chausir, 
Et  il  reman  fazen  sa  penedenssa. 

I.  I   xt.  fehlt  Aa         2  T.  can  «;     ni  s.  iais  A         3  lauzens  a         5  bona 
scienssa  A         6  qa  pres  sagenaa  a 

II.  IG  non  t.  a;     esteu  ^  11   fin  euer  a  13  truep  mi  chargei  a 
15  garenza  a         16  T.  qi  a         17  Qe)  la  a 
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III.  Don  fui  cortesamen  garitz; 

20         Q'enquer  n'ai  en  la  bocha'l  bais 
E  la  doussa  sabor  e'li"  jais, 
Don  fui  gent  baisan  acuillitz 

Per  lieis,  c'anc  no'n  fetz  faillenssa, 
E  pos  tant  gen  m'o  comenssa, 
25     Anc  la  doussors  del  bais  no'i's  poc  partir 
De  ma  bocha;  ja  no*m  deu  mais  faillir 
Ni  far  ni  dir  nuilla  desavinenssa. 


IV.  E  car  anc  n'estei  jorn  faiditz 

De  lieis  vezer,  on  beutatz  nais, 
30         Ni  que'l  fols  sens  al  non  s'atrais, 
Ez  ill  sia  •  m  -perdosfe  guitz ! 

Ar  Vau  mon  greu  tort  ses  tenssa 
Adrechurar  en  Proenssa 
E  si  ac  ren,  qe  fezes  a  grazir, 
35     Agui  de  lieis  de  lai,  ja,  ses  faillir, 
E  de  n'Agot  e  de  sa  conoissenssa. 


V.  De  re  non  es  hom  tant  sazitz 

Ni  a  tant  leu  jois  ni  esmais 
Ni  non  port'om  tant  greus  eschais 
40  Cum  d'Amor  q'a  amans  conquitz; 

C'Amors  a  poder  que  venssa. 
E  qand  ieu  n'ai  sovinenssa, 
Adoncs  cossir  que  mieills  mi  degr'aucir 
Qu'eu  anc  sofris  que  m'en  pogues  partir; 
45     Tant  vi  Tamor  e  la  gran  benvolenssa! 


III.  21   elAa;     iai  a         22  Con  a         23  fei  f.  a         27  aö  d.  a 

IV.  28  IS.  fehlt  a  29  lei  ueer  a  30  f.  cens  a  31  Ecill  A;  perdos  A, 
perdoz  a  32  gran  t.  a  34  si  anc  x.  Aa  35  Aqui  A  (Studj);  de  lei  de 
lui  a  s.  a,  de  lieis  de  lai  Iai  s.  A         36  nagout  a 

V.  38  Ni  on  t.  .^a;  leus  a  40  qi  ame  comquis  a  42  quant  be 
nai  a         43  Adont  a         45  Can  a;     gram  a 
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VI.  Mos  vers  volrai  que  si'auzitz 

Per  mon  Bei  Thesaur  part  Clavais, 
Qu'il  es  de  pretz  clartatz  e  rais, 
Et  an,  qand  er  de  lui  partitz, 
50  A'n  Ric-de-Joi  a  presenssa 

Dir  q'en  Sobeirans  d'Argenssa 
E  ma  dompna  m'a  fait  de  lai  venir; 
Car  si  per  eis  no  fos,  er,  ses  faillir, 
For'ieu  Lombartz  de  sen  e  de  valenssa. 


VI.     46  Mes  a;     sia  vitz  auzitz  a  47  beu  a\     thesor  A\     par  c.  a 

49  Ez  an  a,  Et  ar  A  (Studj)  50  Au  ric  A  (Studj)  53  er]  a  a  54  lom- 

bart  A\     de  cenh  a 


I.  Obwohl  man  Gesang  und  lustige  Unterhaltung  keineswegs 
so  willkommen  heifst  wie  ehedem,  so  wird  es  doch  bei  meiner 
Fröhlichkeit  nicht  anders  möglich  sein,  als  dafs  ich  mich  daran 
mache,  einen  „Vers"  zu  dichten,  um  den  ich  gebeten  werde.  Wer 
nämlich  gutes  Wissen  besitzt,  soll  tun,  was  dem  Werte  entspricht; 
er  soll  sein  Wissen  da  nicht  gänzlich  verbergen,  wo  etwas  zu  sagen 
und  vorzubringen  ist;  denn  überall  ist  angemessenes  Verhalten 
nützlich. 

II.  Und  es  ziemt  sich  nicht,  dafs  ich  länger  betrübt  sei  und 
mein  treues  Herz  zum  Wanken  bringe ;  aber  die  schöne,  falsche 
Betrügerin  hat  mir  sehr  schweren  Verdrufs  bereitet,  so  dafs  es  mit 
mir  schon  völlig  zu  Ende  zu  gehen  schien.  Nun  jedoch  habe  ich 
bei  ihr  insofern  Hilfe  gefunden,  als  sie  mich  in  artiger  Weise  vom 
Tode  gerettet  hat,  sie,  die  Hübscheste,  die  man  sich  in  der  Welt 
ausersehen  kann,  und  ihr  Benehmen  ist  jetzt  ein  reumütiges. 

III.  Also  ward  ich  auf  rechte  Art  geheilt;  fühle  ich  doch 
noch  immer  ihren  süfs  schmeckenden  Kufs  an  meinem  Munde  und 
empfinde  die  Freuden,  mit  denen  ich  von  ihr,  die  mich  artig  küfste, 
in  untadeliger  Weise  („ohne  dafs  sie  darin  irgend  einen  Fehler^ 
beging")  aufgenommen  wurde,  und  obgleich  sie  mit  mir  so  hübsch 
Streit  anfängt,  so  konnte  doch  (auch  danach)  die  Süfse  des  Kusses 
von  meinem  Munde  nimmer  schwinden;  er  (der  Mund)  soll  sich 
fortan  nie  mehr  vergehen  oder  mifsliebig  machen. 

IV.  Und  da  mir  untersagt  wurde,  sie,  von  der  Schönheit 
ausgeht,  je  zu  sehen,  und  meiti  närrischer  Sinn  für  sich  dennoch 
nichts  anderes  gewann,  1    so  sei  sie  mir  Vorgesetzte  und  Führerin! 

*  und  da  ich  ihr  bei  meiner  närrischen  Verliebtheit  dennoch  treu  bleiben 
mufste. 
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Jetzt  werde  ich  in  der  Provence  mein  schweres  Unrecht  auf  alle 
Fälle  wieder  gutmachen,  und  wenn  es  etwas  gab,  was  ich  An- 
erkennenswertes machte,  so  hatte  ich  es  ganz  gewifs  dorther  von 
ihr  sowie  von  Herrn  Agout  und  seinem  Wissen. 

V.  Durch  nichts  wird  man  so  festgehalten,  durch  nichts  hat 
man  so  leicht  Freuden  und  Ärgernisse  und  durch  nichts  erleidet 
man  so  argen  Spott  wie  durch  die  die  Liebenden  bezwingende 
Minne;  denn  sie  hat  die  Macht  zu  yegen.  Aber  wenn  ich  an  sie^ 
denke,  dann  meine  ich,  dafs  sie  mich  lieber  töten  sollte,  als  dafs 
ich  je  eine  Trennung  von  ihr  über  mich  ergehen  liefse.  So  lernte 
ich  die  Liebe  kennen  und  erfuhr  grofse  Gunst! 

VL  Ich  will,  dafs  mein  „Vers"  hinter  Clavais  von  meinem 
„lieben  Schatz"  gehört  werde,  denn  dieser  besitzt  hellstrahlenden 
Wert,  und  sobald  er  (der  „Vers")  ihn  verlassen  haben  wird,  gehe 
er  stracks  zu  Herrn  „Freudenreich"  ihm  zu  melden,  dafs  Herr 
Sobeiras  von  Argence  und  meine  Herrin  mich  von  dort  haben 
kommen  lassen;  denn  geschähe  es  nicht  ihretwegen,  so  wäre  ich 
jetzt  unfehlbar,  förmlich  und  leibhaftig,  in  der  Lombardei. 


I.  Die  dem  Verse  fehlende  Silbe  ersetze  ich  durch  re\  re 
nonca  wie  miga  nonca  Appel,  Chrest.  S.  275  b. 

3.  Non  es  que  no  =  fieri  non  potest  quin ;  vgl.  Non  er, 
Peilaus  no  s'en  planha  BBorn,  ed.  Stimraing^  7,  66.  Se  eslaisar  de 
c.  inf.   ..sich  daran  machen"   auch  BBorn   12,  3. 

4.  enquisir,  nur  einmal,  Sw.  3,  24a,  im  Sinne  von  „unter- 
suchen" belegt,  ist  hier  ebenso  konstruiert  und  bedeutet  dasselbe 
wie  enquerre  alcun  de   „jd.  bitten  um"   Sw.  3,  19  a. 

6.  In  Hs.  a  ist  agerisar  reflexiv;  so  gebraucht  begegnet  auch 
älteres  it.  agenzare. 

8.  cove  mit  folgendem  a  +  Inf,  Sw.  i,  352,  3.  Mosirar  findet 
sich  mit  dir  verbunden  auch   S.  Hon.  10,  6:  E  di  li  e  li  mostra. 

13.  Gemeint  ist  nach  R.  Meyer,  S.  53-  mit  der  Dame,  die  der 
Dichter  doch  aber  nicht  „fälschlich"  der  Untreue  bezichtigt  hatte 
(s.  auch  V.  18),  Jordana  d'Ebrun.  Das  Gedicht  wäre  dann  im 
Jahre   1206  entstanden. 

18.  remaner  wie  afz.  remaiioir  (s.  Försters  Wbch.)  „sich  ver- 
halten". 

19.  don  =  donc\  s.  Appel,  Prov.  Lautlehre,  Leipzig  1918, 
§  53,  S.  -]!. 


1  die  Minne  oder  die  Geliebte. 
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24.  pos  dient  hier  zur  Einführung  eines  Konzessivsatzes'; 
vgl.  dazu  die  entsprechende  Verwendung  von  deutschem  „da", 
lat.  cum  und  griech.  ejisi  ya.  —  Gen  scheint  rnit  Ironie  gesagt  zu 
sein.  —  iiüo  comensa  „sie  fängt  mit  mir  Streit  an",  s.  v.  12,  13; 
dieselbe  Bedeutung  könnte  auch  das  objektlose  comensar  in  dem 
Satze  der  Erläuterung  zu  BBorns  AI  dotitz,  Stimmingi  S.  106,  Z.  13, 
der  nach  allen  Hss.  pois  comensava  ad  autre  rei  lautet,  haben,  so 
dafs  da  nichts  hinzugefügt  zu  vi^erden  brauchte;  vgl.  „er  fängt 
schon  wieder  an". 

30.  ni  wie  lat,  nee  im  Gegensatze  „und  doch  nicht,  auch  so 
nicht".     Zum  Sinne  vgl.  Gaucelms  Worte,  Dichtungen  Nr.  39,  21  ff. 


1  Weitere  Beispiele  für  meines  Wissens  noch  nicht  nachgewiesenes  kon- 
zessives poSy  pos  que,  pos  tot  und  desque  sind:  üai^a  sofre  la  tiau  corren, 
Pois  es  tan  gratis  qe  mil  homes  soste,  Lex.  rom.  3,  378,35  (wo  Rayn.  über- 
setzt: L'eau  Supporte  le  navire  courant,  mfime  quand  11  est  si  grand  qu'il 
soutient  miile  hommts);  E  puois  von  es  per  sa  terra  iros ,  Membre' Ih  sa 
sor  BBorn,  ed.  Siimming^  25,22;  Qu'ieu  ai  ja  vist  albre  folhat  Que-s  cocha, 
puois  gels  lo  mata,  ib.  37,  6;  A  blasmar  vos  fai  .  ,,  Quar  no'i  ausetz  anar, 
Puois  ela  ho  volia,  A  la  domna  parlar,  ib.  30,  l;  E  puois  autre  ni  ieu  no 
Tn'ai,  .  .  no  nCaura  mai  CHI  que  no  volc  mon  homenatge ,  Dichtungen  d. 
Trob.  Nr.  2,43;  E  si  no'is  trai  enan  (u.  doch  läfst  sie  keine  Forlschritte 
machen)  Amor  e  b'eil  semblan,  Pos  er  voill  e  deman  Que  m'aia  hon  talan, 
BVentadorn,  ed.  Appel,  Nr.  28,  37  rechts;  Enans  Pen  (Täuschungen)  soffriria 
cen ,  Pois*  de  fin  cor  Vamaria ;  Que  ben  la'm  cobraria,  H.  Carstens,  Die 
Tenzonen  der  Uisels,  IV,  14;  N^ Ebles,  pus  endeptatz  etz  donz**,  .  .  .  Chauzetz 
quäl  vos  plairia,  ib.  VII,  I ;  E  donx  per  que.  Vauc  mas  chansos  tarzan,  Pois 
niais  val  hont,  quant  es  gais  e  chantaire  P  Appel,  Chrest.,  St.  28,  10;  Ben  fan 
gran  follor  Las  dompnas  .  .,  Quar  non  amo  los  prezatz,  Pos  o  (das  gute 
Benehmen,  s.  v.  ig,  20)  conoisson  en  lor,  G.  Montanhagol,  ed.  Coultt,  IT,  22; 
No  sap  (oder  say)  per  que  .  .  .  fug  ni  gan  Domita  son  amador,  Pus  lo 
conoys  be  per  bo  seividor,  ib.  IX,  l;  Amarai  la  doncs  a  lairo,  Pos  vei  que 
no'm  denha  sofrirP  F.  de  Marseille,  ed.  Strouski  III,  49;  Desesperar  tn'ai, 
pus  no' i  puesc  vezer  Razo  per  que'ill  deia  de  mi  caler ;  Fero  (also)  almens 
aitant  en  retendrai  Qu'ins  e  mon  cor  l'amai  ai  a  rescos  E  dirai  ben  de  lieis 
e  mas  chansos***,  ib.  VII,  46;  Las/  don  li  ven  de  mi  aucir  talens,  Pus 
qu''ilh  no'm  pot  en  nuLh  forfach  trobar P  Appel,  Chrest.,  St.  3I)  34  +  ;  E  donc 
per  que  non  poyria  el  venir  seguramen,  puys  qu'' eis  foron  asseguratz  per 
lo  reyp  Bartsch-K.,  Chrest.  430,  29;  Chuvalers  si'aunitz  Que^ s  met  en  dom- 
neiar,  Pos  que  (Pos  el  I K)  tocha  dtls  mas  tnoltos  belans  Ni  que  rauba 
gleizas  ni  viandans !  Gir.  Bornelh,  Nr.  65,  29;  E  qui  qu^enfrima  ni'  nfragel, 
Pus  qu^es  mos  trobars  tan  Valens,  ...  P.  v.  Auvergne,  ed.  Zenker,  111,  19; 
E  plaia,  pos  tot  es  garida,  Torna  ben  maintas  veti  a  dan,  Dichtungen 
Nr.  23,  48,  Hs.  /  u.  auch  D  K\  Ades  la  trop  pej'or  Plus  que  sers  fai  de  mal 
senhor ;  Can  Va  servit  dos  ans  0  tres  E,  desc^a  (pusq'a  C,  pos  ja  S9) 
mes  Tot  so  que  pot,  luino'n  sove,  No  l'ama  ni' l preza  ni  l cre,  Gir.  Bornelh, 
50,  67.  Vetgl.  auch  noch  Stellen  wie  BVtnt.  29,  8,  Gir.  Bornelh  44,  57, 
BBorn^,  29,  14  und  Dichtungen,  Nr.  38,  16  und  50,  7, 

*  Das  mas  der  Hs.  D  wäre  dann  „aber". 
**  donz  „Herr"    lese   ich  mit   G.     Man  beachte  hier  die  Lesart  von  I K: 
si  be'us  etz  endeutatz, 

♦**  Folquet  verzweifelt  eben  nicht. 

t  Ich  verstehe  und  interpungiere  anders  als  Appel. 
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31.  ez  leitet  den  Nachsatz  ein.  Stall  pdos  in  A,  pcrdoz  in  a 
setze  ich  prebost'  ==  praeposita  in  den  Text.  Möglich  wäre  auch 
pcrbosta  mit  Präfixwandel;  s.  Appel,  Lautlehre,  §66c. 

2,2.     Das  griu  /ort  kann  man  z.  B.  aus  v.  26,  27  erkennen. 

34.  grazir  hat  passivischen  Sinn:  vs\.  Schultz-Gora,  Prov 
K.-B.3,  §  ,85. 

36,     Über  Agout  s.  die  zu  Nr.  i,  68  genannten  Stellen. 

40.  conquitz  für  conquistz',  vgl.  Iriiz,  oz,  elz  i  ^  Appels  Laut- 
lehre §  58. 

46.  Yolrai  statt  w/^;  s.  Mt-yer-Lübke,  Gramm.  III,  359.  sia 
vitz  in  a  lese  man  sV  avitz\  aviiz  =  auvitz  und  ö«/s//2,  s.  Appel, 
ßVent.,  S.  135  d.  Eml.  Das  Partizipium  wäre  dann  in  a  zweimal 
vorhanden. 

47.  Betreffs  der  Gedichte  G.  Faidits,  in  denen  Mon  Ttzaur 
bzw.  Bonifaz  L  von  Monferrat  vorkommt,  s.  zu  Nr.  36,  50.  Statt 
Clavais  (Clavasium)  steht  bei  P.  Vidal,  Pos  uhert  ai,  v.  47  Clavai 
im  Reime. 

50,  51.  a  presensa  ist  hier  gewifs  nicht  „offenbar,  sichtlich", 
sondern  wie  a  prezenta  „alsbald";  auch  a  prtzen  kann  beides  be- 
deuten. Über  Ric-de-Joi  s.  d.  Anm.  zu  Nr.  36,  75  und  über 
Sobeiran  d'Argensa  die  zu  Nr.  ^t,,  7 1   angeführten  Stellen. 

53.  54-  er  for'ieu  Lombartz;  vgl.  zu  der  Ausdrucksweise:  en- 
gasconir  „gascognisch  werden"  für  „in  die  Gascogne  kommen", 
Gir.  de  Bornelh  Nr.  20,  54  u.  59.  —  de  sen  ist  wohl  „förmlich"; 
afz. /fl/  a  sen  übersetzt  Förster  im  Wbch.  S.  246  b  mit  „regelrecht". 


41. 


Giraut  del  Luc, 

Ges,  si  tot  m'ai  (Gr.  245,  i] 


A  (Girautz  del  Luc^)  197  (565;  Arch.  34,  188),  D  (Girauz  de 
Luci)  130.  —  Nicht  benutzt  C I K.  —  Abweichende  Attribution 
Guiraut  de  Caianso  C,  Prebost  de  Valensa  C  reg.  —  Orthographie 
nach  A. 

Die  Hs.  A  ist  in  v.  1 2  um  eine  Silbe  zu  lang.  D  hat  auch 
die  bessere  Lesart  in  v.  3,  24  u.  34,  während  A  in  32  vorzuziehen 
ist.     Da   in  ADIK  noch    ein    zweites    Spottgedicht    des  Gir. 

«  Zum  Namen  vgl,  Chabaneau,  Biogr.  S.  145  b  und  Anm.  5, 
K.  o  l  s  e  n ,  Dichtungen  der  Trobadors,  '  ,  , 
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del    Luc    auf    denselben    König     Alfons    II.    von    Aragon," 
Gr.  245,  2,  enthalten  ist  (vgl.  die  Anm.  zu  v.  16),  so  werden  diese 
4  Hss.    auch    betreffs   der  Attribution  von  Gr.  245,  i   gegenüber  C 
und  C  reg.  im  Rechte  sein. 

Die  Reimendung  ist  durchweg  -gna.  Das  Schema  6x  10  a^.^ 
steht  bei  Maus  unter  Nr.  17,  3;  vgl.  dazu  O.  Soltau,  Blacatz,  S.  222, 
Nr.  VI. 

Das  Gedicht  ist  ein  persönliches  Sirventes;  es  besteht  aus 
4  sechszeiligen  Strophen  und  2  Geleiten,  einem  sechszeiligen  und 
einem  vierzeiligen.  Das  Reimwort  ochaisona  findet  sich  v.  13  u.  31 
(Gel.),  Mediona  14  u.  t,2  (Gt-l.),  razona  18  im  Sinne  von  mal  r.  u. 
20  refl.  „man  sagt":  ferner  ist  trona  in  v.  25  die  weibl.  Form  des 
Adj.  tron  und  in  27  Verbalforra. 


I.  Ges,  si  tot  m'ai  ma  voluntat  fellona, 

No'm  lais  non  chant  el  son  ,Boves  d'Antona'; 
Q'ieu  veill  la  nuoich,  qan  l'autra  gens  s'asona, 
D'un  pessamen  q'el  cor  mi  revirona. 
5     Be"m  meravilh  co'l  coms  de  Barsalona* 
S  poc  desliurar  de  tant  falsa  persona. 

II.  L'autrier  qan  moc  de  Proenssa  la  bona, 
Paget  mout  gen  homes  de  Tarascona 
Que  tots  l'averj,  que  trai.s  de  Taragona, 

10     Dis  qe'il  cazec  sotz  lo  pon  de  Narbona 
El  mar  Folquierj,  qan  moc  de  Magalona, 
Et  espes  lo  entre  Res  e  Saona. 

III.  Mout  fai  gran  tort  qui  de  ren  l'ochaisona; 
C'anc  ab  engan  non  conquis  Mediona 

15     Ni  fetz  raubar  mercadiers  a  Girona 
Ni  tolc  polpitz  als  temples  d'Escalona! 
Altais  reis  deu  portar  crotz  e  Corona 
De  son  avi,  don  totz  lo  mons  rassona. 


I.  I  Sitot  sesfortz  ma  C  {Lex.  r.  3,  483  a)         3  Don  v.  C;  uuoill  A;  q.  a. 
gen  C         6  deliurar  D 

II.  9  tot  laver  AD;     de  terragona  A  10  qel  cazet  D;     nerbona  A 
II  folquier  A,  folquer  Z>;     que  mouc  D         12  dentre  Genoa  e  A 

III.  14  conques  Z>  i6  templiers  ..4  17  cortz  e  Z)  18  De  part 
•on  A  D;     tot  lo  raon  Lex.  r.  5,  53  b. 
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IV.  Li  Sarrazin  de  Fraga  e  d'Artona 

20     L'an  enseignat  cum  entr'els  si  razona 
,  Salem  alec';  volon  que  lor  respona 
Per  nau  ,salem'  aicel  cui  Dieus  confona, 
Mas  bels  arnes  li  presta  na  Maimona, 
Qan  vest  la  jup'  ab  l'obra  Salamona! 

V.  25     Arnaut,  joglar,  mal  huillat,  cara  trona, 

Ab  ben  fer  temps  passaras  la  Botona, 
Que  la  nuoichj  cel'  e'l  dia  plou  e  trona, 
E  tu  non  as  enqer  souta  ta  gona! 
Rendetz  l'a  l'ost',  anz  que  trop  vo'n  somona, 
30     Q'ie-us  pagarai  al  laus  de  na  Peirona. 

VI.  Reis  apostitz,  Marseilla-us  ochaisona, 
Pois  Cabrieira'us  ditz  reig  de  Mediona, 

De  las  tres  mongas  q'enpreignetz  a  Valbona, 
Qand  agron  dich  complet'a  ora  nona. 


IV.  igdarcona^  20  Llan  Z)  21  Salec  malec  ^  22  nau9alem  ^4, 
nali^alem  D;     per  cui  D.  lo  c.  D         23  bei  D         24  uiest  la  ^upa  A 

V.  25  Arnauz  ioglars  D\  hulat  C  {Lex.  r.  4,  367)  26  bocona  D 
27  nuoich  AD         30  pagarei  D 

VI.  31  marseillans  D  32  Puois  que  cabreiral  leig  de  D  33  De 
las  m.  q'e.  A,  Bdhas  t.  m.  e.  C;  Valhbona  C  34  completa  o.  D,  completa 
et  o.  ^  C 


I.  Obwohl  ich  betrübt  bin,  kann  ich  durchaus  nicht  umhin, 
in  der  Weise  des  „Bueve  de  Hanstone"  zu  singen;  denn  nachts, 
wenn  die  anderen  Leute  schlafen,  wache  ich  wegen  einer  Sorge, 
die  mich  fortwährend  bedrückt.  Ich  wundere  mich  sehr,  dafs  der 
Graf  von  Barcelona  imstande  war,  sich  von  einer  so  falschen  Person 
loszumachen. 

II.  Als  er  neulich  die  liebe  Provence  verliefs,  bezahlte  er  die 
.Leute  von  Tarascon  sehr  freigebig,   so  dafs  Folquier  erzählte,  alles 

Geld,  das  er  aus  Tarragona  mitnahm,  sei  ihm,  als  er  von  Maguelonne 
aufbrach,  unter  dt-r  Narbonner  Brücke  ins  Meer  gefallen;  aber  in 
Wirklichkeit  gab  er  es  zwischen  Riez  und  Savona  aus. 

III.  Sehr  grofses  Unrecht  tut,  wer  ihm  irgend  etwas  zum  Vor- 
wurf macht;  denn  er  hat  ja  Mediona  keineswegs  durch  Betrug  er- 
obert  noch    liefs    er   in  Gerona  Kaufleute    berauben  noch  stahl  er 
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Kanzeln   in    den    Tempeln   von    Escalona!      Solch    ein    König   soll 
Kreuz  und  Krone  seines  Grofsvaters  tragen,  worüber  alle  Welt  redet. 

IV.  Die  Sarazenen  von  Fraga  und  Aitona  haben  ihm  bei- 
gebracht, wie  man  bei  ihnen  „Seläm  aleikum"  sagt;  sie  wollen, 
dafs  er  ihnen  durch  ein  anderes  „Seläm"  antworte,  er,  den  Gott 
vernichten  möge,  wenn  er,  da  ihm  doch  Frau  Maimun  schöne 
Kleider    besorgt,    das  Gewand  mit  der  Arbeit  der  Salome  anzieht! 

V.  Arnaut,  Spielmann  mit  schlechten  Augen  und  plattem 
Gesichte,  bei  recht  häfslichem  Wetter,  wo  die  Nacht  einen  nicht 
verrät  und  es  am  Tage  regnet  und  donnert,  überschreite  die 
Boutonne;  hast  du  doch  deinen  Rock  noch  nicht  abgeliefert!  Gebt 
ihn  dem  Wirte  zurück,  bevor  er  euch  deshalb  sehr  mahnt;  denn 
ich  werde  für  euch  bezahlen,  so  dafs  Frau  Peirona  zufrieden 
sein  wird. 

VI.  Falscher  König,  während  Cabrera  euch  den  König  von 
Mediona  nennt,  klagt  Marseille  euch  wegen  der  drei  Nonnen  an, 
die  ihr  in  Valbona  schändetet,  als  sie  um  3  Uhr  nachmittags  das 
Kompletorium  gebetet  hatten. 


2.  el  son  ,Boves  (TAntona'',  Chabaneau,  Biogr.  S.  188  nimmt 
an,  dafs  im  12.  Jahrhundert  eine  prov.  Version  dieses  Epos  existiert 
habe;  vgl.  auch  Suchier  und  Birch-H.,  Franz.  Lit.2,  20  u.  69. 

3  und  4  zitiert  Rayn.,  Lex.  5,  258,  9  bzw.  5,  551,  7. 

5,  6.  co7ns  de  Barsalona;  König  Alfons  IL  von  Aragon  stammte 
aus  dem  gräflichen  Hause  Barcelona;  s.  Diez,  L.  u.  W.2,  S.  84. 
G.  de  Berguedan  stellt  ihn  Gr.  210,  17  I  ebenfalls  als  einen  Weiber- 
freund von  lockeren  Grundsätzen  hin  und  warnt  ihn  mit  den  Worten: 
Per  que  domna,  s'otniais  vos  a  bon  cor,  De  vostr'arjer  vol  creisser  son 
iresor.  —  Zur  Trennung  des  angelehnten  Pronomens  von  seinem 
Stützworte  durch  den  Reim  s.  Bartsch,  Denkm.,  S.  323  zu  65,  8/9 
und  Stroiiski,  El.  Barjols,  S.  46  zu  34/5. 

1 1.  Der  Name  Fokhers  findet  sich  auch  Appel,  Chrest.  St.  i,  394. 

12.  espes,  noch  nicht  nachgewiesenes  Perf  von  espendre.  R(s 
kann  die  Stadt  Riez  im  Dt^p.  Basses-Alpes  sein,  die  auch  Rlr.  ^2,  563 
genannt  wird.    Der  Vers  mit  Genoa  in  A  ist  um  eine  Silbe  zu  lang. 

13.  Mout  fai  gran  tort  usw.  ist  ironisch  gemeint. 

14.  15.  Mediona  ist  mir  nur  als  Ort  im  alger.  Dep.  Oran 
bekannt.  Girona  (Catalonien)  liegt  an  der  schon  von  Hannibal 
durchzogenen  Hauptstrafse,  die  von  Perpignan  nach  Spanien 
hineinführt. 

16.  polpit  ist  noch  nicht  belegt;  vgl,  \zX.  pulpitufu,  span.,  ptg., 
\i.  pulpito,  ixz.  pupitre.  T>&x  polpitz,  welche  Alfons  torn'en  Unensa  Del 
rei  marrochin,  gut  fai  Son  esqern  de  lai,  tut  derselbe  Dichter  Er- 
wähnung   in    Gr.  245,  2  II    (Hs.  A    Nr.  566).    —    Städte    mit   dem 


Gis,  si  tot  m'ai  (Gr.  245,  i).  ig; 

Namen  Escalona  gibt  es  in  den  spanischen  Provinzen  Segovia  und 
Toledo. 

17  u.  18  zitiert  Rayn.,  Lex.  5,  53  b.  —  Levy,  Sw.  7,  68  a 
möchte  ressona  „hallt  wider"  für  rassona  einsetzen.  —  de  son  avi\ 
s.  Diez,  L.  u.  W.2,  S.  178  und  BBorn,  ed.  StimmingS,  S.  171   zu   13. 

19.  Fraga,  Stadt  und  Festung  in  Aragon.  Artona]  von  einer 
comtessa  d^Artojia  ist  MW.  I,  133  die  Rede. 

21,  22.  Man  beachte  die  Formen  respona  statt  responda  und 
confona  statt  confonda;  confona  steht  auch  bei  G.  de  Berguedan 
(ed.  Keller)  XI,  1 5  im  Reime.  —  nau,  Nebenform  von  nou  (Sw,  5,  425  a), 
das  wie  lat.  novus  (bei  Georges  II,  3)  „ein  anderei"  bedeuten  kann; 
aber  die  Grufsformel  der  Muslimin  „Seläm  (bisw.  Salem)  aleikum" 
wird  mit  den  Worten  „wealeikum  asseläm"  erwidert,  denen  viel- 
leicht ein   ^^nausakm'''   zu  entnehmen  wäre. 

2^,  24.  prestar  „besorgen",  cf.  \2X. praestare  trans.  „gewähren, 
gewifs  verschaffen"  (Georges  II  g)^  —  Dafs  hier  etwa  Frauen  aus 
der  Familie  des  Rabbi  Moses  ben  Maimun  aus  Cordoba  (i  135 — 1204) 
in  Frage  kommen,  darüber  siehe  meine  Bemerkung  Arch.  135,  207 
zu   20,  4. 

25  zitiert  Rayn.,  Lex.  4,  367  und  übersetzt:  Arnaud,  Jongleur, 
mal  garni  d'yeux,  figure  plate. 

26.  passaras,  das  Futurum  statt  des  Imperativs.  Bis  zum 
V.  28  bedient  sich  der  Dichter  in  der  Anrede  des  Singulars,  in 
29  u.  30  des  Plurals.  —  In  Botona  sieht  Chabaneau,  Biogr.  S.  145, 
Anm.  5  den  Flufs  Boutonne  in  Poitou. 

28.  Raynouards  Übersetzung  „tu  n'as  pas  encore  deiie  ta 
gonelle"  findet  Levy,  Sw.  4,  146  unklar.  M.  E.  gehört  der  Beleg, 
was  das  Verbum  betrifft,  im  Sw.  zu  solver  10  „übergeben,  aus- 
händigen". 

30.  na  Peirona  könnte  die  Frau  des  Wirtes  sein. 

31.  Zur  Form  und  Bedeutung  des  Adj.  apostitz  s.  Levy, 
Sw.  I,  73. 

32.  Ist  der  Sinn  des  Verses  richtig  erkannt,  so  hat  pois  hier 
adversative  Bedeutung  wie  etwa  auch  an  der  Levy,  Sw.  2,  147b 
„nicht  klaren  Stelle"  BBorn  3  III,  38,  die,  nach  Verbesserung  auf 
Grund  der  Hs.  a^  Nr.  273,  lautet:  Car  a  lor  dan  no's  destacha, 
Pois  que  los  a  de  sa  pacha  Desmandaiz  lo  coms  („während  der 
Graf  sie  betreffs  seines  Bündnissts  aufgegeben  hat").     Adversatives 


^  Wie  das  d.ivon  herkonim'jmle  Subst.  praestator  „Gewährleistcr"  be- 
deutet, so  kann  für  \>xo\. prestaJot-y  nach  dessen  Sinn  Levy,  Sw.  6,523b  mit 
Appel,  ehrest.,  Gloss.  S.  292  fragt,  im  Hinblick  auf  praestare.  bei  Georges  II  f 
„zahlen,  entrichten",  als  „Zahler"  gedeutet  und  der  betr.  Satz  des  Mönchs  v. 
Mont.  9,49  B^  (enueija'ni)  a  bon  Joe  paubres  prestaire  übersetzt  werden: 
,.Und  (zuwider  ist  mir)  für  ein  gutes  Spiel  ein  .irmseliger  (schlechter)  Zahler", 
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p0s  ist  noch  nirgends  belegt.  —  reig,  Nebenform  von  rei,  Sw.  7,  183  a; 
reg  (im  Reim)  s.  Dichtgn.    12,  48  u.  58.  —  Mediana  s.  zu  v.  14. 

33  u.  34  zitiert  Rayn.,  Lex.  4,  631  a  nach  C.  —  Valbona,  Stadt 
in  der  span.  Provinz  Teruel.  —  ora  nona,  die  neunte  Tagesstunde, 
d.  i.  3  Uhr  nachm.;  vgl.  auch  das  Zitat  Lex.  rom.  4,  341,  7:  Meidia 
fort  hen  passafz,  E  fort  pres  ja  hen  d'ora  nona. 


42. 


Raimon  Bistort  d'Arles, 

A  vos  (Grr.  416,  4). 


F  130  (Nr.  144).  —  v.  37—44  Rayn.,  Choix  5,  399. 

Das  Gedicht,  eine  Kanzone,  besteht  aus  5  zwölfzeiligen 
coblas  unisonans  und  einem  vierzeiligen  Geleit.  Sein  Schema 
7  ab  b  a  Cv^  d  cw  d  e  fv^  e  fv_.  steht  bei  Maus  unter  Nr.  573.  Das 
Lied  stimmt  in  Bau  und  Reimendungen  mit  Cadenets  Gedicht 
Gr.  106,  7  und  einer  cohla  esparsa  der  Hs.  /  f.  14,  Nr.  72  (Studj 
9,  588)1  überein.  Im  Reime  stehen  zweimal  ve  =  videt  v.  1  und 
=  venit  V.  49  sowie  fe  =  fecit  v.  25  und  =  fidem  v.  52. 


*  Das  obszöne  Anonyniou  (=  Gr.  461,79a)  lautet  zurechtgemacht: 

De  tol'autra  pudor  cre 
Com  se  pot  defendt'ab  tan 
Com  s'an  son  nas  estopan 
Ho  que's  luenh  de  lai  on  ve; 
5     Quar  qui  quagav'e  pedia, 
D'aquo  gardarias  vos. 
Mas  de  me  eis,  s'ieu  vessia, 
Ho  d'un  autre  vessios 
Ho  de  vos,  sj  vessiatz, 
10     AI  vessir  non  sai  ajuda; 
Qua  cui  latz  vess/'riatz, 
No*n  sap  re,  tro  l'a  beguda. 

2  ab  aitan  5  qui  „wenn  jd.";  pedia  \on  peirei  6  D'a  uos  g.  v. 

7  de  me  sieu  11   Quaisel  a  cui  latz  uesseriatz;       latz  =  lach  „in  häfslicher 

Weise"         12  bis  er  die  schlechte  Luft  {la  pudor,  v.  i)  eingeatmet  hat,  d.  h.  bis 
es  zu  spät  ist. 
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I.  A  vos,  meillz  de  meill,  q'om  ve, 

Q'am  e  serv  e  tem  e  blan, 
Voill,  si"us  plaz,  dir  en  chantan 
So  qe  Amors  ditz  a  me. 
5     Amors  me  diz  noich  e  dia 
Q'eu,  midonz,  mi  rend'a  vos 
Fins,  francs,  fezels,  ses  bauzia, 
Ez  eu  st'fn  fatz  voluntos. 
Pros  domna,  si  a  vos  platz, 
10     Non  me  getaz  en  refuda, 

Mas  so  q'Amors  vol,  voillatz, 
Q'aissi'm  par  qe  n'etz  tenguda. 

IL  Plazenz  dompna,  per  merce 

Vos  prec  qe"m  suffratz  d'aitan 
15     Q'eu  vos  posca  desiran 
Lauzar  e  servir  jase 
E  mais  qe  si*m  destregnia 
Lo  mals,  qe'm  ten  consiros, 
Trop  fort  —  q'a  vos  mal  non  sial 
20     S'ieu  vos  o  die  a  rescos, 
Ni  mal  no  mi  respondatz, 
S'ieu  vos  deman  vostr'ajuda; 
Q'eu  non  am  tan  d'altra'ls  fatz 
Com  de  vos  esper  e  cuda. 

IIL  25     Avinenz  dompna,  Deus  fe 

Vostre  bei  cors  benestan 
Ab  tan  covinen  garan 
Qe  mais  ni  menz  no*i  conve, 
E  qi  tot  un  an  dizia, 

30     Aitals  volria  qe  fos; 

Meills  ditar  non  o  sabria. 
Tant  es  de  plazens  faissos 
Complitz  e  tan  gen  taillatz 
Q'el  mon  non  ha  mentaguda 

35     Dompna,  qe  vos  non  aiatz 
De  lau  e  de  prez  vencuda. 

I.  8  eu  sun  f. 

II.  24  esperer 

III.  29  Y^fehlt 
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IV.  Si'us  desplaz  qar  vos  voill  be, 
Dompna,  ni'us  am  ses  engan, 
Miratz  vostra  beutat  gran 

40     En  un  miraill,  e  pois  cre 
Qe  no'm  tenretz  a  follia 
Q'ii^'us  am  niTi  sui  enveios, 
Anz  diretz  q'eu  vos  deuria 
Desirar  mais  per  un  dos. 

45     Qe  tant'es  vostra  beutatz, 

Qe  m'avetz  tant  car  venduda, 
Q'eu  mi  sui  a  vos  donatz 
Ni  ancar  no  l'hai  aguda. 

V.  Dompna,  qui  vezer  vos  ve, 
50     Non  ha  mais  cor  qe  s'en  an, 

E  segon  lo  meu  semblan 
No  n'ha  gran  tort,  per  ma  fe. 
Tant  ez  de  plazen  paria 
Ez  ab  dolz  ditz  amoros 

55     Qe  non  sent  mal  ne  feunia, 
Qui  ve'l  vostre  cors  joios, 
E  qi'us  part  d'aital  solatz, 
Es  ben  razos  conoguda 
Qe  deia  esser  iratz 

60     E  jauzenz  a  la  venguda. 

VI.  Totz  bes  avetz  conquistatz, 
Dompna  de  pretz  eleguda, 
Sol  qe  ara  non  siatz 

Vas  me  de  merce  trop  nuda! 

IV.     42  Qius 


I.  Euch,  Bestes  vom  Besten,  das  man  sieht,  euch,  der  ich 
in  Liebe  diene  und  die  ich  aufs  höchste  schätze,  will  ich,  wenn 
ihr  es  gestattet,  singend  berichten,  was  die  Minne  zu  mir  sagt. 
Die  Minne  befiehlt  mir  Tag  und  Nacht,  mich  ohne  Falsch,  edel- 
mütig, treu  und  ehrlich  euch,  Herrin,  zu  weihen,  und  ich  tue  das 
gern.  Wackere  Herrin,  weist  mich  nur  ja  nicht  zurück,  sondern 
wollet  das,  was  die  Minne  will;  seid  ihr  doch,  wie  mir  scheint, 
dazu  verpflichtet. 


A   vos  (Gr.  416,  4).  20  t 

II.  Anmutige  Herrin,  ich  bitte  euch,  mir  wenig.sters  gnädig 
zu  erlauben,  dafs  ich  euch  stets  mit  Sehnsucht  lobe  und  diene, 
und  härter,  als  wenn  das  Übel,  das  mir  Kummer  bereitet,  mich 
bedrängte,  finde  ich  es,  euch  —  möge  euch  das  nicht  leid  sein!  — 
dies  heimlich  sagen  zu  müssen,  und  antwortet  mir  nicht  zornig, 
wenn  ich  euch  um  eure  Hilfe  bitte;  ist  es  mir  doch  lieber,  auf 
euch  zu  hoffen  ,und  an  euch  zu  denken,  als  wenn  eine  andere  mir 
etwas  (Gutes)  antut  („als  die  Taten  einer  anderen"). 

III.  Hübsche  Herrin,  Gott  schuf  euren  schönen,  trefflichen 
Körper  nach  einem  so  passendem  Mafse,  dafs  nichts  daran  aus- 
zusetzen ist  („dafs  dazu  nicht  mehr  oder  weniger  gehört"),  und 
wenn  einer  ein  volles  Jahr  redete,  würde  er  ihn  (schliefslich)  so 
haben  wollen;  besser  könnte  er  es  nicht  vorschreiben.  So  voll- 
kommen seid  ihr  („ist  euer  Körper"),  was  gefällige  Gesichtszüge 
anbetriff"t,  und  so  hübsch  gestaltet,  dafs  es  in  der  Welt  keine  ge- 
priesene Dame  gibt,  die  ihr  nicht  an  rühmlichem  Werte  übertroffen 
hättet. 

IV.  Mifsfällt  es  euch,  Herrin,  dafs  ich  euch  wohl  will  und 
euch  aufrichtig  liebe,  so  betrachtet  eure  grofse  Schönheit  in  einem 
Spiegel;  dann  werdet  ihr  es  mir  gewifs  nicht  als  Torheit  anrechnen, 
dafs  ich  euch  liebe  und  begehre,  vielmehr  wtrdet  ihr  sagen,  dafs 
ich  euch  künftig  noch  einmal  so  sehr  ersehnen  raüfste.  Eure 
Schönheit,  die  mir  so  teuer  zu  stehen  kommt,  ist  nämlich  so  grofs, 
dafs  ich  mich  euch  ergeben  habe,  und  dochi  habe  ich  sie  noch 
nicht  besessen. 

V.  Herrin,  wer  euch  besucht,  hat  keine  Lust  mehr,  von  euch 
fortzugehen,  und  nach  meiner  Meinung  hat  er  darin  wahrlich  nicht 
unrecht.  So  angenehm  und  unterhaltend  ist  eure  Gesellschaft,  dafs, 
wer  euer  lustiges  Wesen  sieht,  nichts  Übles  und  Böses  empfindet, 
und  es  ist  gewifs  zu  verstehen,  dafs  wohl  betrübt  sein  mufs,  wer 
von  solcher  Unterhaltung  mit  euch  scheidet,  während  er  fröhlich 
ist  („aber  fröhlich")  beim  Kommen, 

VI.  Herrin,  ausgezeichnet  an  Wert,  in  jeder  Hinsicht  seid  ihr 
vollkommen  („ihr  habt  alles  Gute  eiworben"),  wofern  ihr  jetzt  mir 
gegenüber  nicht  allzu  ungnädig  seid ! 


1.  Ob  der  Dichter  sich  mit  diesem  Gedichte  ebenso  wie  mit 
Gr.  416,  I,  2  u.  5  an  Constanza  von  Este  wendet,  ist  nach  Bergert, 
Damen  S.  95,  ungewifs.  —  meillz  de  rneill'\  zur  Ausdrucksweise  vgl. 
BVent.,  ed.  Appel,  Var.  aus  a  zu  22,  34  Chauzit  ai  entre  las  melhors 
Tot  lo  miels  qe  anc  Dieus  fezes. 

ö,  jnidonz  als  Anrede;  s.  Dichtgn,  zu  5,  38  donz  alleinstehend 
statt  domna  als  Anrede. 


'   trotz  des  teuren  Kaufes,  trotü  meiner  grofsen  Ergebenheit. 
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10  zitiert  Rayn.,  Lex.  5,  62,  2. 

25 — 28  führt  Levy,  Sw.  4,  41,  2  als  Beleg  an  für  garan 
„(richtiges)  Mafs". 

25.  fe  ■=  fecit  im  Reime  s.  Erdmannsdörffer,  Reimwbch. 
S.  119  b. 

28.  Derselbe  Vers  findet  sich  bei  BVent.,  ed.  Appel,  Nr.  16,  44; 
der  Hrsg.  übersetzt:  „dafs  weder  mehr  noch  weniger  dort  seine 
Stätte  hat".  Die  von  mir  angenommene  Bedeutung  „gehören  zu" 
hat  auch  afz.  covenir  a  in  Försters  Wbch.  S.  93. 

29.  dizici\  oder  besser  dirial 

31.     ditar  =  dtctar  Appel,  Chrest.,  Glossar  unter  dictar. 

39.  mirar  „beschauen,  betrachten,  ansehen",  Sw.  5,  284b. 
Auch  in  dem  vielbesprochenen  Refrain  der  ältesten  (lat.-prov.) 
Alba  (s.  G.Schläger,  Studien  über  das  Tagelied  S.  71  und  A.  Camilli 
im  Archiv  131,  412)  wird  man  mirar  nicht  mehr  wie  J.  Schmidt, 
Arch.  131,  418  durch  „erhellen"  oder  wie  E.  Stengel,  ib.  S.  419 
durch  „bescheinen"  wiedergeben,  sondern  es  wie  hier  deuten,  wenn 
man  in  dem  überlieferten  Texte  1  tembras  in  ten  e  bras  zerlegt, 
eine  im  2.  Verse  anzunehmende  Lücke  von  drei  Silben  entsprechend 
füllt  und  nach  Vornahme  noch  einiger  geringfügiger  Änderungen 
liest:  L'alba  par;  /'umet  mar  atr^  sob  poypassa. 

Figib  mira  dar,  qi  druda  ten  e(n)  brasja!^ 


^  Lalba  par  (part)  um  &  mar  atra  sol 

Poypas  abigil  miraclar  tenebras. 

2  Zu  übersetzen  wäre  dann :  „Das  Morgenlicht  erscheint;  hinterherkommt 
die  Sonne  über  das  nasse,  dunkle  Meer.  Wachsam,  sieht  sie  genau,  wenn 
jemand  sein  Lieb  in  den  Armen  hall" !  Diese  Rekonstruktion  ergäbe  einen 
Weckruf  mit  dem  bisher  vermifsien  erotischen  Moment.  Sprachlich 
und  handschriftlich  stöfst  sie  auf  keine  Schwierifjkeiien.  Umet  =  umid; 
atre  ist  zwar  fürs  Provenzalische  nicht  belegt,  wohl  aber  it.  atro  und  altit.  adro. 
Auch  umevi  mar  atri.  wäre  möglich.*  Den  Art.  P  entnehme  ich  dem  pari 
der  Handschrift;  t  steht  oft  statt  /;  so  ist  z.B.  „Dichtungen"  Nr.  52,  v.  10 
das  Wort  aliure  in  sämtlichen  4  Hss.  durch  Verwechslung  von  l  mit  t  ent- 
stellt. Poypassar,  noch  unbelegt,  sehe  ich  als  Compos.  von  passar  an  wie 
transpassar  und  depassar;  cf.  \&X.  postire,  pctstferre,  '\i.  posporre,  a^iz.  postposer 
postmetre  und  y>^ov. poisnat.  Bigil  s.  in  Honorais  Dict.  unter  vigil;  b  statt 
V  findet  man  z.  B.  in  Q,  Bertoni  S.  8,  wo  bal  und  hol  statt  val  fvalet)  und 
7)ol  (vult)  stehen.  It.  mirare  begegnet  gleichfalls  in  der  Bedeutung  guardare 
con  attenzione  (Petroccbi).  Zu  ten  en  brassa  vgl.  frz.  tentr  eh  bras,  ferner  en 
sa  brassa  Lex.  r.  2,  253a  3  und  tener  s'amia  en  sosbratz  Carstens,  Tenzonen 
der  Uisels,  VIL  2 — 4  nach  1  Ka^  und  XI,  12.  Als  Reim  auf  veimeiniliches 
pas  {poypas)  dürfte  ein  Schreiber  den  gleichwertigen  Plur,  bras  {=  bratz)  für 
brassa  eingesetzt  haben.  Übrigens  steht  ähnlich  in  Hs.  R  (MG.  440  IV) 
semblan  ohne  -sa  im  Reime  mit  alegransa.  Mit  etwas  gröf^eren  Änderungen 
könnte  der  2.  Vers  freilich  auch  lauten:  Velhatz!**  mira  clars  („Seid  wachsam! 

*  Für  mare  humidum,  fluvius  humens  und  mare  atrum  gibt  Georges 
in  seinem  lat.  Wörterbuche  Belege. 

**  Vgl.  bei  Schläger,  S.  50,  Zitate  wie  Vigilate  ergo,  ne,  cum  [dominus) 
venerit  repente,  inveniat  vos  dormientes!  Mark.  13,  35. 
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43. 


Mateu  de  Querci, 

Seigner  Bertran  (Gr.  298,  i' 


Ä^  56  (249;  Arch.  34,  415). 

Das  Gedicht  ist  ein  persönliches  Rügelied;  mit  Gr.  75,  6 
(Nr.  44)  zusammen  bildet  es  einen  sirventesartigen  Koblenwechsel. 
Es  besteht  ebenso  wie  der  Bescheid  aus  einer  achtzeiligen  cob/a 
und  einer  vierzeiligen  tornada.  Beide  Gedichte  stimmen  in  Bau 
und  Reimendungen  miteinander  und  mit  L.  Cigala,  Gr.  282,  21 
überein.  Das  Schema  loa^  bw  a^  b^  Cw  d  d  Cw  steht  bei  Maus 
unter  Nr.  397,  3.1. 

Der  poetische  Schriftwechel  zwischen  Mateu  de  Querci  und 
JBertran  de  Gordo  fand  um  Neujahr  12 12  statt;  vgl.  Schultz-Gora, 
Zeitschrift  9,  122. 


I.  Seigner  Bertran,  per  la  desconoissenza, 

Qe  fatz  vas  me,  chantrt;rai  a  ma  guiza; 
Qar  qi  promet  ses  donar,  fai  faillenza. 
Greu  er  per  vos  oimais  valors  conqiza; 

I.     2  chanterai         4  er  fehlt 


Sie,  die  helle,  sieln")  oder  Susi  q'ü  (el)  mira  elar  qi  sidom  ten  e(t)  brassa 
oder  gui  ten  s'atnr  (sa  domn'J  e  brassa.  Für  brassar  „umarmen"  vgl. 
Sw.  I,  161  a,  wo  (Ez)  baizon  ez  braisson  soven  zu  lesen  sein  wird,  und  ferner 
afz.  bragoür,  bracier.  Tener  et  abrassar  finden  sich  vereint  Girant -Ausg. 
S.  346  (vorletzte  Zeile),  El  d'Uisel  (Carstens,  S.  57),  Gr.  194,  18  v.  55  und 
Arn.  de  Carcasses,  Bartsch-K.,  Chrest.,  Sp,  287,  35,  embrasar  e  tener  bei 
B.  de  Palassol,  Lex.  r.  2,  253,  7.  Was  das  Metrische  anbetrifft,  so  hat  man 
jetzt  zwei  Elfsilbler  (mit  weibl.  Ausgang),  die  miteinander  reimen  und 
wie  die  vorhergehenden  lat.  Hendekasyllabi  mit  trochäischem  Rhythmus 
gelesen  werden  können.  Die  Notation,  deren  Verderbnis  mit  derjenigen 
des  Textes  zweifellos  Hand  in  Kand  ging,  ist  kaum  mafsgebend.  —  Es  handelt 
sich  nach  alledem  hier  um  eine  allgemeine  Liebesalba.  Die  Refrainzeilen 
schliefsen  sich  besonders  an  die  ersten  beiden  lat.  Strophen  gut  an  und  haben 
aller  "Wahrscheinlichkeit  nach  von  vornherein  zu  dem  Gedichte  gehört. 

'  Seibach,  der  beide  Gedichte  zu  einer  Tenzone  vereinen  möchte 
(s.  Nr.  loi  u.  Iio),  zieht  hier  und  da  die  cobla  und  die  tornada  in  eine 
zwölfzeilige  Strophe  zusammen  (s.  S.  97  oben).  Das  entspricht  aber  gewifs 
nicht  der  Absicht  der  Dichter;  die  "Wiederholung  der  Reimwörter  von  v.  5  in 
V.  13  in  beiden  Gedichten  und  die  von  v.  8  u  9  im  zweiten,  sowie  das  zwei- 
nialige  senher  in  v.  7  u.  9  des  ersten  Gedichtes  zeigen,  dafs  v.  8  u.  9  eher 
einem  Geleite  angehören,  so  dafs  sich  denn  auch  in  der  Handschrift  beide- 
mal nach  V.  8  ein  Abschnitt  findet.  Dazu  kommt  noch,  dafs  das  genannte 
Gedicht  des  L.  Cigala  gleichfalls  aus  achtzeiligen  Strophen  besteht. 
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5     Auszit  ai  dir,  no  puosc  no*l  vos  retraia, 
Qe  vos  avetz  al  rei  vendut  Gordo. 
S'aisso  es  vers,  seigner,  cercatz  maiszo; 
Qe  tan  rics  locs  no  cuich  qe  vos  eschaia. 

II.  Fbs  valetz  tan,  seigner,  qi  be'us  essaia, 

10     Qe'l  vostres  oc  val  un  dire  de  no; 
Q'ab  gen  mentir  sabetz  far  vostre  pro. 
Pel  dan,  q'eu  n'ai,  cove  qe'l  vos  retraia! 

7  seignor  (Arck.) 
II.      9   .OS   V. 


I,  Herr  Bertran,  wegen  eures  ungehörigen  Verhaltens  mir 
gegenüber  werde  ich  nach  meiner  Weise  singen;  denn  wer  ver- 
spricht, ohne  (dann)  zu  geben,  begeht  einen  Fehler,  Von  nun  an 
werdet  ihr  schwerlich  Ruhm  erwerben;  ich  habe,  was  ich  nicht 
umhin  kann  euch  vorzuhalten,  sagen  hören,  dafs  ihr  dem  Könige 
Gordon  verkauft  habt.  Ist  das  wahr,  Herr,  so  suchet  euch  ein 
(anderes)  Heim;  denn  meines  Erachtens  kommt  euch  ein  so 
prächtiger  Aufenthalt  nicht  zu. 

II.  Ihr  seid  soviel  wert,  Herr,  dafs,  wenn  man  bei  euch  recht 
auf  den  Grund  geht,  euer  Ja  einem  Nein  gleich  ist;  denn  mit  ge- 
schicktem Lügen  wisset  ihr  euch  Vorteil  zu  verschaffen.  Wegen  des 
Schadens,   den  ich  dadurch  erleide,   mufs  ich  euch  das  vorhalten ! 


2.  Für  das  handschr.  chanterai  könnte  auch  chant  eras  in  den 
Text  eingeführt  werden. 

3.  faire  faillenza  sollte  danach  im  Pet.  Dict.  auch  die  Be- 
deutung erhalten,  die  faire  falhimen  da  hat.  —  In  dem  Nichthalten 
eines  Versprechens  liegt  wohl  das   „ungehörige  Verhalten"  Bertrans. 

5.  Zu  no  puosc  no'l  vos  retraia  vgl.  non  possum  quin  exclamem 
bei  Plautus  (Georges). 

6.  Gordon,  Schlofs  in  Quercy;  s.  Stimming,  BBorn3,  S.  155 
zu  15.  —  Bertran  de  Gordon  huldigte  im  Jahre  121 1  Philipp 
August  und  stellte  seine  Besitzungen  unter  den  Schutz  des  Königs; 
darauf  wird  hier  angespielt.  Vgl.  Chabaneau,  Biogr.  15g  und 
Schultz- Gora,  Zeitschr.  9,  1 2 1  ff. 
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44. 

Bertran  de  Gordo, 

Se*m  dises  mal  (Gr.  75,  6,  gehört  zu  Gr.  84).  * 

H  ^b  (250,  Arch.  34,  415).! 

I.  Se*m  dises  mal,  Matheus,  ni*m  moves  tenza, 
Mal  estara,  qi  la  testa  no't  brisza; 

Q'eu  no  vendei  Gordo  ni  ma  t^wenza, 
Anz  ai  al  rei,  Matheu,  bona  patz  qisa. 
5     Qi  lo'm  trobet,  prec  Dieu  qe  lo  dechaia; 
Q'eu  no  ai  cor  qe  venda  ni  perdo 
A  raubador,  abanz  veirai  saso 
Qe' m  venjarai  de  lor,  sol  q'al  rei  plaia. 

II.  S?'l  Agenes  no  tem<?n  colp  ni  plaia; 
10     Qe  plus  n'i  an  levat  qe  It  Basclo 

Per  me  raubar,  e  segon  tuit  Gasto, 

Per  qe  prec  Deu  qe'lz  confond'e  dechaia. 

I.  3  ma  tenza         S  [Qi?]  Studj,  Es  Arch.        6  p.  .  do  Stud/         7  rais- 
bador  Arch.         8  Qe  v. 

II.  9  [S]el  d'A.  no  temen  lO  qe  barasclo  12  de9aia 


I.  Wenn  du  mich  schmähst,  Matthäus,  und  Streit  mit  mir 
beginnst,  dann  soll  man  dir  das  Genick  brechen  („wird  es  dem 
schlecht  ergehen,  der  dir  nicht  den  Kopf  zerbricht");  denn  ich 
habe  Gordon  und  mein  Gut  nicht  verkauft,  sondern  habe  den 
König  um  einen  guten  Frieden  gebeten.  Wer  jenes  erfand,  den 
möge  Gott  vernichten;  habe  ich  doch  gar  nicht  die  Absicht  zu 
verkaufen,  aber  auch  keine  Lust,  einem  Räuber  zu  verzeihen;  viel- 
mehr werde  ich  die  Zeit  erleben,  wo  ich  mich  mit  Erlaubnis  des 
Königs  an  ihnen  (solchen  Räubern  oder  Verleumdern)  rächen  werde. 

IL  Die  Leute  von  Agen  fürchten  nicht  Hieb  noch  Wunde; 
denn  sie  haben,  um  mich  zu  berauben,  mehr  Volk  aufgeboten  als 
die  Basken  und  folgen  alle  Gaston,  weshalb  ich  Gott  bitte,  sie  zu 
stürzen  und  zu  vernichten. 

1  Über  Dichtgattung,  Strophenbau,  Reime  und  Entstehungszeit  s.  unter 
Nr.  43. 


2o6  Nr.  45.     Dieus  vos  sal,  de  pretz  sobeirana  (Gr.  461,  83). 

I.  Zu  inoves  vgl.  die  Form  der  i.  Pers.  praes.  ind.  move  in 
Appels  ehrest.  S.  XXXVIII. 

3.  Die  Änderung  in  tenenza  rührt  von  Schultz-Gora,  Zeitschr. 
g,  122,  her. 

4.  Die  bona  patz  bezieht  sich  wohl  auf  die  Lehnsunterstellung 
Gordos  unter  Philipp  August  im  Jahre   121 1;  vgl.  Nr.  43  zu  6. 

7.     Seibach,  S.  59  schreibt  razo  statt  saso. 

9.  Agen  liegt  im  Departement  Lot-et-Garonne,  Gourdon  im 
Dep.  Lot. 

10,  II.  Gaston  VI.  von  Bearn  (s.  Stimming,  BBorn^  zu  10,  24) 
stand  nach  Schultz-Gora,  Zeitschr.  9,  122  während  des  Albigenser- 
Krieges  auf  Seiten  des  Grafen  von  Toulouse  an  der  Spitze  der 
routiers.  Der  Umstand ,  dafs  der  Name  der  Basken  Basdos  öfters 
zur  Bezeichnung  der  routiers  diente  (s.  Thoraas,  BBorn,  8.  94,  Anm.  2 
und  Gr.  432,  I  [ed.  im  Neophilologus  von  19 17,  S.  147],  v.  4) 
rechtfertigt  wohl  zur  Genüge  meine  Verbesserung  des  handschriftl. 
harasclo  in  li  hasch. 


45. 
Dieus  vos  sal,  de  pretz  sobeirana  (Gr.  461,  83). 


G  129  (S.  431,  Arch.  35,  108),  y  13  (S.  576,  Nr.  11),  Q  108 
(S.  207  a).  —  Nicht  benutzt  ZSSa  (cf.  Zeitschr.  1,388).  Ortho- 
graphie nach  J. 

Die  anonyme  cohla  besteht  aus  sechs  Zeilen.  Das  Schema 
8aw  10 a^  10 b  10 b  10 Cv^  iocv_/,  bei  Maus  Nr.  150,3,  ist  auch 
der  Parodie  zu  unserer  cohla  Gr.  461,82  (ed.  Appel,  Poesies  prov. 
ined  ,  S.  125)  mit  denselben  Reimendungen  zugrunde  gelegt.  Wegen 
des  ähnlichen  Anfangs  meinte  Maus,  beide  Anonyma  seien  identisch. 
Da  auch  in  461,  82  v.  i  allein  achtsilbig  ist,  so  ist  G  mit  dem 
achtsilbigen  v.  i   im  Rechte  gegenüber  JQ  mit  ihrem  Zehnsilbler. 

Dieus  vos  sal,  de  pretz  sobeirana, 
E  vos  don  gaug  e  vos  lais  estar  sana 

3     E  mi  lais  far  tan  de  vostre  plazer 

Que'm  tengas  car  segon  lo  mieu  voler! 
Aissi'm  podetz  del  tot  guiszardon  rendre 

6     E,  s'anc  fis  tort,  ben  me'l  podetz  car  vendre. 

I   Deu  G\     salue  (>,   gart  J^     dona  &ft  J  Q  2  Eue  dont  gau9  G  Q; 

las  Stars  Q         3  mi  don  L  J        4  legna?  Q;     quar  J        5  Esim  GQ        6  bei 
mi  y-,     quar  J,  fehlt.  G  {Arch.). 


Nr.  46.     Si  ves  liome  e  no  saps  ciii  (Gr.  461,225).  207 

Goti  schütze  euch,  Unübertreffliche  an  Wert,  er  gebe  euch 
Freude,  erhalte  ouch  gesund  und  gestatte,  dafs  ich  euch  soviel 
Vergnügen  bereite,  dafs  ihr  mich  meinem  Wunsche  gemäfs  liebet! 
So  könnt  ihr  mich  völlig  belohnen  und,  wenn  ich  je  Unrecht  tat, 
es  mich  recht  büfsen  lassen. 

6.  car  vendre',  zur  Bedeutung  vgl.  die  Beispiele  G.  v.  Bornelh 
(Berlin,   1894),  S.  135  zu  v.  20. 


46. 

Si  ves  home  e  no  saps  ciii  (Gr.  461,  225). 

/  14  (S.  588,  Nr.  74),  L  144  (Arch.  34,438b).  —  Nicht  be- 
nutzt N,  sowie  T,  wo  es  unter  Liedern  des  P.  Cardenal  steht.  — 
Orthographie  nach  J. 

Die  anonyme  cobla  hat  14  Zeilen,  nicht  12,  wie  Maus, 
Nr.  164,3,  äuf  Grund  von  L  annahm.  Ihr  Schema  ist:  8aabb 
CO  dd  ee  f  f  gg;  sie  besteht  demnach  aus  sieben  doppelten  Reim- 
zeilen. J  ist  vollständiger  als  Z;  auch  ist  die  Anrede  „du"  in  / 
dem  „ihr"  von  L  vorzuziehen,  da  durch  letzteres  schon  der  Anfangs- 
vers in  L  um  eine  Silbe  zu  lang  wird. 

Si  ves  home  e  no  saps  cui, 

Sapchas  per  autre  ho  per  lui 
3     Que  sap  far  ni  qui  es  ni  don; 

Que  maint  homen  van  per  lo  mon, 

Li  un  paubr'e  li  autre  ric, 
6     E  per  aisso  hieu  ben  t'o  die, 

Que  vailha  o  ja  no  valgues, 

Saber  deu  hom  d'ome  qui  es, 
9     E  sapchas  tost  quals  es  sos  sens, 

Si  es  nessis  o  conoissens. 

Qu'adonc  sabras  trop  meilhs  chauzir 
12     De  quäl  guiza's  fai  a  servir; 

Quar  greu  sera  que  no  mescap 

Sei  que  jutga  so  que  no  sap. 

1  Sj  ueesz  hom  e  no  sabesz  L  2  Sapchasz  L  3  Qes  eqe  s.  f.  ni  d.  L 
4  motz  homes  J  5  Lun  paubre  e  lautre  y  6  htn  fehlt  J\  Ez  jeu  peraicho 
US  endic  L  7  m.  8  hinter  9  «.  10  Z  7  O  ualges  ono  v.  Z  8  Lhomen  dei 
h.  s.  Z  9  t.l  leu  J;  Qe  uolges  tost  saber  son  sen  Z  10  es  sabis  oconoi^scen  Z 
1 1  Ezenaissj  pot  ben  eh.  Z       12  Enqal  gisza  staing  aservir  Z       \iu.\a,  fehlen  L 


2o8  Nr.  47.     R.  de  Tarasco  u.  Gui  de  Cavaillo, 

Wenn  du  jemand  siehst  und  nicht  weifst,  wen  (du  in  ihm  zu 
sehen  hast),  so  mögest  du  durch  einen  anderen  oder  durch  ihn 
(selbst)  zu  erfahren  suchen,  was  er  treibt,  wer  er  ist  und  woher; 
denn  in  der  Welt  leben  viele  Menschen,  teils  arme,  teils  reiche, 
und  deshalb  sage  ich  dir  (wohl),  man  soll,  ob  es  sich  nun  lohnt 
oder  etwa  nicht,  von  einem  Menschen  wissen,  wer  er  ist,  und  du 
mögest  bald  in  Erfahrung  bringen,  wefs  Geistes  Kind  er  ist,  ob 
dumm  oder  klug.  Dann  wirst  du  nämlich  viel  besser  imstande 
sein  zu  erkennen,  wie  er  zu  behandeln  ist;  wird  doch  der  schwerlich 
das  Richtige  treffen,  der  das  beurteilt,  was  er  nicht  kennt. 


I  2.  se  fai  a  servtr;  vgl.  neguns  mals  no  se  fai  a  comparar  a  . .  . 
Appel,  ehrest.  253  b  und  auch  faire  a  .,meriter,  etre  digne  de", 
Pet.  Dict.  S.  182  a. 


47. 

Richart  de  Tarasco  und  Gui  de  Cavaillo, 

Cabrit,  al  mieu  vejaire  (Gr.  422,  2  =  105,  i,  nun  =  192,  la). 


C387  (MG.  532),  ^»200,  ^219  (MG.  531).  —  V.  49-56 
Stroriski,  AdM.  18,  485,  Anm.  i.  —  Nicht  benutzt  /154  u.  ^^140.  — 
Die  Überschrift  lautet  in  DEJ K:  Ricauz  de  Tarascon  cn  Guis 
de  Cavaillon,  in  C\  Tenso  d'en  Cabrit  e  d'en  Ricau.  —  Text  nach 
CD,  Orthographie  nach  C. 

D  hat  in  v.  52  allein  den  richtigen  Reim  und  verdient  mit 
der  /  nrede  iros  in  v.  2  und  zusammen  mit  Ä"  in  v.  6  und  12  wegen 
der  in  v.  26,  28,  30  u.  32  im  Reime  stehenden  Formen  der  2.  Pers. 
Plur.  den  Vorzug.  Dagegen  bietet  C  dem  Smne  nach  das  Bessere 
in  V.  21   u.  23. 

Das  Gedicht  ist  eine  persönliche  Tenzone  mit  Richard  de 
Tarasco  als  dem  Angreifer  und  Gui  de  Cava'llo  (Cabrit)  als  dem 
Angegriffenen.  Alige.'-ehen  von  der  Überschiifl  in  Z>  ^/Ä"  sprechen 
noch  andeie  Grüiide  für  die  Identifizierung  Cabrits  und  Guis; 
s.  darüber  meine  Bemeikungen  Arch.  137,  80  ut.d  Deut-sche  Litztg. 
von  1917,  Sp.  15 15/6.  Da  Gui  in  der  2.  Strophe  nicht  Richard 
selbst  antwortet,  sondern  zu  Frau  Peironela,  die  ihm  wahrscheinlich 
die  I.  Strophe  mit  der  Herausforderung  überbrachte,  von  jenem  in 
der  3.  Person  spricht,  so  sind  zum  mindesten  die  ersten  beiden 
Cühlas    ein  Beispiel    nicht  improvisierter  Abfassung  von  Tenzonen- 


Cabrit,  al   mieu    vejiiire  (Gr.  422,  2  =   105,  l) 


Ü09 


Strophen.     Eigentümlich  sind  diesem  Streitgedichte  auch  die  cohlas 
und  tornadas  Singulars;  vgl.  darüber  Knobloch,   Streitged.,  S.  9. 

Die  Teiizone  besteht  aus  4  zwölfzeiligtn  Strophen  und  2  vier- 
zeiligen  Geleiten.  Ihr  Schema  öa^  4b  6av^  4^b  6a^  4b  öa^^ 
4b  8c  8c  8c  8c  verzeichnet  Maus  als  uniciim  unter  Nr.  229.  In 
Str.  III  steht  hauzia  zweimal  im  Reime. 


10 


Cabrit,  al  mieu  vejaire, 

Vos  fatz  ves  mi 
Que  fals  e  que  bauzaire, 

Segon  qu'hom  di. 
Tro  que  mon  cor  n'esclaire, 

Non  auretz  fi 
D'uelhs  o  de  lenga  traire. 
Ar  vos  desfi 
Et  er  greu,  s'ieu  piegz  no'us  adesc 
Que  vos  rri,  e  d'aital  vos  mesc 
E  totz  Jörns  trobaretz  mi  fresc 
AI  vostre  dan,  on  qu'an  ni  tresc. 


IL 


15 


20 


Pus  en  Ricaus  m'apella 
Qu'ieu  falh  ves  luy, 
L'esdig,  na  Peironella, 

Farai  ses  bruy; 
Fassa'm  bon'escudella, 

S'ieu  dejus  suy, 
E  s'ieu  sotz  la  mayssella 
Ben  no  l'estuy, 
Autr'assag  farai  bei  e  bon: 
Fassa'm  raustir  un  gras  capon; 
S'ieu  no'l  mange  ses  companhon, 
Vas  luy  ai  faita  trassion. 


I.  I  uezaire  D  2  Tu  fas  (7^  3  fols  C  4  S,  d.  Z?  6  auras  C 
7  1.  atraire  ^  8  deffi  D  ,  9  aderc  E  IG  nous  mesc  C  E  12  AI  tieu 
d.  C\     que  an  C,  can  D 

II.      13  \\c2i\i  alle  Hss.  15  petronella  Z>  18  deju  Z?  19  sotz  sa 

m.  C         21   a.]  esdig  Z>^         23  non  m.  Z);     ses]  ab  Z)  i? 

KoLsen,  Dichtungen  der  Trobadors.  \^ 


2lO  Nr.  47.     R.  de  Tarasco  u.  Gui  de  Cavaillo, 

III.  25  Cabrit,  en  joglaria 

Vei  que  tornatz 
-  L'enjan  e  la  bauzia, 
Que  vas  mi  fatz, 
E  non  es  cortezia, 
30  Que  que  "US  digatz. 

Qui'us  repta  de  bauzia, 
Vos  en  chantatz; 
Mas  anatz  pojar  en  destrier, 
Armatz  a  ley  de  cavallier, 
35     Et  er  greu,  s'ieu  tal  colp  no'us  fier 
Que" US  farai  dir  so  qe'us  enquier. 

IV.  Ricau,  ja  per  batalla 

No  m'esdirai 
Ni  ja  agurs  de  gralla 
40  Non  gardarai 

Q'om  sas  o  ten  a  falla, 

Segon  qu'ieu  say, 
Mas  esdig  ses  baralla 
Vos  en  faray: 
45     Faitz  m'aduir'un  belh  cavalh  bag, 
Autre  ros,  doloyros,  mal  fag; 
Si"l  bag  lays  e  del  ros  m'empag, 
*  Saber  poiretz  qu'ie'us  ai  forfag. 

V.  Cabrit  el  poder  n' Audiart 

50     Vos  n'apelh:  No'us  vey  tan  gallart 
Que  vas  mi  etz  de  pejor  art 
Non  fon  n'Esengrij-  a*n  Rainart? 

VI.  Ricau,  no'm  tengas  ad  erguelh, 
S'ieu  vostra  batalha  no'n  vuelh; 

55     Mas  s'ab  vostra  dona'm  despuelh, 
Penhoratz  n'en  Pons  de  Capduelh! 

III.  25  iuglaria  A  iotglaria -^       28  faitz  ^       33  anas  Z>^       35  nos  f.  Ä 

IV.  39  augurs  C  41   Qun  C;     sanz  Z),  sayns  C  45  madur  CD 
46  doleiros  D        47  r.  men  bag  D         48  Sabes  D;     quieu  ai  C 

V.  49  al  p.  Stronski;  neudiart  D       50  nos  v.  Z>       51  piorZ»       52  ios  E; 
nezengrin  D      f.  ues  nezengri  rainart  C E 

VI.  53  no  t.  E,  non  t.  Z)  (no-m  Stroiiski)  55  doman  Z>  56  Em- 
peinatz  K",  Empreinanz  DI;     ne  en  E 


Cabrit,   al  mieu  vejaire  (Gr.  422,  2  =  105,  l).  2l  1 

I.  Cabrit,  meines  Erachtens  handelt  ihr  nach  dem,  was  man 
sagt,  gegen  mich  untreu  und  betrügerisch.  Bis  mein  Herz  sich 
darüber  freut,  werdet  ihr  nicht  aufhören,  1  Bücke  zu  werfen  und 
die  Zunge  herauszustecken.  Ich  fordere  euch  jetzt  heraus,  und 
schlimm  wird  es  sein,  wenn  ich  euch  nicht  eher  fange  („ärger 
ködere")  als  ihr  mich;  so  beginne  ich  denn  den  Kampf  mit  euch, 
und  ihr  werdet  mich  stets  zu  eurem  Schaden  gesund  finden,  wo 
ich  auch  gehe  und  mich  auf  Liebeshändel  einlasse. 

II.  Da  Herr  Richard  mich  beschuldigt,  dafs  ich  gegen  ihn 
fehle,  so  werde  ich,  Frau  Petronella,  ohne  Streit  meine  Unschuld 
dartun;  er  stelle  mir,  wenn  ich  noch  nüchtern  bin,  einen  guten 
Napf  voll  Essen  vor,  und  wenn  ich  es  mir  nicht  gut  schmecken 
lasse  („es  nicht  gut  unter  die  Kinnlade  lege"),  so  werde  ich  einen 
anderen  recht  hübschen  Versuch  machen:  Er  lasse  mir  einen  fetten 
Kapaun  braten;  verspeise  ich  ihn  nicht  ganz  allein  („ohne  einen 
Gefährten"),  so  habe  ich  an  ihm  Verrat  geübt. 2 

III.  Cabrit,  den  Betrug  und  die  Falschheit  mir  gegenüber 
zieht  ihr,  wie  ich  sehe,  ins  Lächerliche,  und,  was  ihr  auch  sagen 
möget,  das  ist  nicht  edel.  Wenn  man  euch  der  Falschheit  be- 
schuldigt, macht  ihr  euch  darüber  lustig;  aber  besteiget  doch, 
bewaffnet  wie  ein  Ritter,  das  Rofs,  und  ich  werde  euch  wahrlich 
einen  tüchtigen  Hieb  versetzen,  so  dafs  ich  euch  veranlassen  werde, 
mir  auf  mein  Ersuchen  Bescheid  zu  geben. 

IV.  Richard,  mit  Kampf  werde  ich  mich  keineswegs  recht- 
fertigen und  die  Weissagungen  der  Krähe  nicht  beachten  '  —  denn 
ein  vernünftiger  Mann  hält  das  meines  Wissens  für  einen  Fehler  — , 
sondern  ohne  Streit  will  ich  meine  Verteidigung  gegen  euch  führen: 
Lasset  mir  ein  schönes  gelbbraunes  Pferd  bringen  und  ein  anderes, 
das  rot,  elend  und  häfslich  ist;  wenn  ich  das  gelbbraune  stehen 
lasse  und  mich  mit  dem  roten  abgebe,  dann  werdet  ihr  wissen, 
dafs  ich  an  euch  übel  gehandelt  habe. 

V.  Ein  Böcklein  in  der  Gewalt  der  Frau  Audiart  nenne  ich 
euch  deshalb:  Sehe  ich  euch  nicht  so  keck,  dafs  ihr  euch  gegen 
mich  arglistiger  benehmet  als  Herr  Isegrim  gegen  Herrn  Reinecke? 

VI.  Richart,  rechnet  es  mir  nicht  als  Hochmut  an,  wenn  ich 
mit  euch  deshalb  keinen  Streit  haben  will;  wenn  ich  mich  aber 
mit  eurer  Herrin  zusammen  entkleide,  so  lasset  Herrn  Pons  von 
Capdolh  dafür  büfsen ! 


I.      Cabrit,    „Zicklein,    Böcklein,  Geifs",    ist  senhal  für  Gui  de 
Cavaillo. 

*  d.  h.  ihr  werdet  wohl  niemals  aufhören. 
^  so  soll  es  wahr  sein,  dafs  ich  ihm  unrecht  getan  habe. 
3  wie  er  es  sonst  vor  einer  „Schlacht"  vielleicht  täte;  ich  verstehe:. Gui 
will  es  nicht  auf  einen  Kampf  mit  ungewissem  Ausgang  ankommen  lassen. 

14* 


2  I  2      Nr.  47.     R.  de   I"  a  ra  sco  u.  Gut  de  Ca  va  ill  o,  Cabrit,  al  mieu  vejaire. 

2,  3.  Die  Beschuldigung  bezieht  sich  wohl  auf  Liebes- 
angelegenheiten; s.  die  Ahm.  zu  v.  49. 

5.  esclairar,  intr.,  „s'ch  erheitern,  froh  werden,  sich  freuen", 
Sw.  3,  167,  5. 

7.  traire  la  lenga  als  Zeichen  der  Verachtung,  des  Spottes, 
Sw.  4,  362,  b. 

10.  In  ?nesc,  i.  Pers.  sing,  praes.  von  ?)iesclar,  ist  /  nach  sc 
gefallen. 

12.  trescar  wie   \X.  trescare  „sich  auf  Liebeshändel  einlassen". 

13.  Ricaui  (Rigaut)  =  Richart,  Chabaneau,  Biogr.  S.  174  a; 
Ricau  kommt  nach  P.  Meyer,  Dern.  troub.  8,  i   vom  lat.  Ricavus. 

15.  Levy,  der  die  2.  Str.  im  Sw.  3,  208  zitiert,  hat  da  nicht 
erkannt,  dafs  na  Peironela  von  Gui  angeredet  wird. 

17 — 20  zitiert  Rayn.,  Lex.  4,  125  b. 

18.  suy  im  Reime  mit  luy,  hruy,  estuy;  vgl.  Erdmannsdörffer, 
S.  36  b. 

25.  Zur  Variante  jotglaria  aus  E  siehe  jotglaressa  „Gauklerin" 
im  Sw.  4,  260  a. 

37.     per  baialla  im  Gegensatze  zu  ses  bruy  v.  16   n.  ses  baralla 

V.  43- 

39  ziliert  Rayn.,  Lex.  3,  493  b.  —  Die  Krähe  war  bei  den 
Alten  der  Augurienvogel,  dessen  Flug  und  Geschrei  zur  Linken 
ein  günstiges  Anzeichen  gab  (s.  Georges,  lat.  Wbch.  unter  comix). 
Hensel,  Rom.  Forsch.  26,  646  hält  hier  das  Krähenorakel  für 
unglückverheifsend,  was  es  aber  weder  an  dieser  Stelle  zu  sein 
braucht  noch  auch  in  der  von  ihm  herangezogenen,  ihm  freilich 
unverständlich  gebliebenen  anonymen  cohla^  sein  dürfte. 

45 — 48   zitiert  Levy,  Sw.  2,  371. 

49.  Audiart^  ist  wohl  identisch  mit  der  von  Pons  de  Capdolh 
in  Gr.  375,  i  u.  i  i  genannten  Dame  dieses  Namens  (s.  Bergert, 
S.  62 ff.);  sie  scheint  auch  fnit  Rieh,  de  Tarasco  befreundet  gewesen 
zu  sein,  ihm  aber  den  Rücken  gekehrt  zu  haben,    als  sie  mit  Gu 

*  Gr.  461,  20  \\\  Q  24  (S.  49b),  bei  Maus  Nr.  42,  aber  mit  dem  Schema 
8av>  a^  aw  bw  av^,  wiid  man  so  lauten  lassen  köniKm : 

I     Amois  m'a  pres  per  la  ventalgha 

Qe  •  w  Un  (fstieg  plus  c'a  tenalgha. 
3     No'W2  val  merc^j  n'agurj  de  gralgha 

C'ades  no*m  irabuch  nrin  t/<?chaia 
5     Ais!  com  fai  lo  granj-  la  palgha. 

I   Amor  mai  2  Tener  qi  streg  plus  fors  ca;     Qe  „^0  d?a/j",  3  Non 

uals  merci  ni  gur  d'g. ;     a.  d.  g.  =  Glückszeichen,   Glückszufall  4  ^dafs  sie 

[die  Minne)  mich  .  .  .";     t.  e  chaia  5   gran 

'■*  Wie  hier  D  die  Variante  neudiart  hat ,  so  hat  c  in  Appels  Ined., 
S.  247  zu  V,  33,  neudiarc  für  naudiarc. 


Nr.  48.     G.  Ademar  unJ  Eble  d'Uisel,  N'Ebles,  chauzetz.         213 

de  Cavaillo  näher  bekannt  wurde  (s.  v.  55/6).  —  Nach  Stronski 
wäre  der  terminus  a  quo  für  dieses  Gedicht  das  Jahr  12 10,  zumai 
Pons  sich  noch  1213   dichterisch   beiäligte  (vgl.  AdM.  18,484/5). 

52.  Über  Isegrims  Ränke  gegen  Reinecke  s.  Diez, 
L.  u.  W.2,  90. 

53 — 56  zitiert  Levy,  Sw.  6,  214  a  unter  petthorar  und  sagt,  der 
Beleg  sei  ihm  unklar.  Stroi'ski,  AdM.  18,485  Anm.  i,  übersetzt 
das  Verbum  durch  prendre  comvie  garant  und  sieht  infolgedessen 
in  Pons,  ebenso  wie  in  Audiart,  die  hier  gewählten  Schiedsrichter. 
Das  ist  jedoch  nicht  richtig  (s.  auch  Sw.  6,  213b);  vielmehr  ist 
penhorar  alcun  „/rapper  qn.  d'une  amende'^  (Pet.  Dict.)  und  allgemein 
„jd.  büfsen  lassen".  Nach  meiner  .Auffassung  stellt  Gui  seinem 
Gegner  spöitisch  die  Bestrafung  Pons'  dafür  anheim,  dafs  dieser 
die  Dame  zum  Verlassen  Richards  bewogen  und  ihm  (Gui)  zu  dem 
mehr  oder  weniger  vertrauten  Umgang  mit  ihr  die  Gelegenheit 
verschafft  habe. 


48. 


Guillem  Ademar  und  Eble  d'Uisel, 

N'Ebles,  chauzetz  (Gr.  127,  2  =  128,  1  =  218,  i 
nun  129,  3  a  ==  202,  13). 


a^  541   (Nr.  286). 

Das  Parti men  ist  nach  7  (8)  anderen  Hss.  kritisch  ediert  von 
Appel.  ehrest.*,  S.  135,  St.  96  und  von  Carstens,  Die  Tenzonen  der 
Uisels,  S.  98,  Nr.  18.  Die  Hs.  a'  ist  von  den  Herausgebern  als 
..stark  abweichend"  kaum  benutzt  worden,  und  doch  scheint  sie 
mir  am  meisten  geeignet,  bei  der  Rekonstruktion  als  Grundlage  zu 
dienen.  Nur  diese  Version  vermeidet  die  Wiederholung  von  amor 
im  Reime  innerhalb  der  2.  und  von  dolor  innerhalb  der  bisherigen 
5.  Strophe,  sie  allein  enthält  den  sonst  überall  fehlenden  v.  25 
(hier  43)  und  die  in  einem  Streitgedichte  doch  zu  erwartenden 
beiden  Geleite;  nur  in  «'  nimmt  auch  Str.  V  Dons  rüEbles,  li 
doynpneiador  die  ihrem  Inhalte  entsprechende  letzte  Stelle  unter 
den  Strophen  ein,  ihre  Lesart  in  v.  8/9  sagt  auch  Appel  (s.  seine 
varia  lectio)  besser  zu,  und  ebenso  wird  diejenige  von  v.  10 — 13 
und  15 — 16  den  Leser  mehr  befriedigen  als  die  andere.  Schliefslich 
bietet  ai  wohl  auch,  was  die  Namen  der  Verfasser  betriflit,  das 
Richtige;  dafs  nämlich  mit  Eble  der  von  Z7zW  gemeint  ist,  zeigt 
Gedicht   VII,    Carstens,    S.  69,    wo    wje    hier   von   Ebles    und    zwar 
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Eble  d'Uisels  (s.  Carstens,  S.  14)  Schulden  die  Rede  ist,i  und 
G.  Ademar,  der  im  Texte  von  a^,  v.  lo  u.  28,  A(i)mar  genannt 
wird,  kann,  da  er  zu  derselben  Zeit  wie  jener  Eble  lebte  (s.  Chabaneau, 
Biogr.,  S.  139  a  und    147  b),  sein  Partner  gewesen  sein. 

Dieses  Streitgedicht  gehört  zu  den  wenigen,  die  nicht  mit  einer 
geraden  Strophenzahl  abschliefsen.  Von  seinen  fünf  neunzeiligen 
cohlas  unisonans  und  den  beidi  n  dreizeiligen  tornadas  gehören  die 
I.,  3.  u.  5.  Strophe  und  das  2.  Geleit  G.  Ademar,  die  2.  u.  4.  Strophe 
und  das  i.  Gelt  it  Eble  d'Uisel.  Das  nach  dem  bei  Maus  unter 
Nr.  515,  i  angeführten  Schema  dieses  Gedichtes  8a  8b  8b  8a 
8c  8c  8a  10  dw  lodv^  mit  denselben  Reimendungen  gedichtete 
Sirventes  des  Arnaut  de  Cominge  Bern  plai  wird  hier  als  Nr.  49 
herausgegeben  werden.  —  G.  Ademar  verwendet  das  Reimwort 
pagar  in  Str.  I  u.  III  und  aia  in  lU  u.  V;  bei  beiden  Dichtern 
steht  im  Reime  amor  in  I  u,  II,  plaia  =  placeat  in  I,  IV  und 
=  plägam  in  III,  traia  in  II,  IV  u.  VIT  (Gel.)  und  esmaia  in  I,  V 
u.  VI  (Gel). 


I.  N'Ebles,  chauzetz  en  la  meillor 

Ades  segon  vostr'escien : 
Lo  cals  a  mais  de  penzamen 
E  de  conzirer  e  d'error, 
5  Gel  qe  ganren  deu  e  pagar 

Non  pot  ni"l  volun  esperar 
O  cel  q'a  son  cor  e  s'amor 
Mes  en  donna  e  re  no'il  fai  qe'il  plaia? 
Chauzes  q'eu  S2ipch'  aqel  qe  plus  s'esmaia. 

n.  IG         Guillem  Aimar,  anc  per  amor 

Piegz  non  trais  hom  de  mon  viven 
Con  ai  fag  e  faz  ni  enten 
Com  plus  deia  de  ma  ricor, 
Per  q'ieu  sai  con  per  issaiar 
^5  Qß  JGs  no"s  fai  a  comparar 

Dolors  d'amador  ab  dolor 
D'om'endeutat;  que  res  non  es  piegz  traia 
D'om'a  cui  diz  chascus  ,Paia  mi,  paial' 

I.  4  O  de         8  noil  lall         9  sai  aqel 

II.  IG  G.  amar         18  dis 

*  Dafs  Eble  im  Ged.  VII  sein  Verschuldetsein  weniger  „schmerzlich 
empfindet"  als  in  XVIII  (s,  Carstens,  S.  32),  kann  doch  wohl  mit  der  Ver- 
schiedenheit seiner  Stimmung  oder  seiner  Lage  dort  und  hier  zusammenhängen. 
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IIL  Ges  no's  fai  dolors  d'amador 

20         A  l'altre  qe  anatz  dizen, 

N'Ebles,  anz  n'a  piegz  per  un  cen 
D'ir'e  d'esmai  e  de  tristor 
Cel  q'ama  qui  no'/  vol  amar 
Qe  l'autre  qe  deu  mout  pagar. 
25         Per  deute,  sabon  li  pluzor, 

Non  morra  ja  hom,  ab  sol  q'amor  aia; 
Mas  d'amor  mor  plus  tost  qe  d'autra  plaia. 

IV.  Guiliem  Aimar,  can  li  deutor 
Mi  van  ades  entorn  seguen 

30         E  l'us  mi  tir'e  l'autre  pren 

E  m'apellon  baratador, 

Volri'esser  mortz  ses  parlar, 

Q'eu  no  m'aus  em  plass'estanchar, 

C'ai'afiblat  drap  de  color; 
35     Qe  hom  non  ve,  qe  sa  lengua  no'm  traia. 
Mas  s'ieu  trac  mal  d'amor,  dreiz  es  qe '  m  plaia. 

V.  Donj-  n'Ebles,  li  dompneiador 
E'il  gai  e-il  cortes  e-il  plazen 
Seran  ab  mi  del  jutjamen 

40         Et  ab  vos  seran  jug/ador 

E  d'aital  gen  qe  no  sap  far 

Mas  Q,d.n  caittvier  amassar. 

Mout  vos  da  deutes  gran  paor, 
E  es  semblan,  qan  per  deutes  s'esmaia 
45     Ries  hom  joves,  q'en  sa  veillor  sac  haia. 

VI.  Fe  q'ieu  dei  a  nostre  segnor, 
Aitan  se  pert  hom  endeutatz  q'assaia 
Domn'a  preiar  qe  per  deute  s'esmaia. 

VII.  N'Ebles,  joves,  qe  vol  honor 

50     Ni  ama  donn',  ops  es  qe  pretz  en  traia 
E  met'e  don  tant  qe  no's  laisse  braia. 

III.  23  no  V,         26  dh  fehlt 

IV.  34  caja  fiblat 

V.  37  Donc  a\  Dom  Nostrad.        39  S.  per  my  Nustrad.        40  iugador 
42  car  coituiaire         45  v.  sachaia 

VII.     50  donna  o.  es  qen  p.  tr. 
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I.  Herr  Eble,  wählet  gomäfs  eurer  Erfahrung  sogleich  das 
Bessere  von  Folgendem:  Wer  hat  mehr  Kummer,  Sorge  und  Qual, 
derjenige,  welcher  viel  schuldig  ist,  ohne  bezahlen  zu  können,  und 
heftig  gemahnt  wird  („und  man  will  nicht  darauf  warten")  oder 
der,  welcher  sein  Herz  und  seine  Liebe  einei  Dame  geweiht  hat, 
ohne  dafs  sie  ihm  etwas  Angenehmes  erwiese?  Wählet,  auf  dafs 
ich  erfahre,  wer  sich  mehr  beunruhigt. 

IL  Wilhelm  Ademar,  keiner  erfuhr  je  um  der  Liebe  willen 
Schlimmeres,  als  ich  in  meinem  Leben  erlitt  und  erleide,  und  ich 
glaube  nicht,  dafs  irgend  ein  Mann  meines  (hohen)  Standes  mehr 
schuldig  ist,  weshalb  ich  gleichsam  aus  Erfahrung  weifs,  dafs  der 
Schmerz  eines  Liebhabers  sich  keineswegs  mit  dem  Leid  eines  ver- 
schuldeten Mannes  vergleichen  läfsti;  hat  doch  niemand  ärger  zu 
leiden  als  ein  Mann,  zu  dem  jeder  sagt:   „Bezahle  mir,  bezahle!" 

ni.  Der  Schmerz  eines  Liebhabers,  Herr  Eble,  kommt  durchaus 
dem  anderen,  was  ihr  nennt,  nicht  gleich,  vielmehr  erleidet  derjenige 
hundertmal  Schlimmeres  an  Kummer,  Aufregung  und  Betrübnis,  der 
eine  Dame  liebt,  die  ihn  nicht  lieben  will,  als  der  andere,  der  viel 
bezahlen  soll.  Durch  Schulden,  das  ist  allgemein  bekannt,  wird 
man  gewifs  nicht  sterben,  wenn  man  nur  geliebt  wird;  aber  an 
Liebe  stirbt  man  eher  als  an  einer  anderen  Wunde. 

IV.  Wilhelm  Ademar,  wenn  die  Gläubiger  mir  fortwährend 
dicht  auf  den  Fersen  sind,  mich  zerren  und  greifen  und  einen 
Betrüger  heifsen,  dann  möchte  ich  ohne  Zögern  („ohne  ein  Wort 
zu  sagen")  sterben.  Wage  ich  doch,  wenn  („gesetzt  dafs")  ich 
ein  buntes  Kleidungsstück  mit  Schnallen  trage,  nicht,  auf  einem 
Platze  stehen  zu  bleiben;  denn  jeder,  der  kommt,  steckt  mir  die 
Zunge  heraus.  Wenn  ich  aber  Liebesleid  erdulde,  so  kann  ich 
mir  dieses  ruhig  gefallen  lassen. 

V.  Herr  Eble,  die  fröhlichen,  höfischen  und  gefälligen  Lieb- 
haber werden  betreffs  des  Urteils  auf  meiner  Seite  sein,  und  euch 
werden  sich  Gaukler  anschliefsen  und  solche  Leute  (Leute  „von 
solchem  Volke"),  die  nur  elende  Dinge  aufzuhäufen  verstehen.  Euch 
machen  Schulden  grofse  Angst,  und  es  scheint  gut,  dafs  ein  Mann 
von  hoher  Abkunft,  wenn  er  in  seiner  Jugend  wegen  Schulden 
verzagt,  in  seinem  Alter  dafür  büfse  („ein   Büfserhemd  trage"). 

VI.  Bei  der  Treue,  die  ich  Gott  schulde,  ein  verschuldeter 
Mensch,  der  eine  Dame  zu  gewinnen  sucht,  verliert  beim  Werben 
so  sehr  an  Wert,  dafs  er  einer  Geldschuld  wegen  den  Mut  verliert. 

VII.  Herr  EMe,  ein  junger  Mann,  der  sich  um  Ehre  bemüht 
und  eine  Dame  liebt,  mufs  durch  sie  Ansehen  erwerben  und  mufs 
so  lange  aufwenden  und  geben,  bis  er  gar  nichts  mehr  besitzt 
(„bis  er  keine  Hose  mehr  übrig  läfst"). 

'  daf'j  Geldnot  ein  schlimmeres  Übel  ist  als  Liebesleid. 
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g.  «^^^^V/  setze  ich  ein  statt  des  handschriftlichen  .«.•  W.i 
4.  .  ..ar,  dae  Nebenform  von  ..../..,  belegt  Rayn..  Lex.  3,193a. 
9-     se/ara  wohl  wie  ..  far  ah  „gleichkonimen";  Sw.  3,  387   20 

20.     a  Paltre  oder  a  Valtra  (sc.  dolor)  ?  ^^' 

Fassung?' ^"    ^'^'^"  "^'^^  ^^''^"  entspricht  die  tornada  der  anderen 

40,    ;a^W„,  (>^&*r)  „Gaukler«,  Leute,  die  durch  falschen 

n        ;    1  5  (-EL{G),  die  alle  vor  dem  a  ein  /  aufvi^eisen  — 

Dem  luchador. on  A  liegt  vielleicht  trichador  zu  Grunde 
41-     e  daital  gen  oder  ^/  aitals  gensl 

..•Kf  T^^'      c"'  '"''"'  '''''   "^"^'®'"   '^^^  vorhergehender  Negation 
g.bt  Levy,  Sw.  5.  29a  noch  kein  Beispiel,  wohl  aber  für  mas^lnd^ 

vd    ll\  T-^'"''-   "^"  ^^^"l'l^"  «"^hen,    sein  Heil  versuchen  bei"; 
vgl.  atz.  essaner  m  Forsters  Wbch.,  S.  131  b 

hier  ii^"r.W  Üb-reinslimmung    des  Wortlautes  per   deute  s^esmaia 
DonrCF^  t  '"  "-^^  ^"'^^'^^^  gleichzeitig,   dafs  die  Strophe 

doch    vlti?         •)?.       '°'°''    ^'^'^    ^^^    '^™    entsprechende    zweite 
doch  wohl  für  echt  anzusehen  berechtigt  ist. 


49. 

Arnaut  de  Cominge, 

Be-m  plai  (Gr.  28,  i). 

i^^l  n^^'  t'^'l^;  ^4.  197),  D  138.  -  Orthographie  nach  A. 

D  erfetzf  de^'^h,^  fT,    ?,  ^"    "'  ^^ /^Ischlich  /..Wa   statt  M^/.«. 

__^         den  Ihm  fehlenden  v.  2-]  durch  Wiederholung  des  v.  18, 

BBornst^fwi'xx'cT  T?/'^''  '"'  "  ^''^''    ''^^''^'  j^'^'  ^"'^'^  S.imming. 
f  "  y     ^~  ^5).  V.  32  vor,  wo  sein  Text  lautet:  E  -buois  no  ':ni  n  ^,,J 

mit  rvor/att«  statt  ^nunmehr  Que[-m)  schreibt,  „und  obwohl  icnicht  leifs 
wozu  das  für  mich  nöüg  ist,  möge  der  Wind  mir  lusg^hen''  ' 

Mo„taudon"'^Prr'"'"  ^c^'^  ^'"'"^  "'°  '°  ^^"  Ausgaben  des  Mönchs  von 
Gr  i^f  r,  ?'''''PPf°"^^-  30  "•  Klein  S.  87)  noch  fehlendes  Geleit  von 
Gr.  173,  12  das  sich  ,n  G  (S.  363  an  den  letzten  Satz  der  6.  Strophe  anschliefst" 
[Nt  es  conszros)  Mas  can  de  ben  e  d^onranza  E  de  far  qe  plos    '"'''''''^'*- 
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ist  in  2  u.  10  um  eine  Silbe  zu  kurz  und  in  28  um  eine  zu  lang, 
in  17  u.  22  hat  es  den  Sing,  statt  des  erforderlichen  Plurals,  in 
24  fehlt  ihm  das  Obj.  0  und  in  30  ist  es  verderbt.  Dagegen  ver- 
dient D  vor  .<4  in  V.  7   mit  d'aissi  den  Vorzug. 

Das  mit  Nr.  48  in  Bau  und  Reimendungen  übereinstimmende 
Gedicht  ist  ein  moralisches  Halbsirventes;  es  besteht  aus  drei 
neunzeiligen  coblas  uhisonans  und  einer  dreizeib'gen  iornada.  Zweimal 
im  Reime  kommt  plaia  (placeat)  vor,  in  v.  9  u.  29  (Gel.),  und  aia 
in  8  u.  30  (Gel.). 


I.  Be  •  m  plai  us  usatges,  que  cor 

E  qe'is  vai  er  mest  nos  meten, 
E'm  plai  que  dure  longamen; 
Que  cel,  que  forssara'l  menor, 
5         C'autre  sia  que  lui  fors  ar, 
E  volria  pogues  pojar 
D'aissi  tro  a  l'emperador 
Que  ad  un  mal  un  autre  pejor  aia. 
Mas  no'n  vezem  c'autra  dreitura  plaia? 

IL  10         Enanz  si  son  faich  comprador 

O  toledor,  qui  non  lor  ven. 
Et  aqui  eis  fan  bastimen 
Per  vilas  tolr'a  lor  seignor 
Et  aissi  cujon  restaurar 
15  Lo  dan,  q'ant  pres,  per  autr'afar. 

Mas  non  restauron  ges  honor, 
Ni  non  lor  chal,  sol  lo  pros  lor  n'eschaia 
De  l'autr'afar;  qui's  voilla,  lo  retraia! 

in.  E  fan  o  cum  11  jogador 

20         Que  al  grand  joc  primieiramen 
Perden  e  puois  ab  pauc  d'argen, 
Que  roman,  van  jogar  aillor 


I.     2  E  qer  v.  m.  Z>         4  sels  D         5  que  lui  lorssar  A\  Cautressi  sia  qui 
forsar  D  6  uolra  A  (Arch.)  7  Dami  \..  A         9  dereitura  A,  dreituraill  D 

II.     10  E.  se  fan  Z>         11  no  los  v.  D         17  Ni  lor  n.  chal  A\     sol  qel  p. 
llen  e.  D 

III.     19  comal  j.  D         20  premiramen  D         22  Quill  r.  uai  D 


Be-m  plai  (Gr.  28,  l).  2Ii) 

A  petit  Joe  per  essaiar 

S'o  poiria«  d'autrui  cobrar, 
25         Et  aissi'll  ric  home  major 

Ant  trop  perdut,  per  que  chascuns  s'essaia 
En  tal  percatz,  don  cal  que  gazain g  traia. 

IV.  Ab  mas  coblas  vai,  Bec  d' Austor, 

Vas  cal  que  part  que  a  ti  mezeis  plaia; 
30     Qu'eu  non  sai  luoc,  on  bon'enviar  t'aia. 


24  Se  D\     poiria  AD         27  wie  18  Z> 
IV.     28  c.  ten  V.  D         30  b,  enuair  Iraia  D 


L  Mir  sagt  ein  Brauch  gut  zu,  der  in  Aufnahme  kommt  und 
sich  unter  uns  jetzt  festsetzt,  und  ich  wünschte,  er  wäre  von  langer 
Dauer;  für  denjenigen  nämlich,  der  dem  Schwächeren  Gewalt  antut, 
soll  sich  ein  anderer  finden,  der  nun  ihn  bedrängt,  und  ich  wünschte, 
es  könnte  sich  bis  zum  Kaiser  hinauf  erstrecken,  dafs  es  für  ein 
Übel  ein  anderes  schlimmeres  gebe.  Sehen  wir  indefs  nicht,  dafs 
man  darin  eine  andere  Art  Gerechtigkeit  für  gut  befinde? 

IL  Vielmehr  haben  sie  sich,  wenn  man  ihnen  nicht  verkauft, 
zu  Käufern  oder  Räubern  gemacht, 1  und  hier  bei  uns  („hierselbst") 
bauen  sie  eine  Verschanzung,  um  Gehöfte  ihrem  Besitzer  weg- 
zunehmen, und  so  glauben  sie  den  Schaden,  den  sie  erlitten  haben, 
auf  andere  Weise  wieder  gutzumachen.  Aber  ihre  Ehre  stellen 
sie  nicht  wieder  her,  und  daran  liegt  ihnen  auch  nichts,  wenn  ihnen 
nur  von  dem  anderen  Unternehmen  Nutzen  zuteil  wird;  schildern 
möge  das,  wer  dazu  Lust  hat! 

IIL  Und  sie  machen  es  wie  die  Spieler,  die  zuerst  beim 
grofsen  Spiele  verlieren  und  sich  dann  mit  dem  wenigen  Gelde, 
das  übrig  bleibt,  an  einem  kleinen  Spiele  beteiligen,  um  zu  ver- 
suchen, ob  sie  es  (das  verlorene  Geld)  etwa  von  einem  anderen 
zurückbekommen  könnten,  und  so  haben  die  hochgestellten  Mächtigen 
viel  verloren,  weshalb  jeder  sich  an  solchem  Unternehmen  („Be- 
streben") versucht,  aus  dem  er  irgendwelchen  Nutzen  ziehen  kann. 

IV.  Mit  meinen  Strophen  gehe,  Bec  d'Austor  („Habichts- 
schnabel"), wohin  es  dir  nur  selbst  beliebt;  denn  ich  weifs  nicht, 
wohin  ich  dich  angemessener  Weise  schicken  soll. 


1  Sie  .,kauften"  zwangsweise,   nahmen  mit  Gewalt  weg,   was   man  ihnen 
nicht  freiwillig  überliefs. 
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Millot,  Hist.  litt,  des  troub.  3,  60,  bezieht  das  Gedicht  auf  die 
Zeit  des  Albigenserkrieges  oder  die  unmittelbar  darauf  folgende 
Epoche. 

3.     Zur  Form  dure  vgl.  dezer eie  Nr.  39,  55   und  Anm. 

10 — II  u.  21 — 22  werden  in  der  Hist.  litt,  de  la  Fr.  18,  557 
angeführt,  14 — 15  ib.  iq,  615,  10 — 13  im  Sw.  i,  131b  und  22 — 24 
im  Lex.  rom.  3,  193  a. 

21.     perden;  -en  statt  -on  s.   Bartsch,  Chrest.'*,  S.  437  oben. 

2b,  27.  se  essaiar  en',  vgl.  nfz.  s'essayer  ä  qc.  „sich  an  (in) 
etw.  versuchen". 

30.     enviar  i'aia  etwa  =  missurus  sim. 


50. 

Pelh  beutat  nominativa  (Gr.  461,  143). 


K  (MG.  1 10). 

Das  anonyme  Gedicht  kann  man  wohl  am  besten  als  Deskort 
bezeichnen,  dessen  i.  und  3.  Str.  allerdings  in  Bau  und  Reim- 
endungen übereinstimmen.  Die  3  Strophen  haben  je  acht  Verse, 
das  Geleit  drei;  sämtliche  Verse  sind  Siebensilbler. 

Schema:  I  u.  III.  7  a^  b  a^  b  a^  b  av^  b  (=  Maus  Nr.  211). 
n.  7c  d  d  c  aw  b  av-/  b  (=  Maus  Nr.  567,  i). 
IV.  (Gel.)  7  aw  d  av.. 
a  ist  -iva,    b  -gr,    c  -ail,    d  -iu.    —   Zweimal  im  Reime  steht  dolor 
V.  4  u.   18,  sowie  amor  v.  16  u.  22. 

Das  Ganze  ist,  wie  die  im  Sw.  2,  13b,  4,  104b,  4,  228b, 
5,  503  b  und  6,  127  a  aus  P.  Meyers,  Dern.  troub.,  S.  88  zitierte 
Dichtung,  ein  Spiel  mit  grammatischen  Ausdrücken,  von  denen 
acusatiu,  conjuncliu,  optatiu,  disjunctiva  und  copulaüva  nicht  in  der 
hier  vom  Dichter  gewollten  Bedeutung  in  den  Wörterbüchern  stehen, 
suhstantiva  da  aber  überhaupt  fehlt. 

I.  PeVa  beutat  nominativa. 

Che  avetz,  Q'\h  gran  valor, 
Dona,  de  pretz  genetiva. 
Mal  cuja  de  ma  dolor 
5     Crezenj-  che"m  j-eretz  dativa, 
Bella,  de  vostra  ricor, 
Pols  no  m'es  acusativa 
Per  conseil  ""d'acuzador. 

I.     I  La  b.         2  el  g.         5  Crezcn  chem  feretz         6  uostre. 
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II.  E  s'ieu  ja  bella,  tan   vail 
lo     Ch'amdui  siam  conjuntiu, 

Nostre  ferm  cor  optatiu, 
Pols  non  pez^rai  un  ail 
Cels,  c'ab  voluntat  a^tiva 
Pauzan  contra  mi  eror 
15     E  pugnon  che  disjuntiva 
Si'a  nostra  fin'amor. 

III.  Fama  es  indichativa 

Che  ven  gaugj-  apres  dolor, 
Don  mon  cor  sen  sui^j-tantiva 
20     Tan  qe  n'ai  mon  mal  menor. 
Quan  sera  copulativa 
Car  tengud'a  nostr'amor, 
Ja  non  er  de  mal  passiva. 
leu  dich  ver;  per  ch'ai  paor? 

IV.  25     E  car  es  nominativa,  t 

Volgr'aver  un  genetiu 

De  vos,  chi  es  emperativa! 


II.     12  prezerai  13  atiiia  16  Sin  n. 

Ifl.      18  gaug  19  suspanliua 


I.  Bei  eurer  hervorragenden  Schönheit  und  grofsen  ruhm- 
reichen („Ruhm  erzeugenden")  Tüchtigkeit,  Herrin,  schlecht  (falsch) 
denkt  von  meinem  Schmerze,  wer  da  glaubt,  dafs  ihr,  Schöne,  mir 
von  eurer  Macht  etwas  abgeben  werdet,  obgleich  ihr  mich,  trotz 
des  Rates  eines  Anklägers,  nicht  beschuldigt. 

IL  Und  wenn  ich,  Schöne,  soviel  wert  bin,  dafs  wir  beide 
uns  verbinden  sollen  und  unsere  zuverlässigen  Herzen  einander 
ersehnen,  dann  werde  ich  diejenigen  verachten,  die  mich  mit  ge- 
schäftigem Willen  in  ^ßedrängnis  bringen  und  danach  streben,  unsere 
reihe  Liebe  zu  stören,  i 

IlL  Das  Urteil  der  Menge  besagt,  dafs  auf  Schmerz  Freude 
folgt,  weshalb  mein  Herz  derart  Erleichterung  („Unterstützung")  fühlt, 
dafs  ich  weniger  leide.  Wenn  es  in  unserer  Liebe  ein  wertvolles 
Band  geben  wird,  wird  sie  nimmer  Übles  erleiden.  Ich  sage,  wie 
es  wirklich  ist;  wozu  also  sich  fürchten? 


'   „danach  streben,  dafs  in  unserer  reinen  Liebe  Zwiespalt  sei". 
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IV.     Und    da    ihr    vortreftlich    seid,    möchte    ich    von    euch, 
meiner  Gebieterin,  einen  Spröfsling  haben ! 


7.    pois  „obgleich",  s.  zu  Nr.  40,  24. 

14.  Zu  pauzar  eror  contra  vgl.  metre  en  eror  „in  Bedrängnis 
bringen"  und  kner  en  eror  „quälen",  Svi?.  3,  130,  5. 

15.  disjunctiva  als  Subst.  gebraucht  wie  v.  ig  subsiantiva  und 
21  copulativa;  vgl.  prov.  digestiva  „digestion"  und  afz.  copulative 
„conjonction". 

26.  Hier  ist  geneiiu  ein  Subst.  wie  optaiiu  „Wunsch",  Sw.  5,  503; 
betreffs  der  Bedeutung  vgl.  das  afz.  geniiure. 

27.  In  cht  es  liegt  Synaloephe  vor. 


51. 

Vaquier  utid  Catalan, 

De  las  serors  (Gr.  iio,  i  =  459,  i) 


«1  570,  Nr.  312  (Studj  8,473,  IV). 

Das  partimenartige  Streitgedicht  besteht  aus  i'X  2  acht- 
zeiligen  Strophen  [coblas  dohlas)  mit  durchgehendem  a- Reime  und 
B-nnenreim  in  den  beiden  letzten  Versen,  sowie  2  entsprechenden 
dreizeiligen  Geleiten,  Sein  Schema  ist  7a6bv^7a6bw7a6b^ 
IOC  (=  30+70)  IOC  (=  3c  +  7c);  vgl.  Maus  Nr.  261,  i  und 
De  LoUis,  Sordello  di  Goito,  S.  128  III.  —  Im  Reime  kehren  wieder: 
colors  in  III,  IV  u.  VI  (Gel.),  sevihlan  „das  Äufsere"  in  II  und  „die 
Meinung"  in  III,  sors  =  surgit  in  IV  und  „erhoben,  gut  gestimmt" 
in  V,  ferner  beidemal  bei  Catalan :  tan  in  II  u.  IV,  meillors  in  IV 
u,  VI  (Gel.),  und  bei  Vaquier:  agrada  in  III  u.  V   (Gel.). 

I.  De  las  serors  d'en  Guiran 

Me  digatz  vostr'albire, 
Catalan,  que  vos  deman ; 
Qar  ben  0  sabretz  dire 
5  Qals  trai  miels  son  pretz  enan. 

Q'eu  n'estau  en  consire; 
Tan  plaizen       son  lur  gai  dig  avinen, 
Et  enten      qe  dat  vos  n^zS.  pensamen. 

I.     4  o  fehlt         8  vos  hai 


De  las  serors  (Gr.  I  lO,  1    =  450,  i).  2  2^ 

^^-  En  Vaquier,  part,  ses  enjan, 

10  Tal  q'ieu  no'n  sai  eslire 

Mi  faitz;  q'elas  valoh  tan 
Com  no'l  poiri'  escrire 
Lor  gai  dig  ab  bei  semblan, 
Qe'i  a  volgut  assire 
15     Dieus  a  men.       Gardatz  vos  de  faillimen; 
Qe  ieu  pren       cella  qe  vei  plus  soven. 

III.  Catalan,  al  mieu  semblan 

Non  la  m'avetz  triada; 
Ben  mi  tenetz  per  efan 
20  E'm  faitz  parlar  em  bada! 

Mas  respondetz  m'en  chantan 
De  qal  mais  vos  agrada 
Sa  colors       d'aqestas  doas  serors, 
Et  amors      non  lo'us  toilha  ni  paors. 

IV.  25         Vaqier,  qe'm  menassatz  tan? 

Avetz  ma  mort  jurada? 
Be  n'eschaparai  ses  dan, 

S'ieu  puesc,  esta  vegada; 
Qe  beutatz  s't  par  d'aitan 
30  Q'ela  miels  es  garada 

Pels  meillors,     et  a  plus  bellas  colors, 

Q'en  leis  sors      beutatz,  qe  no  ven  d'aillors. 

V.  De  Guilielma  m'agrada 

Sa  honors,       Catalan,  e  sa  valors, 
35     Qe'm  ten  sors.       Dieu,  cora  venra'l  pascors? 

VI.  De'z'l  contess'es  pujada 

Sa  lauzors,       Vaqeir,  sobre  las  meillors, 
E*il  colors       no"n  carzis  en  obradors. 


II.  9  partz         13  Sos  g.         15  D.  amen ;     vos  fehlt 

III.  24  non  laus;     paor 

IV.  35   V.    p  q.  27  eschaparei  29  se  part  30  Qe  la  m. 
31  et  es  de  p. 

V.  33  De  na  G.         35  Qen 

VI.  36  De  la  c.         38  non  encarzis  o. 
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1.  Über  die  Schwestern  des  Herrn  Guiran  saget  mir,  Catalan, 
gefälligst  eure  Meinung;  denn  ihr  werdet  (es)  gut  sagen  können, 
welche  ihren  Wert  besser  fördert.  Ich  denke  nämlich  viel  an  sie; 
so  angenehm  sind  ihre  lustigen,  artigen  Reden,  und  ich  meine, 
dafs  ich  euch  damit  etwas  zum  Nachdenken  gegeben  habe. 

IL  Herr  Vaquier,  ihr  weist  mir  fürwahr  solche  Rolle  zu,  dafs 
ich  nicht  imstande  bin,  unter  ihnen  zu  wählen;  denn  sie  gelten 
soviel,  dafs  man  ihre  lustige  Rede  zugleich  mit  der  schönen  Art, 
die  Gott  ihnen  mit  Vorsatz  verliehen  hat,  nicht  schildern  könnte. 
Irret  euch  nur  nicht;  denn  ich  wähle  die,  welche  ich  am  häufigsten  sehe. 

III.  Catalan,  in  der  Art,  wie  ich  es  meinle,  habt  ihr  mir  sie 
(die  Richtige)  nicht  herausgefunden ;  ihr  haltet  mich  wirklich  für 
ein  Kind  und  lasset  mich  umsonst  sprechen !  Antwortet  mir  jedoch 
singend,  von  welcher  dieser  beiden  Schwestern  euch  die  Gesichts- 
farbe mehr  gefällt,  ohne  dafs  Liebe  oder  Furcht  euch  daran  hindere. 

IV.  Vaquier,  warum  verlangt  ihr  das  von  mir  so  drohend? 
Habt  ihr  mir  den  Tod  geschworen?  Wohl  werdfe  ich  dieses  Mal 
wo  möglich  ohne  Schaden  davonkommen;  denn  bei  ihr^  wird 
Schönheit  derart  sichtbar,  dafs  sie  von  den  Besten  mehr  beachtet 
wird,  und  sie  hat  auch  wirklich  schönere  Farben,  so  dafs  bei  ihr 
eine  ungekünstelte  Schönheit  zum  Vorschein  kommt. 

V.  Guilielmas  Ruhm  und  Wert,  Catalan,  gefällt  mir,  was  mich 
in  guter  Stimmung  erhält.  Ach  Gott,  möchte  doch  bald  Frühling 
sein. 2 

VI.  Der  Gräfin  Ruhm,  Vaquier,  übertrifft  denjenigen  der 
besten  Frauen,  und  ihre  Farbe  wird  nicht  künstlich  hergestellt.  3 


g.  pari  „Rolle"  oder  wie  Sw.  6,  ^%  partida  7  „Doppelvorschlag, 
dilemmatische  Frage". 

12.     escrire   „beschreiben,  schildern",  Sw.  3,  iQ7b. 

13-     lo^  g'^i  dig  wie  v.  7. 

15.  Zu  men  „Vorsatz,  Absicht"  vgl.  lat.  mejis  in  dieser  Be- 
deutung. —  Gardaiz  vos  de  faillimen,  sagt  Catalan,  da  er  zunächst, 
wohl  um  seinen  Partner  zu  necken,  nicht  in  dessen  Sinne  wählt. 

25.  /«^«öwör  „drohend  verlangen,  unter  Drohungen  fordern"; 
vgl.  Sw.  5,  191  b.  4 


^  bei  derjenigen,  die  Vaquier  augenscheinlich  bevorzugt  wissen  will. 

*  „wann  wird  der  Frühling  liommen.?"  Guilelma  hatte  wohl  Vaquier  bis 
zum  Frühling  vertröstet. 

^  „wird  nicht  in  Läden   verschönt". 

*  Unter  menasar  zitiert  Levy,  S"W.  5,  191  die  Stelle  BBorn*,  7,  v.  1^2 
(=  '  I4>  1/2):  leu  chan,  que-l  reis  nCen  apregat,  A  Vauzen  de  mon  menassat 
und  gibt  dafür  eine  andere  Erklärung  als  Stimming.  Die  Hs.  d>  Nr.  198,  die 
sich  nun   C  noch  hinzugesellt,  hat  mon  tnenalsat,  wohl  für  ursprüngliches  mö 
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29.  j'/  schreibe  ich  statt  des  se  der  Handschrift,  wobei  sich 
/  nunmehr,  in  Übereinstimmung  mit  dem  aus  der  3.  Strophe  hervor- 
gehenden dringenden  Wunsche  Vaquiers,  auf  die  v.  33  genannte 
Dame  Guilielma  bezieht.  Mit  dieser  identisch  Wäre  dann  auch,  so 
glaube  ich  im  Gegensalz  zu  Bergert,  Damen,  S.  62,  die  contessa 
des  V.  36,  in  deren  Lob  Catalan  eben  einstimmt. 

38.  Mit  den  obradors  sind  gewifs  die  Läden  gemeint,  in  denen 
man  Farben  zum  Schminken  kaufen  konnte;  ihrer  tut  Alwin  Schultz, 
Höf.  Leben,  I,  244  Erwähnung.  —  Zum  Sinne  vgl.  Mönch  von 
Mont.,  ed.   Philippson,    13,  6  D'ellas  qu'ant  fait  lo  teing  carzir. 


52. 


Raimbaut  d'Aurenga, 

Apres  mon  vers  (Gr.  389,  10) 


D  8g  (MG.  939),  /  145  (MG.  624),  M  137  (MG.  320),  m  14 
(Arch.  102,  183).  —  Nicht  benutzt  K.  —  Text  und  Orthographie 
nach  M. 

Alle  4  Hss.  haben  eine  unrichtige  Reimendung  in  v.  16  und 
auch  v.  61,  ferner  in  39  amors  statt  amor,  in  51  volgut  statt  7.'olgutz, 
und  in  57  fol  statt  fols.  In  ihnen  sind  aber  auch,  etwa  infolge 
Versehens  eines  Abschreibers  in  der  „Dichtungen"  S,  3,  Anm.  ver- 
muteten Art,  die  Strophen  II  und  III  fälschlich  umgestellt;  das 
zeigt  ihr  Inhalt,  sodann  aber  auch  der  je  zwei  Strophen  verbindende 
Reim  b,  der  in  Str.  I  u.  II  -//  und  in  III  u.  IV  -ols  sein  mufs.  Im 
übrigen  sondert  sich  AI  von  D  J  N'^  dadurch  ab,  dafs  es  allein  das 
2.  Geleit  hat,  in  v.  17,  41,  58  und  60  die  besseren  Lesarten  auf- 
weist und  auch  in  v.  10  dem  gewifs  ursprünglichen  aliiire  am  nächsten 
steht.  Mit  D  zusammen  verdient  M  den  Vorzug  in  v.  8  (vgl.  9/10), 
(34)  und  36,  während  /  u.  iV2  im  Reime  von  v.  43  und  48,  J)  u. 
A^2  in  V,  44  das  Richtige  haben. 

Die  Kanzone  (s.  auch  v.  2)  wird  von  10  sechszeiligen'Stropheb, 
einer  dreizeiligen  und  einer  zweizeiligen  lornada  gebildet.  Es  handelt 
sich  um  coblas  Singulars,  deren  je  zwei  den  b-Reim  gemeinsam 
haben.  Das  Schema  7  a>.^  a^  b  a^  b  b,  bei  Maus  Nr.  109,  hat 
R.  de  Tors    für    das    Gedicht   Gr.  410,  3    von    R.  d'Aurenga    über- 

(=  mön)  enahat.  Setzt  man  letzteres  in  den  Text  ujj^  versteht  das  un- 
belegte etiabar  wie  eisausar  und  afz.  enhaucier  „rehausser,  Clever  en  honneur", 
so  ergibt  sich  für  die  strittigen  Worte  der  Sinn  „mein  Rehabilitierter",  ent- 
sprechend dem  V.  75  desselben  Gedichtes  Lo  reis  j'oves  s'a  pretz  donat. 

K Olsen,  Dichtungen  der  Trobadors.  IJ 
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nommen.  Die  Reime  sind  rmas  caras.  Wiederkelirende  Reim- 
wörter sind  pols  ,.Staub"  v.  17  und  „Schlag"  v.  21,  aniics  v.  51  u. 
Gel.  V.  62   u.   65  und  veraiga  v.  58  u.  61    (Gel.). 

I.  Apres  mon  vers  vueilh  sempr'ordre 

Una  chan.son  leu  per  bordre 
En  aital  rima  sotil; 
Mas  ges  no  n'ai  us  d'estordre, 
5     Si'm  pert  ma  par  ni"m  ten  vil, 
Q'ieu  vas  mon  miels  no  m'apil. 

IL  Qar  no  sai  qant  m'ai  a  viure? 

Per  qe  mon  cors  al  cor  liure, 
E  sapcha'm  guidar  dreg  fil 
10     Mos  volers  e  non  s'a/iure 
Mas  en  valen  senhoril ; 
Q'om  no '  s  jau  de  son  cortil. 

III.  Cil  qi  m'a  vout  trist  allegre 
Sap  mais,  qi  vol  sos  ditz  segre, 

15     Qe  Salamos  ni  Marcols 
De  fag  ric  ab  die  ^xAegre 
E  cai  leu  d'aut  en  la  pols 
Qi  •  s  pliu  en  aitals  bretols. 

IV.  Soven  pens  q'ailhors  mi  derga, 
20     E  pueis  Amors  ten  sa  verga; 

Qe"m  n'a  ferit  de  grieu  pols, 
Can  ditz  qu'e  mals  no  m'aerga 
Q'ieu  no"n  sui  escarnitz  sols; 
Q'escarnitz  fon  ja  n'Aiols, 

I.     4  ai  us]  auis  N-,    aus  D  /;      destortre  7,  de  tordre  N"^,    de  cordre  M 
5  -m  fehlt  D  I N"^;     pert  fehlt  I 

II  u.  in  umgestellt  in  allen  JIss.  8  cor  al  cors  I N^  9  sapchan 

gitar  dretz  Äf  10  sa  tiure  M,  saUire  Z>,  salura  I A"^  il  seignoriu  D I  N^, 
seinhor  uil  M 

III.      13  me  V.  M        14  que  D;    ses  d.  /        15   Salomons  A'^  salemos  /; 
marcolfZ?  16  fatz  Vi/;     A\iz  IMN^-^     eniendre  alle  Hss.  17  qai  Af, 

cau  /  A^2,  an  D;  1.  dit  en  £>  18  plui  /,  pluis  N^;  aital  D  /X^;  bertolz  D, 
bercols  N^,  bei  cols  M 

IV.     19  pes /,    per  A^^  20  puoeis  A*  21   ma  f.  Z>;      grieus  JI/ 

2  2  Em  M;     dinz  /J;     qu'e]  cap  M;     nom  n'a.  /  N^,  non  aegua  D  24  f.  ia 

naolz  M,  f.  a  naiolz  /,  fo  ia  uailors  D 
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V.  25     (JeTn  val  q'ailhor  non  puesc  creire? 

Q'anc  no  frais  copa  de  veire 
Plus  tost  q'amors  frainh  e  rom. 
Mas  si-1  platz  qe'l  mal  cor  meire, 
II  sap  lieu  soudar  ses  plom; 
30     Mas  a  mi  soudat  trop  som. 

VI.  Viatz  m'assaier'a  volvre, 

S' Amors  me  volges  absolvre; 
Mas  pres  en  loc  de  colom 
Me  fai  de  sis  caz  envolvre 
35     Qe  no'm  gic  penr'un  sol  tom 
E  m'apella  per  mon  nom. 

VII.  Mal  die!  Tainh  qe  m'en  peneda? 
Non.     Per  qe?     Mos  cors  m'o  veda! 
Amor  mi  toi,  qe*m  ten  trist. 

40     Qe*t  toi,  non  cug  qe  t'o  reda. 
So  •  m  toi  qe  plus  l'aurai  qist. 
No't  toi  so  q'anc  non  agist. 

VIII.  S'i  aic  gaug,  qe*m  toi  e'm  merma? 
Qar  mos  talanz  no  m'aserma? 

45     Ben  ai  fol  talan,  per  Crist, 

Qar  mos  cors  miels  no  s'aferma 
En  lai,  on  faz  gen  conqist, 
Ou'e  sai,  on  ai  mon  dan  vist. 


V.  25  Qe  V.  D  M;  no  Z>  27  e  romp  D  I M,  erromp  A'^*  28  cor 
fekli  I  29  El  D,  E  /;  ces  p.  I N'^  30  ha  mi  M,  ami  N'^\  soudaz  D 
ji.  urspr.  N"^,  soudas  7  A'* 

VI.  31  Uias/A'*;  mesagera  A  massagera /A^^;  uoXntx  I N^,  fehlt  D 
32  Samor  mo  J  N^,  fehlt  D;  asoluer  I N^,  soluer  D  34  Mi  fai  de  colom. 
Mi  fai  de  Z>;  si  caz  e.  M,  si  cazen  uoluer  D,  si  eschazen  uoluer  A'*  35  git  M 
36  p.  n.  im 

VII.  38  Nom  /  39  Amors  alle  Hss. ;  toi  qem  toi  ten  M  40  Qit  D  M\ 
not  c.  qe  mo  D  M;     renda  D  IN-         41   qui  D I N"^        42  toil  D\   nom  M 

VIII.  43  ai  3/;  mermiZ>i^  44  talenz  .^/;  non  i  a.  Z),  nom  aferma/, 
nö  afermi  .^/  46  mels  Z»;  safermi  Af,  saserma  Z)  47  fas /,  fans  A^* 
48  Qui  D,  Qieu  M;     fai  oneai  Z>;     d.  qist  DM 

»5* 
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IX.  A  Dieu  prec,  qe  mos  precs  auja, 

50     Q'el  vueilh'  e'm  don  q'ieu  m'en  gauja 
Lai,  on  son  volgu/fe  amics, 
Q'arga'l  sieus  fins  cors.     Ses  flauja 
Totz  autres  trop  nom  plus  rics 
E  non  o  die  ges  enics. 

X.  55     Cel  Dieu,  que  fes  terr'e  aiga, 

Caut,  freig  e  gent  clerc'e  laiga: 
A !  fol.y  sels  qe  desabrics, 
Qe  ab  voluntat  veraiga 
Et  ab  cubertz  fals  presics 
60     Fan  dan  als  drutz  e  destrics! 

XI.  Donna,  franca  res  veraiga, 
Eu,  que  "US  sui  verais  amics, 
A  vos  mi  ren  totz  antics. 

XII.  Plus  qe  ja  fenis  Fenics 

65     Non  er  q'ieu  no*n  si 'amics. 


IX.  49  A  d.  quier  Z>;  mos  cors  a.  /  iV*  50  ueiihe  d.  il/,  uoillen  d.  Z>; 
quemen/A'2  51  uolgut  alle  Hss.  52  Car  ial  (=  C'arja-l)  /A'^;  sieuZ); 
ces  f. /A*         53  trob  Z>;     non  D  Äf        54  gens  Z> 

X.  55  dieus  qi  M;  fis  /  56  C.  e  f.  g.  M;  g.  c.  e  ].  fehlt  D  57  Afol 
alle  Hss.;  de  ^abrics  A-  58  Ca  ma  v.  7,  Cama  v.  A^,  Cab  mala  v.  D- 
ueraingna  /,  uetaigua  A*  59  E  a  c.  J/  60  F.  don  als  dr.  en  soz  d.  D,  F. 
dompnals  dr.  en  sors  d.  I N^ 

XI.  61   veraia  alle  Hss.         62  Eu  que  s.  Z),  En  qieu  s.  M 
'yill  fehlt  D  I N"^ 


I.  Nach  meinem  „Vers"  will  ich  sogleich  zu  meiner  Unter- 
haltung eine  leichte,  ebenso  fein  gereimte  „Kanzone"  ersinnen; 
aber  wenn  ich  die  Zuneigung  meiner  Genossin  verliere  oder  sie 
mich  verachtet,  so  bin  ich,  ohne  mich  auf  meine  Liebste  zu  stützen, 
nicht  imstande,  mich  da  herauszuwinden. 

IL  Warum  kann  ich  nicht  wissen,  wie  lange  ich  zu  leben 
habe?  Weil  ich  mich  dem  Herzen  überliefere;  aber  mein  Wille 
möge  mich  den  rechten  Weg  zu  führen  verstehen  und  sich  nie 
einem  herrischen  Mächtigen  ergeben;  denn  man  hat  von  seinem 
Hofe  keinen  Genufs. 
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III.  Sie,    die    mich   Traurigen    in    einen   Lustigen    verwandelt 
hat,    versteht    für    denjenigen,    der    ihren  Worten   folgen  will,    von" 
edler  Tat   mit    vollkommener  Rede  mehr  als  Salomo  und  Markolf; 
aber    wer    sich    auf  solche  Trugbilder    verläfst,    fällt    leicht  aus  der 
Höhe  in  den  Staub  hinab. 

IV.  Oft  denke  ich,  dafs  ich  mich  einer  anderen  zuwenden 
soll;  aber  die  Minne  droht  dann  mit  ihrer  Rute;  hat  sie  mir  doch 
damit  einen  heftigen  Schlag  versetzt,  weil  ich,  wie  sie  sagt,  mich 
mit  Schlechten  nicht  einlassen  solle,  so  dafs  ich  also  nicht  allein 
verspottet  werde,  da  Herr  Aiol  doch  schon  verspottet  ward. 

V.  Was  nützt  es  mir,  dafs  ich  keiner  anderen  gehorche? 
Denn  nie  zerbrach  eine  Glasschale  schneller  als  die  Liebe  in  die 
Brüche  geht.  Wenn  es  ihr  aber  beliebt,  ihr  böses  Herz  zu  ändern, 
so  kann  sie  leicht  alles  ohne  weiteres  wieder  gutmachen  (den  Rifs 
in  der  Liebe  auch  „ohne  Blei  löten");  bin  ich  aber  einmal  wieder- 
hergestellt, so  finde  ich  für  mich  auch  Schlaf. 

VI.  Schnell  würde  ich  versuchen,  eine  Änderung  vorzunehmen, 
wenn  die  Minne  mich  freigeben  wollte;  aber  sie  umgibt  mich,  der 
wie  eine  Taube  gefangen  gehalten  wird,  mit  sechs  Katzen  (Kriegs- 
maschinen), so  dafs  sie  mich  nicht  einen  einzigen  Fehltritt  begehen 
(„Fall  machen")  läfst,  und  ruft  mich  bei  meinem  Namen.  1 

VII.  Übel  rede  ich!  Gehört  es  sich,  dafs  ich  meinen  Sinn 
ändere?  Nein.  —  Weshalb?  —  Mein  Herz  verbietet  es  mir!  Sie 
entzieht  mir  die  Liebe,  was  mich  in  Betrübnis  versetzt.  —  Was  sie 
dir  nimmt,  das  wird  sie  dir  wohl  nicht  wiedergeben.  —  Sie  nimmt 
mir  das,  worum  ich  sie  am  meisten  gebeten  habe.  —  Sie  nimmt 
dir  das  nicht,  was  du  doch  nie  besafsest. 

VIII.  Wenn  ich  (da)  Freude  hatte,  warum  entzieht  und  mindert 
jene  sie  mir?  Weil  mein  Sinn  mich  nicht  dafür  geeignet  mache? 
In  der  Tat  habe  ich  einen  törichten  Sinn,  da  mein  Herz  nicht 
lieber  auf  jener  besteht,  bei  der  ich  hübschen  Gewinn  erziele,  als 
auf  dieser  hier,  bei  der  ich  meinen  Schaden  erlebt  habe. 

IX.  Zu  Gott,  der  meine  Bitten  erhöre,  bete  ich,  er  möge  mir 
gnädigst  vergönnen,  mich  bei  derjenigen,  welcher  ich  ein  willkommener 
Freund  bin,  dessen  zu  erfreuen,  dafs  ihr  Herz  in  treuer  Liebe 
brenne.  In  Wahrheit  („ohne  Geschwätz")  nenne  ich  alle  anderen 
viel  reicher,  und  ich  sage  das  nicht  ärgerlich. 

X.  Zu  dem  Gotte  (bete  ich),  der  Erde  und  Wasser,  Wärme 
und  Kälte,  Geistliche  und  Laien  schuf:  Ach,  verlasse  doch  diese 
Toren,  die  mit  wirklicher  Absicht  und  versteckten  falschen  Reden 
den  Liebhabern  Schaden  und  Verlegenheit  bereiten! 

XL  Wahrhaft  edle  Herrin,  ich,  der  ich  euer  wahrer  Freund 
bin,  ergebe  mich  euch  in  aller  Aufrichtigkeit. 


1  erinnert  mich  an  meinen  gräflichen  Stand. 
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XII.     Ebensowenig,    wie  Phönix    einmal   endet,   werde    ich  je 
aufhören,  euer  Freund  zu  sein. 


2,  3.  Dafs  Raimbaut,  der  Vertreter  des  trobar  eins,  in  seinen 
Dichtungen  mitunter  das  Schwere  mit  dem  Leichten  gemischt 
darbietet,  zeigt  z.  B.  auch  der  Anfang  des  Liedes  Gr.  38g,  26  En 
aiial  rimeta  prima  M''agradon  leu  mot  e  prim,  Baslii  ses  regVe  ses 
ligna  (MW.  i,  79). 

4.  US  „Übung,  Erfahrung";  vgl.  afz.  «j  in  Försters  Wbch.  und 
nfz.  avoir  Vusage  de  qc.  „in  etwas  bewandert  sein".  —  estordre  steht 
nicht  in  den  Wörterbüchern,  wohl  aber  estorser. 

5.  perdre  alcu  „die  Zuneigung  jds.  verlieren";  Appel,  Chrest. 
S.  287  b. 

6.  lo  vielhs  „die  Beste";  s.  Sw.  5,  i8ia  und  Dichtgn.  zu 
Nr.  42,  I. 

7.  Das  Befinden  des  Dichters  hängt  von  dem  Verhalten 
seiner  Dame  ihm  gegenüber  ab;  vgl.  v.  30. 

9.  fil  „Weg",  Sw.  3,  481,  4,  begegnet  auch  in  Raimbauts 
Gedicht  Gr.  389,  26  v.  14:  Mas  ieu  no'm  pari  del  dreg  fil. 

10.  se  aliurar  en,  um  das  es  sieh  hier  doch  wohl  handelt,  ver- 
stehe ich  wie  se  liurar  a  und  nfz,  se  livrer,  se  donner,  s'adonner  ä  qn. 

13 — 18  werden  im  Sw.  i,  164  s.  v.  bretol  zitiert. 

13.  Der  Vers  erinnert  an  Gir.  de  Bornelh,  Nr.  18,  10  Si  que-m 
viratz  en  hru  hlanc. 

15.  Über  die  Spruchsammlung  Salomon  et  Marcoul  vgl. 
Junker,  Gesch.  d.  frz.  Litt.  S.  108  und  Birch- Hirschfeld,   Ep.  Stoffe, 

S.  37/8. 

24.  n'Aiols;  diese  Stelle  fehlt  bei  Birch-H.,  S.  74;  vgl.  auch 
Soltau,  Zeitschrift  24,  38. 

26 — 27  führt  Rayn.,  Lex,  5,  476  an.  —  Denselben  Vergleich 
enthalten  die  im  Sw.  7,  292  b  zitierten  Verse  aus  Jaufre,  S.  144  a, 
Z.  29:  C^amors  d'aital  home  non  dura,  Antz  fraing  plus  leu  d'tina 
retomba.  —  rom  steht  auch  Appel,  Inedita,   130,  5  im  Reime. 

35.  gequir  m.  d.  Inf.,  Sw.  4,  113,  7.  —  prendre  un  tom  belegt 
Rayn.,  Lex.  5,  371b  zweimal  in  anderer  Bedeutung;  vgl.  auch 
A.  Daniel,  ed.  Lavaud,  S.  106  zu  v.  21.  Hier  verstehe  ich  totn  im 
Hinblick  auf  v,  22  als  „Fall,  Fehltritt".  —  Zur  Bildung  des  Wortes 
s.  Appel,  Lautlehre  S.  72,  §  53. 

37.  pen^da  :  vfda  :  r^da;  demgemäfs  wäre  in  Levys  Pet.  dict., 
S.  287  b  und  bei  Erdmannsdörflfer,  S.  126,  wo  übrigens  m^dre  < 
meiere  ist,  -^dre  zu  schreiben. 

40.     r^dre  ==  rendre,  s.  Appel,  Lautlehre  S.  67   u.  97. 
52.     arga  <  ardeat  kommt  auch  im  Reime  vor;  drei  Belege 
dafür  gibt  Erdmannsdörft'er  S.  104.    —    In   fins  cors   sehe   ich  eine 
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l'rolepsiö,  da  das  Herz  durch  das  „Brennen-  erst  seine  Treue  be- 
weisen soll.  — flauja  „Geschwätz",  Sw.  3,  503,  b  2;  das  von  Stichel^ 
auf  Grund  dieser  Stelle  angesetzte  esffaiiir  ist  nun  ra.  E.  bei  ihm 
u.  bei  Levy,  Sw.  3,  216  b  zu  streichen. 

55.  ^lan  ergänze  prec  aus  v.  4g. 

56.  clerc  und  clerga  verzeichnet  Levy  im  Pet.  dict.  nur  als 
Substanliva;  hier  kommt  doch  wohl  ein  weibl.  Adjektiv  in  Betracht. 

57-  desßbrics  ist  trotz  Levys  Zweifel  im  Sw.  2,  206 b,  wo  er 
die  ihm  unklare  Stelle  zitiert,  die   2.  Ps.  Sg.  Präs.  Conj. 

58.     Man  beachte  hier  und  in  v.  61   die  Form  veraiga. 

61.  Da  die  Dame  dem  Dichter  ja  keine  res  veraiga  war,  so 
ist  wohl  veraiga  kongruierend  mit  fratica  etwa  wie  fin  in  Toblers 
afz.  Beispielen  (Verm.  Beitr.i,  S.  66)  est  fins  s'curs,  fins  honnis.  — 
Eine  andere  Nebenform  von  veraia  ist  veraisa. 

63.  iotz  antics^  „als  ein  ganz  ehrlicher  (Freund)";  vgl.  c'est 
un  ho}n?ne  iVune  prohitc  arttiqtie  (von  seltener  Rechtschaffenheit)  und 
P.  de  INlarselha,  Gr.  319,  i   tan  gen  se  capdella  Ab  sen  aniic. 


53. 


Raimbaut  d'Aurenga, 

Entre  gel  e  vent  (Gr.  38g,  27). 


A  36  (87),  C200  (MG.  361),  D  183,  D'^  256  (162),  V.  I  u.  VI, 
/146  (MG.  623),  iV2  16  (Arch.  102,  187).  —  Str.  I  u.  IH,  v.  25 
—28,  36—40  und  Str.  VIII  Rayn.,  Choix  5,  413  =  MW.  i,  80.  — 
Nicht   benutzt  K  R.  —  Text   nach  D I N"^,    Orthographie  nach  A. 

D  I N'^  haben  v.  13  mit /r.?/.«- offenbar  das  Richtige  und  gewifs 
auch  v,  6  mit  sempre.  Von  diesen  drei  Hss.  sind  1 N'^  aber  fehler- 
haft in  V.  6  mit  brais  statt  hiais,  v.  i'^,  wo  zuerst  /,  sodann  iV2 
eine  Silbe  aus  der  vorhergehenden  Zeile  herübernahm,  ferner  v.  33 
mit  qiierre  trais  für  que  relrais  und  v.  45  mit  ra(i)ssi  som  für 
c'aisso-///.     In  v.  2 1   u.  52  mufste  C  aushelfen. 

Die  K  an  Zone,  ein  Winterlied  (s.  v.  i,  2  u.  g),  hat  8  sieben- 
zeilige  cob/as  um'sonans,  ein  dreizeiliges  und  ein  zweizeiliges  Geleit. 
Das  Schema  7  a  jb^  70^  T  c^  8d  8d  8d  (Maus  Nr.  764)  hat 
Bertran  de  Born  in  seinem  Sirventes  AI  dotitz  nuou  termini  blanc 
(ed.  Stimmingi  Nr.  2  =  ^16)  zugleich  mit  den  Reimendungen,  dem 

1  Vielleicht  hat  Girant  de  Bornelh  in  Nr.  2i,  45  im  Anschlufs  an  diese 
Stelle  xa\\.  N' Antic  seinen  Freund  R.  d'Aurenga  (Linhaure)    anreden   wollen. 
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Refrainwort  genta  (in  der  4.  Zeile  jeder  Strophe)  und  anderen 
Reimwörtern  nachgeahmt.  1  Im  Reime  kehren  bei  Raimbaut  aufser 
genta  wieder:  pantais  5  u.  59  (Gel.),  gais  7  u.  58  (Gel.),  jais  19 
u.  57   (Gel.),  sowie  ais  als  Subst.  42  und  als  Verbum  61   (Gel.). 


I.  Entre  gel  e  vent  e  fanc 

E  giscl'  e  gibr'e  tempesta 
E*l  brau  pensar,  qe*m  tormenta, 
De  ma  bella  dompna  genta 
5     M'a  si  mon  cor  vout  en  pantais 
C'ar  vauc  dretz  et  sempre  biais, 
Cen  vetz  es  lo  jorn  tristz  e  gais. 

IL  E  ges  tres  deniers  non  plane 

L'invern,  anz  m'o  tenc  a  festa, 
10         Ves,  q'ai  volontat  dolenta; 

C'ar/  de  midonz  la  plus  genta, 
Pols  saup  q'en  trop  amar  nos  trais 
Cel'amors,  qe*m  sol  tener  frais. 
0*1  plaira  que  m'ai'o  qe*m  lais. 

III.  15         Dompn'ab  cor  cortes  e  franc, 

Ar  m'es  pojat  en  la  testa 
Que  sapcha  qe'us  n'atalenta. 
Ai,  doussa  res  car'e  genta. 


I.  I  Entrel  Z>c/;  el  v.  el  Z»c;  franc  iV«  2  '^  fehlt  C;  giscl']  neu  A 
3  E-1]  E  (7;  b.  pessar  C,  b,  pensier  A,  braus  pensars  DIN''';  t.]  cor  N^ 
5  Mam  C,  Mant  A;  si  mon  c.  mout  C I N^,  mes  mon  c.  A  6  v.  dreich  A, 
uau  dreg  C;  et  ar  em  b.  C,  et  ill  b.  A\  brais  I N"^  7  C.  v.  es  lo  j.  es  j.  D, 
C.  V.  sui  lo  j.  A  I N^,  Quelh  j.  suy  mil  v.  C;     trist  D  I N^ 

II.  fehlt  C.  8  dos  d.  n.  complac  A  9  Liuernz  Z>;  mö  /,  mon  A''*; 
itniDN^  lOV.  carv.  Z>  \i  C&x alle  Hss.  12  sap  /  1 3  amor  Z> / iV« ; 
grais -<4         14  Oill  ^;  plaire /;     q.  mais  q.  iV^ 

III.  15  cors  C  17  Quieu  C;  s.  queu /;  xC  fehlt  MW.  18  Ai 
mamia  bell  e  C 


*  Da  Bertran  ja  aufserdem  das  Gedicht  D'^un  siruentes  no'm  chal 
(Stimmings,  Nr.  6)  el  so  de  ri' Alamanda  (Giraut-Ausg.  Nr.  57)  Gir.  de  Bornelh 
nachgedichtet  hat,  so  ist  Reimanns  von  Stimming^  zu  37,  i  erwähntes  Argument 
betreflfs  Betrans  formaler  Unabhängigkeit  hinfällig. 


IV. 


V. 
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Per  Dieu  no's  fraigna  nostre  jais! 
20     Sol  remembres  vos  del  doutz  bais, 
Ar  alegrera  •  us,  si  •  n  die  mais. 

Qe  sempre-m  tornon  Tuoill  blanc 
E'l  cors,  q'est  esglai  mi  presta, 
Faill,  tro  c'om  la  cara-m  venta, 
25  Qand  mi  soven,  dompna  genta, 

Cum  era  nostre  jois  verais, 

Tro  lausengiers  crois  e  savais 

Nos  loigneron  ab  lor  fals  brais. 

Lausengier,  ren  no  vos  tanc; 
30  Q'ieu  no  sui  d'aqella  gesta, 

S'anc  fui  ves  Amor  gauzenta  — 
E  no*i  taing  mais  amor^-  genta  — , 
Que,  s'amava  cel  que  retrais 
So  don  me  nais  aquest  esglais, 
35     No"il  faria  enoi  ni  fais. 

Qe,  si'm  sal  Dieus,  non  aic  anc, 

Qe  mon  cor  m'o  amonesta, 

Sor,  cosina  ni  parenta, 

S'amar  volc  de  guisa  genta, 
40     C'anc  de  mi  s'i  gardes  ni*s  tais; 
Q'ie*m  valri'als  Turcs  part  Roais 
D'amar,  se  lor  n'era  en  ais. 


19  nois  t".  uostre  C,  nom  f.  ira  en  C  20  Mas  A;    remembre  A  C;    v.  lo 

dous  lays  C  21  Qar  a.  s.  C,   Et  aloiariei  si  en  A,    Ar  or  lais  a  mi  si  en  IN, 

Ar  o  laissarai  si  D 

TV  fehlt  C.  22  sempren  A  23  c.  e  ques  e.  I N'^  24  Fai  N-; 

caran  N^;     uenda  D         28  longeran  I 

V  u.  VI  umgestellt  C.  29  Lausengiers  /yV^;  rem  £>N'-;  tant  oder  canc  D 
30  Que  anc  se  suy  dautra  g.  C  31  San  f.  N'^,  Sem  fui  /,  Disses  C;  amors^; 
gauz  enfa  N^,  gauze.  /  32  E  nom  t.  m.  A,  Enuey  tan  mes  C,  Tan  e  noi  t. 
m,  N^,  An  enoi  t.  m.  /;  amor  alle  Hss.  33  samanaua  /;  querre  t.  I N'^; 
Neys  si  a.  c.  q.  trais  C  34  dom  e  Z>,  don  e  IN^;  uai  D  I N"^,  uen  C\  a 
ques  N"^,  e  ques  /,  souen  C;  esmays  C;  S.  d.  n.  en  cest  segle  e.  A       35  enueys  C 

VI  auch  in  Z)c.  36  Quar  C;  sem  D  I N^\  diens  N^;  nom  A;  ac  A  D 
37  mos  Z>Z>c/iV2.    cors  DIN^  39  Si  a.  C;    uol  C/         40  Sanc /;    me 

nesguardes  6  41  Qen  Z>«,  Que  ien  /,   Quieu  CN'^;     uai  uals  /;     turs  /  N- 

42  sievL  A;     1.  uera  Z>;     enaisZ>«/,  e  nais  ^ 
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VII.  E,  dompna,  car  tant  m'estanc? 
Q'ieu  no-us  vei;  per  als  no'n  resta. 

45  Mas  tem  c'aisso'm  n'espaventa 

Ca  vos  fos  dans,  dompna  genta; 
Mas  mandatz  mi  per  planj  essais! 
Per  tal  cobrir,  sol  sapcha'l  cais 
Q'eu  irai  lai  de  gran  eslais. 

VIII.  50         Qu'ie'n  pert  la  color  e"l  sanc, 

Tal  talent  ai  qe"m  desvesta 
Lai  on  vos  ses  vestimenta 
Fossetz,  si  cum  etz  plus  genta; 

Que  tant  grans  volontatz  m'en  nais 
55     Q'om  en  un  jorn  —  tant  ben  no's  pais 

E'n  pert  so  que  d'un  mes  engrais. 

IX.  Dompna,  renovel  nostre  jais, 

Si'us  platz;  que  viu,  si  be"m  fauc  gais, 
Ab  manz  durs,  doloiros  pantais. 

X.  60    Joglar,  vos  avetz  pro  oimais, 

Et  ieu  plane  e  sospir  et  ais. 


VII.     43  D.  quar  ailan  C;  mistanc /iV^         44  Qieu  nos  Z>  A'^^,  Queuos/; 
ueg  D  I N"^  43  t.  caibson  A,    ten  ca(i)ssi  som  I N"^  46  f.  mal  d.  g.  C 

47  plan  A  D  I  Ii^\  dreg  C  48  t.  sol  c.  C\     sopchal  N'^  49  Quieum  C, 

Qietn  .4;     niraiyi;     grans  ^ 

VIII.  50  Qieu  en  A,  Quieu  C;  perc  CD;  calor  AD  51  talan  C 
52  Gab  vos  fos  ses  (festes  N'^)  A  D  I N'^  53  Aissi  cum  etz  la  p.  -(4  Z>  /  A'"'' 
54  Qui  D  N'^i  t.]  quan  C  55  Qez  en  A,  Quen  C;  j.  hom  t.  MW.;  non  p.  C 
nom  p.  A  36  En  perc  so  Z>,  En  per  su  /jV,  Per  tot  so  A;  Perc  tot  quant 
en  un  mes  C 

IX.  57  renovelh  C;  uostre  CI\  iois  N*,  lays  C  58  Quar  hieu  no 
uiu  C;  Siusp.  car^;  sihtnDIN^;  faz  Z>,  fas  A'^*,  fos/,  suy  C;  gai  £> 
39  Ai  ^;     moltz  C;     d.  d.]  cors  dolors  A 

X.  60  Jogiars  /;  mauetz  C;  p.  o  mais  N-,  p.  mais  A  61  en  p.  /; 
planh  C 


I.  Zwischen  Eis,  Wind  und  Schlamm,  Regenschauer,  Reif  und 
(jeglichem)  Unwetter  sowie  dem  argen,  mich  quälenden  Gedanken 
an  meine  schöne,  anmutige  Herrin  wurde  mein  Herz  derart  be- 
unruhigt („hat  es  mein  Herz  so  in  Verwirrung  gebracht"),  dafs  ich, 


I 
I 

I 
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hundertmal    an    demselben  Tage    traurig   und  heiter,   jetzt  aufrecht 
gehe  und  gleich  darauf  krumm. 

n.  Und  ich  klage  (jetzt)  im  Winter  durchaus  nicht  ein  bifschen, 
vielmehr  liegt  mir  wahrlich  („siehst  du")  viel  daran,  dafs  ich  eine 
Zuneigung  habe,  wenn  sie  auch  Kummer  verursacht;  bin  ich  doch  in 
Liebe  zu  meiner  Herrin,  welche  die  Hübscheste  ist,  entbrannt,  ob- 
gleich ich  wufste,  dafs  jenes  Verhältnis,  welches  mich  frisch  zu  er- 
halten pflegte,  uns  im  Lieben  zu  weit  führte.  Entweder  wird  es 
ihr  nun  gefallen,  mich  zu  behalten  oder  zu  entlassen. 

IIL  Herrin  mit  höfischem  und  edlem  Herzen,  ich  möchte  sehr 
gern  wissen,  was  euch  in  dieser  Hinsicht  beliebt.  Ach,  süfses, 
liebes  und  anmutiges  Wesen,  möchte  unsere  Freude  sich  ja  nicht 
verringern !  Erinnertet  ihr  euch  nur  des  süfsen  Kusses,  so  dürfte 
es  euch  jetzt  freuen,  wenn  ich  mehr  davon  spreche. 

IV.  Denn  ich  falle  immer  beinahe  in  Ohnmacht,  und  mein 
betrübtes  Herz  ist,  bis  man  mir  das  Gesicht  kühlt,  schwach,  wenn 
ich  daran  denke,  hübsche  Herrin,  wie  wahrhaft  unsere  Freude  war, 
bis  ein  schlechter  und  (noch)  ein  verächtlicher  Verleumder  uns  mit 
ihrem  falschen  Geschrei  trennten. 

V.  Verleumder,  ich  verschliefse  euch  nichts;'  ich  bin  nämlich 
nicht  derart,  dafs  ich,  wenn  ich  je  zu  der  beglückenden  Minne  fliehe 
—  und  nur  eine  edle  Liebe  geht  diese  an  — ,  obwohl  ich  den  2 
gern  hatte,  der  nun  das  erzählte,  woraus  mir  dieser  Schmerz  ent- 
steht, ihm  dafür  nicht  Ärger  und  Verdrufs  bereiten  würde. 

VL  Denn  wirklich  hat,  soviel  ich  mich  entsiime,  niemals  eine 
Schwester,  Base  oder  (sonstige)  Verwandte,  wenn  sie  ehrlich  lieben 
wollte,  sich  dabei  vor  mir  in  acht  genommen  und  geschwiegen ;  3 
was  nämlich  die  Liebe  betrifft,  so  würde  ich  darin  (selbst)  den 
Türken  hinter  Edessa  helfen,  wenn  ich  für  sie  dazu  Gelegenheit  hätte. 

Vll.  Und  warum,  Herrin,  komme  ich  nicht  weiter?  Weil  ich 
euch  nicht  sehe;  nur  daran  liegt  es.'«  Aber  ich  fürchte  ganz  be- 
sonders, ^  dafs  das  euch,  hübsche  Herrin,  zum  Schaden  gereichen 
könnte.  Lasset  mich  jedoch  einmal  nur  zur  Probe  hinkommen ! 
Damit  solches  verborgen  bleibe,  soll  es  mir  nicht  über  die  Lippen 
kommen  ^,  dafs  ich  schleunigst  zu  euch  gehen  werde. 

Vin.  Ich  verliere  nämlich  davon '  die  Farbe  und  das  Blut, 
so  gern  möchte  ich,  da  ihr  die  Hübscheste  seid,  mich  da  entkleiden. 


1  d.h.    ich   hindere  euch  nicht  an  euren  Fälschungen,    ich  brauche  eure 
Schmähreden  nicht  zu  fürchten. 

2  den  nunmehrigen  Verleumder. 

3  alle  gingen  mich  um  Rat  und  Hilfe  an;    weit  entiernt,   jemand   in  der 
Liebe  zu  schaden,  wie  die  Verleumder  tun,  helfe  ich  allen. 

"  „wegen  einer  anderen  Sache  fehlt  es  darin  nicht". 
^  „so  dafs  mir  angst  und  bange  wird". 
«  „soll  der  Mund  es  nur  wissen",  aber  nicht  sagen. 
'  von  der  Sehnsucht,  dem  Verlangen. 
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wo  ihr  etwa  ohne  Kleider  seid.  Denn  eine  so  grofse  Lust  dazu 
erwacht  in  mir,  dafs  ich  dadurch,  trotz  angemessener  Ernährung,! 
das  wieder  verliere,  was  ich  im  Verlaufe  eines  Monats  zunehme. 

IX.  Herrin,  unsere  Freude  erneuere  sich,  falls  es  euch  beliebt; 
denn  ich  lebe,  obwohl  ich  mich  lustig  stelle,  mit  vielen  harten, 
kummervollen  Qualen. 

X.  Joglar,  ihr  habet  nunmehr,  was  euch  zum  Nutzen  gereicht; 
ich  aber  klage,  seufze  und  bin  bekümmert. 


2.  giscle  „Regenschauer"  ist  in  dieser  Bedeutung  noch  nicht 
belegt,  wohl  aber  cisclar,  gisclar"^  „pleuvoir  et  venter  ensemble", 
Pet.  dict. 

5.  vout  en  pantais  heifst  es  auch  bei  P.  Vidal,  ed.  Anglade,  32,  9. 

6.  ar — ar  in  C  „bald — bald". 

7.  Ähnlich  BVentadorn  (ed.  Appel)  Nr.  31,  2"]:  Cen  vetz  mor 
lo  Jörn  de  dolor  E  reviu  de  joi  autras  cen. 

9.  teuer  a  festa  übersetzt  Levy,  S\v.  3,  474,  9  frageweise  mit 
„gut  finden" ;  ist  es  nicht  vielmehr  hier  und  in  Levys  Belegen, 
auch  in  dem  letzten,   „Wert  auf  etwas  legen"? 

12.     Pols   „obgleich"^  s.  Dichtgn.  S.  192  zu  24. 

22.  Vgl.  nfz.  faire  les  yeux  hlancs  „nahe  daran  sein,  ohn- 
mächtig zu  werden". 

28.  Die  Form  loigneron,  das  Pron.  lor  und  v.  29  zeigen,  dafs 
in  V.  27  zwei  Verleumder  gemeint  sind. 

2g.     tancar   „verschliefsen",  Sw.  8,  53. 

^Z.     si  „obgleich",  Sw.  7,  642  b  3. 

37.  amonestar  alc.   ren  ad  alcun   „jd.  an  etw.  erinnern". 

38.  sor,  auch  als  Obliquusform  verwandt,  s.  Sw.  7,  609  b. 
40.     Statt   der  Form   ind.  perf.  tais  (s.  Mahn,  Gramm.  §  350) 

hätte  man  conj.  praet.  wie  bei  gardes  erwartet. 

42.  Vgl.  afz.  venir  en  eise  de  „Gelegenheit  finden  zu",  Förster, 
Wbch.  S.  I20a.  —  en  ais  mufs  es  (mit  B)  statt  e  nais  auch  in 
Peirols  Lied  Gr.  366,  18,  MW.  2,  34,  Str.  IV  heifsen.s 

43.  si  estancar  „nicht  von  der  Stelle  kommen",  Stimming, 
BBorn3,  Glossar. 

47.  cssais,  Plural,  auch  in  dem  Beispiel  Raynouards,  Lex. 
3>  193  t):  Volon  amar  las  domnas  ab  essays. 

48.  sol  sapcha'l  cais;  vgl.  Gir.  Bomelh  Nr.  29,  57  £  no'm 
n'aiatz  per  gabador,  Si  tan  rics  motz  nie  passa'l  cais. 

'  »so  gut  ernährt  man  sich  nicht'',  dafs  das  zu  verhüten  wäre. 

-  Das  Verbum  kommt  in  Gr.  392,  5  I  vor,  wo  v.  2  u.  3,  von  Diez, 
Poesie'^,  86,  Anm.  i  unrichtig  wiedergegeben,  lauten:  Don  per  Vair  venfe 
giscV e  plou  I  E  chai  neus  e  geh  e  gibres. 

^  Die  Stelle  dürfte  ursprünglich  gelautet  haben:  Mos  jois  senz  fraitura 
(Hs.  A),  Entiers  e  verais  Enans'e  meülura  A  totz  jorns  en  ats  („ruhig,  un- 
~ gestört"  oder  „allmählich"). 
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49  zitiert  Rayn.,  Lex.  4,  19  a. 

55.  om  für  ie.ii'^;  s.  BVent.  (ed.  Appe!),  S.  256  zu  Nr.  43,  35 
und  vgl.  S.  336  zu  V.  13. 

56.  pert  so  que  d'un  mcs  ciigrais;  diesen  Vers  zitiert  Stimming, 
BBorni,  S.  273  zu  v.  26  (nicht  24)  als  Beij.piel  für  de  in  Zeit- 
bestimmungen. 2 

57 — 61  zitiert  Appel,  Poes.  prov.  ined.,  S.  119  anläfsiich  seiner 
Ausführungen  über  den  senhal  Joglar,  mit  dem  Raimbaut  seine 
Geliebte  in  vielen  seiner  Gedichte  bezeichnet;  vgl.  auch  Bergert, 
Damen,  S.  i  20.  * 

'  Auch  an  der  Stelle  BVent.  Nr.  9,  31/2  E  can  eu  Ven  arazona,  Ilh 
me  chamja  ma  razo  dürfte  man  der  Form  arazona  wegen  gut  tun,  <}as  all- 
gemeine om  für  das  persönliche  eu  und  mit  sämtlichen  Hss.  sa  für  ma  zu 
setzen:  „und  wenn  einer  sie  deshalb  angeht,  so  ändert  sie  (mir)  den  Gang 
seiner  Sache", 

-  Zugleich  führt  Stimming  da  die  Stellen  B.  Vent.  27,  54  (bei  Appel  27,  34) 
und  37,  62  an,  die  ich  aber  nicht  so  wie  St.  und  auch  anders  als  Appel  ver- 
stehen möchte.  Für  27,  34  ziehe  ich,  da  dolha  schon  v.  16  im  Reime  steht, 
mit  St.  die  Lesart  der  auch  sonst  hier  beachtenswerten  Hs.  L  vor:  Ni  ges  ves 
mi  no  s  orqoilla  S\imors,  anz  rCai  lo  chauzit  D'aitan  qant  mars  clau  ni  revol 
und  übersetze,  indem  ich  revolver  „umwogen"  %'on  Appel  übernehme,  aber 
anz  de,  das  ja  auch  zeitlich  „eher  als"  bedeutet,  mit  „lieber  als"  wiedergebe 
und  vor  anz  ein  Semikolon  setze:  „und  ihre  Liebe  ist  nie  hochmütig  gegen 
mich;  ich  wähle  sie  lieber  als*  so  Vieles,  was  das  Meer  umschliefst  und 
umwogt".  Bei  dieser  Auffassung  würde  die  Geliebte  gerade  den  Damen  in 
England  vorgezogen,  und  es  stände  nun  nichts  mehr  im  Wege,  das  Gedicht, 
wie  Appel  es  S.  36  d.  Einl.  gern  sähe,  den  Azimanliedern  anzugliedern.  — 
37,  62  lese  ich  Si  d^aisso  m'es  sertana,  D^autra  veiz  la'u  creirai  und  ver- 
stehe: „Wenn  sie  mir  betreffs  dessen  zuverlässig  ist,  werde  ich  ihr  in  Bezug 
auf  ein  anderes  Mal  darin  (was  die  Erweisung  der  Liebesgunst  betrifft) 
glauben.     Von  una  vetz  war  nämlich  schon  v.  18  die  Rede. 

Kämen  somit  diese  beiden  Beispiele  für  das  betr.  de  in  Forlfall,  so  liefse 
sich  ein  anderes  aus  Gr.  366,  28,  Peirols  Sirventes  Pvs  flum  Jordan  ai  vtst 
(MW.  2,  9  I),  hinzufügen  :  Quar  s'ieu  era  en  Proema,  d^un  an  No-m  clamarian 
Sarrazts  Johan.  Diese  beiden  Verse  läfst  Diez,  L.  u.  W.-,  259  in  seiner  Ver- 
deutschung als  „unklar"  aus,  während  Kannegiesser,  S.  210  sie  frischweg  über- 
setzt: „War'  ich  in  der  Provence  ein  Jahr,  fortan  —  Hiefs'  ich  den  Sarazenen 
nicht  Johann".  Das  gäbe  aber  keinen  Sinn.  Überdies  steht  Johan  auch  in 
der  2.  Strophe  im  Reime,  und  so  lese  ich  den  2.  Vers  No-m  clamaria-n 
Sarazis  jogan  und  deute;  „Denn  wäre  ich  in  der  Provence,  so  würde  ich 
nicht  ein  Jahr  lang  im  Scherze  .Herr  Sarazene  'genannt  werden"**.  Zu  der  refl. 
Umschreibung  des  Passivs,  auch  wo  es  sich  um  ein  persönl.  Subj.  handelt,  s. 
Meyer-Lübke,  Gramm.  3,  405/6  und  Tobler,  Verm.  Beitr.  2«,  75.  —  Jogan 
konnte  infolge  Mifsverständnisses  über /caw  (vgl.  oan  für  ogan,  Sw.  5,467  a) 
leicht  zu  johan  werden.  —  Diese  Auslegung  der  Stelle  würde  gleichzeitig 
erkennen  lassen,  dafs  Peirol  das  Gedicht  noch  im  heiigen  Lande  verfafst  hat 
und  nicht,  wie  Diez  1.  c.  und  Lewent,  Kreuzl.  S.  99- annehmen,  auf  der 
Heimreise. 

*  de  in  Doppelfunktion;  s.  Tobler,  V.  B.  I^,  182. 
**  Vgl.  J.  Rudel    (ed.   Jeanroy),    V,  34    Qve   Tay  el   reng    dels    Sarrazis 
Fos  ieu  per  Heys  chaitins  clamatz. 


23"  *  Nr.  54.     Guilhem  de  la  Tor, 

54. 

Guilhem  de  la  Tor, 

Ron'aventura  (Gr.  236,  i). 


D  188  (Mussafia,  Cod.  Est,  S.  442  Nr.  15). 
Das  Gedicht  ist  eine  Halbkanzone,  die  sich  aus  drei  neun- 
zeiligen    cohlas   unisonans    zusammensetzt.      Das    Schema    ya^    7b 
^ya.^  9b  yb  yc^  6b  yb  6cw   steht   als    unictwi    bei    Maus   unter 
Nr.  305.     Im  Reime  wiederholt  sich  ai  v.  2   u.   ly. 


I.  Bon'aventura  m'rtiveigna? 

Q'en  mon  cor  tan  grant  joi  ai 
Q'eu  no  sai  vers  on  me  teigna. 
Dnnt  m'es  venguz  aqest  jois,  no  sai, 
5  Q'Amors  nuill  ben  no  m'atrai; 

Mas  €71  cuit  senes  doptanza 
Qe'l  jois  me  ven  de  lai, 
O  la  dolza  rei^  estai, 

En  cui  ai  ma  speranza. 

II-  10         Fin'Amors  soven  m'enseigna 

Qe  ves  /ei  d'anar  m'essai; 
«  Qant  sui  lai,  faz  m'entreseigna 

E  sembla-m  qe  m'amors  li  desplai. 
Ensi  ven  amors  e  vai; 
15  Ar  ai  joi,  ar  ai  pesanza. 

Greu  cuit  qe  pro'i  aurai. 
Me  q'en  cal,  si  pro  no  n'ai, 
Q'ades  i  ai  honranza! 

III-  Honor  voill,  honors  m'i  veigna; 
20         C'ab  honor  pro  conqerrai. 

Be'm  sembla  q'onor  reteigna, 
Se  mV//tent  en  lei  q'a  prez  verai. 

I.     I   mi  veigna         6  eu  fehlt         8  ren 
H.      II   V.  ei 
III.     22  Semtent 


Bon'aventura   (Gr.  236,  i).  239 

Entendre  lai  on  volrai 
Puosc  assaz;  mas  qe  m'enanza, 
25  Pols  q'il  s'amor  m'estrai? 

Ensi  puosc  amar,  si'm  plai, 
La  reina  de  FranQa. 

25  qeil 

I.  Wird  mir  ein  gutes  Geschick  zu  teil  ?  In  meinem  Herzen 
empfinde  ich  nämlich  eine  so  grofse  Freude,  dafs  ich  nicht  ver- 
stehe, was  das  heifsen  soll.  Woher  mir  diese  Freude  kam,  das 
weifs  ich  nicht;  verschafft  die  Minne  mir  doch  nichts  Gutes;  aber 
ich  glaube  sicherlich,  dafs  die  Freude  mir  von  dorther  kommt,  wo 
die  süfse  Person  weilt,  auf  die  ich  meine  Hoffnung  setze. 

IL  Die  treue  Minne  erteilt  mir  oft  den  Rat,  ich  solle  dreist 
zu  ihr  gehen;  bin  ich  dann  bei  ihr,  so  gebe  ich  ihr  meine  Liebe 
zu  erkennen  („mache  mein  Verständigungszeichen");  es  scheint  mir 
aber,  dafs  ihr  meine  Liebe  mifsfällt.  So  geht  es  mit  der  Liebe 
hin  und  her;  bald  habe  ich  Freude,  bald  Kummer;  Nutzen  werde 
ich  wohl  darin  schwerlich  (je)  haben.  Was  kümmert's  mich,  wenn 
ich  keinen  Nutzen  von  ihr  habe,  da  ich  doch  bei  ihr  immer  meine 
Ehre  behalte! 

III.  Ehre  wünsche  ich,  Ehre  werde  mir  bei  ihr  zuteil;  denn 
mit  Ehre  werde  ich  auch  Vorteil  erreichen.  Es  scheint  mir  wohl, 
dafs  ich  die  Ehre  behalte,  wenn  ich  in  diejenige  verliebt  bin,  die 
wirklichen  Wert  besitzt.  Ich  kann  meinen  Sinn  wohl  richten,  auf 
wen  ich  will;  aber  was  hilft  mir  das,  wenn  sie  mir  ihre  Liebe 
entzieht?  Ebenso^  könnte  ich,  wenn  es  mir  beliebt,  die  Königin 
von  Frankreich  lieben. 


I.  Die  Handschrift  hat  wie  v.  19  mi  veigna,  das  ich  hier  in 
irüaveigna  verbessere,  indem  ich  a.  für  die  3.  Ps.  ind.  piaes.  von 
avenhar  halte. 

3.  se  tener  vers  {vas)  „sich  an  etwas  halten";  2iiz.  soi  tenir 
devers  s.  in  Försters  Wbch.,  S.  263  a  2. 

10.  ensenhar  „einen  Rat  erteilen";  vgl.  ensenhal  „das  was 
angeraten  worden  ist"   Sw.  3,  37,  8. 

II.  se  essaiar  de  -\-  \xii\  „sich  daran  machen,  etw.  zu  tun, 
elw.  dreist  tun". 

14.  ensi  hier  und  in  v.  26;  s.  ensins  Sw.  3,  38  b  und  ansi  als 
Nebenform  von  aissi,  Appel,  Chrest.  S.  208  a. 

23.  Vgl.  BVent.  (ed.  Appel)  Nr.  12,  26  No  sai  domna,  volgues 
0  no  volgues,  Si-fu  volia,  c'amar  no  la  fogues. 


'  ohne  Gegenliebe. 


24*^  Nr.  55.     Ademar  Jordan,  Paris,  vis  (Gr.  2,  i). 

55. 

Ademar  Jordan, 

Paris,  vis  (Gr.  2,  i). 

^55  (230;  Arch.  34,  412);  v.  6—9  Rayn.,  Choi'x  5,  2. 

Das  Gedicht  besteht  aus  einer  siebenzeiligen  cohla  und  einer 
zweizeiligen  tornada.  Maus  hat  es,  in  der  Annahme,  dafs  v.  i  u.  3 
mit  einander  reimen,  unrichtig  unter  Nr.  304  verzeichnet,  während 
er  ihm  mit  seinem  Schema  Sabcbbdb  hinter  Nr.  738  einen 
Platz  hätte  anweisen  müssen. 

I.  Paris,  vis  com  leiz  e  sojor 
Vos  a'l  reij-  dat  a  Monpeslier 
E  bon  vin  e  pigment  e  con, 
Greu  segrez  mais  autre  mestier 

5     Qe  trop  vos  lauzei  de  primier, 
E  s'enqer«  no  vos  abriu, 
Tart  prendretz  al  poing  l'esparvier. 

II.  Mas  par  qe  sobr'aiga  escriu; 
C'aitan  n'i  faretz  oi  cum  ier. 

I.  2  rei         6  E  senqer         7  Tant  {Arch.) 

II.  8  [M]as  Studj,  -2.?,  Arch. 

I.  Paris,  ihr  saht,  wie  der  König  euch  in  Montpellier  Bett 
und  Unterhalt,  guten  Wein,  Kräutersaft  und  eine  Dirne  verschafft 
hat.  Schwerlich  werdet  ihr  euch  nun  in  Zukunft  einem  anderen 
Beruf  zuwenden,  so  dafs  ich  euch  zuerst  allzu  sehr  lobte,  und  wenn 
ich  euch  nicht  noch  antreibe,  so  werdet  ihr  kaum  (je)  den  Sperber 
auf  die  Faust  nehmen. 

IL  Es  schei  t  jedoch,  dafs  ich  vergebens  schreibe;  denn  ihr 
werdet  euch  darin  doch  nicht  mehr  ändern. 

I.     sojor  im  Reime  s.  Erdmannsdörffer  S.  65  a. 

3  zitiert  Rayn.,  Lex.  4,  542  a.  Lat.  pigmentum  kommt  als 
„Kräulersafi"  vor;  Levy,  Sw.  ö,  ^22  sagt,  piginen  sei  ein  „Getränk 
aus  gewürztem  Wein  und  Honig",  con  könnte  hier  wie  lat.  cunnus 
{connus)  meton.   „die  feile  Dirne,  Metze"   sein. 

8.  escrire  sohraiga  =  sich  unnütze  Mühe  machen;  s.  dazu 
Arch.  137,  S.  81   und  S.  87  zu  XV f. 

g.  oi  cum  ier  bedeutet:  stets  in  gleicher  Weise,  non  —  oi 
com  ier  (Gir.  Bornelh,  Nr.  59,  46):  immer  anders. 


Lexikalisches. 


I 


Acoralha  Schlügerei,  Mörderci  S.  1 76 

z.  41 
acusaiiu  beschuldigend  50,  7 
afizar  que  m.  conj.  S.  181   z.  27 
agensar  (refl.)  S.  191   z.  6 
aiga;  escriie  sobr'a.  S.  240  z.  8 
ais;  en  ais  S.  236«;  esser  en  ais  53,  42 
aissi  cum  da  ja  S.  187  z.  58 
aliurar;  se  a.  en  S.  230  z.  10 
ans  de  lieber  als  S.  2372 
antic;  amic  a.  ehrlicher  Freund  S.  231 

z,  63 
aquest  sieus  om  S.  175  z.  6 
assaiar  zu  g-ewinnen  suchen  S.  217  z. 47; 

se   a.    en   S.  220  z.  26/7;     se   a.    de 

S.  239  z.  II 
atre  dunkel  S.  202  ^ 
Baralha ;  prendre  b.  ab  alcu  S.  176  z.  36 
blanc;  tornar  b.  (von  den  Augen  ge- 
sagt) 53.  22 
Can  weil  S.  180  z.  6 
canso  (als  Vok.  im  Reime)  S.  171  z.  73 
cazer  ad  alcu  en  pezar  y^.  mifsfallen 

S.  171   z.  54 
clamar;  no-m  clamaria  ich  würde  nicht 

genannt  werden  S. 237 ^ 
clerc  als  Adj.  S.  231   z.  56 
comensar  ad  alcu  mit  jd.  (Streit^  an- 
fangen S.  192  z.  24. 
con  Dirne  S.  240  z.  3 
confondre;  confona  S.  197  z.  21/2 
conjunctiu  sich  verbindend  50,  10 
copulativa  Band  50,  21 
cornut  zänkischQ)  S.  181   z.  41/2 
Damei  =  domnei  35,  7 
dar  que  gestatten  S.  187  z.  18 
de;  d'un  mes,  d'un  an  S.  237  z.  56 
desaizinar  S.  165   z.  II 
desque  obgleich  S.  192^ 
deutor   Gläubiger  S.  217  z.  28 
disjuncliva  Zwiespalt  50,  15 
E  und  besonders  S.  187  z.  58 
engasconir  =  in  die  Gascogne  kommen 

s.  193  z.  53/4  _ 

enquisir  alcu  Ae.jd.  bitten  um  S.  191  z.  4 
ensenhar  e.  Rat  erteilen  S.  239  z.  lO 
ensi  =  aissi  S.  239  z.  14 
escrire  sobr'aiga  S.  240  z.  8 
esglaiar    scheu    machen ,    abschrecken 

S.  171   z.  57 
espendre;  Perf.  espes  S.  196  z.  12 
espleg;  ab  pauc  d'e.  5.  177  z.  45 
essaiar  s,  assaiar 
esser;  non  es  que  no  S.  191   z.  3 
estordre  S.  230  z.  4 
Far;  se  f.  a  gleichkommen  S.  217  z.  19 
festa;  tener  a  f.  S.  236  z.  9 
fil    Weg  S.  230  z.  9 
fors  que  —  no  wenn  auch  nicht  S.  176 

z.  14 
Qenetiu  Sprößling  S.  222  z.  26 
gequir  m.  Inf.  S.  230  z.  35 
giscle  Regenschauer  S.  236  z.  2 
Issaiar  =  essaiar  S.  217  z.  14 
Jotglaria  =  joglaria  S.  212  z.  25 


Maija^er  schlecht  gebettet  sein^.  1 86  z.  1 4 

mas  can  (de)  aufser  S.  2 1 7  z.  42  u.  Fufsn. 

melhs;  lo  m.  die  Beste  S.  230  z.  6 

men  Vorsatz  S.  224  z.  15 

menassar  drohend  verlangen  S.  224  z.  25 

mesclar;me.sc,  I.  Ps.sg.prats.S.2l2  z.io 

mitre  en  obli  vergessen  35,  37 

midons  als  Anrede  S.  201   z.  6 

Ni  und  doch  nicht  S.  192   z.  30 

Obezidor  Diener  S.  187  z.  59 

obli;  metre  en  o.  35,37 

oi  com  ier,  non  —  oi  com  ier  S.  240  z.  9 

om  fiir  ieu  S.  237  z,  55 

optaiiu  sich  ersehnend  50,  H 

Part  Rolle  oder  Doppelvorschhig  S.  224 

z.  9 
patz;  en  p.  ohne  Bedenken  36,  46 
paubretat  Not^    Unglück  35,  34 
pauzar  eror  contra  alc.  jd.  bedrängen 

50,  14 
penedre  S.  230  z.  37 
penhorar/^.itiyit'«  lassen  S.  213  z.  53/6 
per  m.  Inf.  deshalb,  weil  S.  170  z.  3 
perdre   alcu    die  Zuneigung  Jds.  ver- 
lieren 52,  5  ;   perden  =  perdon  S.  220 
z.  21 
pitat  =  pietat  35,  46 
poder;  no  posc  noi  relraia  S.  204  z.  5 
poipassar  hinterher  kommen  S.  20 2^ 
polpit  Kanzel  S.  196  z.  16 
pos,  pos  que,    pos  tot  obgleich  S.  192 
z.  24  u.   Fufsn.;     217';     236  z.  12; 
während  hingegen  S.  197   z.  32 
prebosla,  perb.  Vorgesetzte  S.  193  z.  31 
presensa;    a  p.  alsbald  S.  193  z.  50  i 
prestador  Zahler  S.  197^;   prestar  be- 
sorgen S.  197  z.  23/4 
priar  =  pregar  35,  41 
Que  [jetzig  wo  S.  171   z.  14 
Regart;   tener  alcu  en  r.  es  aufjd.  ab- 
gesehen haben  S.  177* 
reig  König  S.  198  ob. 
remaner  sich  verhalten  S.  19  t    z.  18 
respondre;  respona  S.  197  z.  21/2 
retener  en  gatge  im  Dienste  festhalten 

S.  175  z.  6 
riquesa  vornehme   Gesinnung  35,  36 
rompre;  rom  im  Reime  S.  230  z.  26/7 
Saber    Verstand,    Geist  S.  186  z.  3 
sal  heil,  geheilt  37,  21 
sen  ;  de  s.  förmlich  S.  193  z.  53/4 
si  obgleich  S.  236  z.  33;   si  com  da  ja 

S.  187  z.  58 
son  joi  die  von  ihr  herrührende  Lust 

S.  171  z.  65 
substantiva    Unterstützung  50,  19 
Tener ;   se  t.  vas  sich  an  etw.  halten 

S.  239  z.  3 
tom  Fall,  Fehltritt  S.  230  z.  35 
tornar  senden  35,  12 
trescar  sich  auf  Liebeshändel  einlassen 

S.  212    Z.  12 

Us    Übung,  Erfahrung  S.  230  z.  4 
Velhar;  s4  v.  wach  sein  S.  181' 
verai,  fem.  -aia,  -aiga,  -aisa  S.  231  z.  61 


Eigennamen. 


Adtmar  Jordan  S.  240 

Agen  S.  206  z.  9;  Agenes  44,9 

Agout  37,  43;  40,  36;  S.  172  V.  58 

Aiol  52,  24 

Alfons  II.  V.  Aragon  S.  194;  196  z.  5/6 
u.    16 

A'.nor  (mit  „du"  angeredel)  S.  176  z.  19 

Argensa  40,  51 

Arnaut  (e.  Spielmann)  41,25;  de  Car- 
casses  S.  203  unt.;  de  Cominge  S,  217 

Artona  41,  19 

Audiart  S.  2r2  z.  49 

Balduin  S.  164 

Barsalona  41,  5 

Basclo  44,  10 

Bec  d'Austor  49,  28 

Bei  Tesaur  40,  47 

Berenguier  de  Falasol  S.  203  unten 

Bernart  de  Ventadorn  S.  181  z.  24  und 
Fufsn.  1  u.  2,  192  1  (zweimal);  201 
z.  I ;  202  z.  28;  236  z.  7  ;  237  z.  55; 
237^;  2372  (zweimal);  239  z.  23 

Bertran  de  Born  S.  177  ob.  u.  Fufsn.; 
182;  187  z.  64;  192  z.  24  u.  Fufsn. 
(viermal);  197  z.  17/8  u.  z.  32;  217I; 
224*;  231/2;  de  Gordo  43,  i ;  S.203; 
205 

Blacatz  S.  194 

Blaya  36,  75 

BonifazI.  v.  Monferrat  S.  164;   171  z.fb 

Botona,  la  41,  26 

Boves  d'Antona  41,  2 

Cabrieira  41,  32 

Cabrit  =  Gui  de  Cavaillo  S.  208  ff. 

Cadenet  S.  1S2;   198 

Catalan  S.  222  ff. 

C(avai(s)  40,  47;  S.  193  z.  47 

Qonstanza  d'Este  S.  201  z.  I 

Eble  d'Uisel  S.  21 3  ff. 

Elias  d'Uisel  S.  203  unten 

Escalona  (in  Spanien)  41,  16 

Esengri  S.  213  z.  52 

Fcnics  52,  64 

Ferran  S.  181« 

Folquet  de  Marselha  S,  192^  (zweimal) 

Folquier  41,  il 

Fraga  41,  19 

Fransa  54,  27 

Gaston  VI.  v.  Bearn  S.  206  z.  10/ 11 

Gaucelm  Faidit  S.  l6l,  166,  172,  177, 
182,   i88ff. 

Genoa  S.  196  z.  12 

Giraut  de  Bornelh  S.  1 7 1  z.  37  ;  1 76  z.  1 1 ; 
181  z.  41/2  u.  52  ;  187  z.  19;  192' (drei- 
mal); 193  z.  53/4;  203 unt.;  207  z.  6; 
230  z.  13;  231I;  232»;  237  z.  48;  de 
Calanso  S.  193;   de(l)  Luc  S.  I93ff. 

Girona  41,  15 

Gordo  43,6;  44,3;  S.  206  z.  4 

Gui  de  Cavaillo  S.  208  ff. 

Guilhem  Ademar  S.  21 3  ff.;  de  Bergue- 
dan  S.  196  z.  5/6;  de  Cabestanh 
S.  182;  de  Montanhagol  S.  192' 
(zweimal);  de  la  Tor  S.  238 


Guilielma  51,  33 

Guiran  51,  i 

Jaufre  S.  230  z.  26/7;  Rudel  S.  237  u. 

Joglar,  Versteckname  bei  R.  d'Aurenga 

S.  237  z.  57—61 
Johan  S,  2372 

Jordana  d'filbrun  S.  181  z.  50;  191  z.  13 
Lanfranc  Cigala  S.  203  u.  Fufsn. 
Lemozi  37,  3 
Linhaure  S. l8l   z.  52 
Lombart  40,  54 
Magalona  41,  II 
Maimona;  na  M.  41,  23 
Marcel  52,  15 
Maria  de  Ventadorn  S.  165  z.  38;   175 

z.  1—4;    186 
Marselha  41,  31 

Mateu  de  Querci  S.  203;  44,   l  u.  4 
Mediona  41,  14  u.  32 
Monferrat  36,  51;  S.  172  2,74/5 
Monmilian  S.  172  z.  74/5 
Monpeslier  55,  2 
Montaudon,  d.  Mönch  v.  S.  197*;  2172; 

225  z.  38 
Mon-Tesaur  S.  171   z.  50 
Narbona  41,  lO 
Paris  55,  I 

Faulet  de  Marselha  S.  231   z.  63 
Peire    d'AIvernhe    S.  192^;     Cardenal 

S.  207;  Vidal  S.  193  z.  47;  236  z.  5 
Peirol  S.  236  z.  42;  237^ 
Peirona  41,  30 
Peironela  S.  208  ff. 
Peironet  38,  51 

Philipp  August  S.  204  z.  6;  206  z.  4 
Pons  de  Capduelh  47,  56;  S.  2X2  z.  49 
Prebost  de  Valensa  S.  193 
Pretz  40,  6 
Proensa  40,  33;  41,  7 
Raimbaut  d'AurengaS.181  z.  525225  ff.: 

230  z.  2/3  u.  9;  231  ff. 
Raimon  Bistort  d'Arles  S.  198 ff.;  Vidal 

S.  171   z.  37 
Rainart  S.  213  z.  52 
Res  41,  12 
Ricau  S.  208  ff. 
Ric-de-Joi  36,  75 ;  40,  50 
Richart  de  Tarasco  S.  208  ff. 
Roais  53,  41 
Salamo  52,  15 
Salamona  41,  24 
Saona  41,  12 
Sarrazin  41,  19;  S.  237* 
Sobeiran  d'Argensa  40,  51 
Taragona  41,  9 
Tarascona  41,  8 
T(h)esaur  S.  171   z.  50 
Thibautlll. V.Champagne  S.  187z. 61/2 
Türe  53,  41 

Uc  de  la  Bacalaria  S.  iSl   z.  24 
Uisel  S.  1921  (zweimal);  S.  202* 
Valbona  41,  33 
Vaquier  S.  222  ff. 
"Wilhelm  IV.  v.  Orange  S.  181  z.  52 
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